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Löſung im Rahmen der Reichsreform
Aus Berlin wird uns von gutunterrichteter Seite

gemeldet:
Der preußiſche Skagksrat halte es in ſeinem Guk

achten zu dem Haushalksplan für 1929 als drin
gend notwendig bezeichnet, die in mehreren Pro
vinzen, insbeſondere in der Provinz Sachſen, durch
Gemenglage und Enklaven begründeten ſchweren
r er möglichſt bald zu beſeitigen. Er emp
fahl daher, innerhalb der Grenzen der preußiſchen
Staatszuſtändigkeit alsbald alle Maßnahmen zu
ergreifen, um erkrägliche Zuſtände herbeizuführen.
Wie man jetzt erfährk, wird die preußiſche Re
gierung dieſer Aufforderung keine Folge leiſten
nd zunächſt nicht verſuchen, die kerrikoriale Jer
riſſenheit des mikkeldeutſchen Wirkſchaſksgebietes
auf dem Wege der Grenzbereinigung und des Ex
klavenaustauſches zu fanieren. Die Regierung iſt
der Anſicht, daß bei dem Stand der Erörkerungen
über di eReichsreform, die zur Zeit in dem Aus
ſchuß für Verfaſſungs- und Verwalkungsreform
und ſeinen Ankerausſchüſſen ſtakkfinden, nicht
richtig iſt, eine Sonderlöſung an dieſer Stelle zu
beginnen. Sie behält ſich aber vor, die Jnikiakive
zu ergreifen, wenn ekwa die Ergebniſſe der Ar
beiten dieſer Ausſchüſſe nicht genügen, oder die
praktiſche Durchführung der von ihnen gegebenen
Anregungen auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtößt.
Vorläufig ſoll eine Beſſerung der Lage durch Ver
kragsabſchlüſſe und durch Zuſammenarbeit mit den
anderen beteiligten Ländern auf allen geeigneken
Gebieken der Verwalkung herbeigeführt werden,
wie das zum Teil bisher ſchon geſchehen iſt.

Jm Leipziger Bürgerbund ſprach am Sonntag der
Herausgeber der Leipziger Denkſchrift, Dr. Leiske,
über das Thema: Mitteldeutſchland und das Reich“.

Der Vortragende ſetzte an den Anfang ſeiner Aus
führungen ein Bekenntnis zu dem vernunftgemäß
degentraliſierten Einheitsſtaat. Der Prozeß des Zu
ſammenwachſens der Länder werde von Jahr zu Jahr
unehmen, ſo daß der Weg allmählich zum Einheitsſaet führe. Für dieſe Entwicklung ſpreche ſchon die

wachſende Finanznot der Länder, wobei nicht aus
ſchlaggebend ſein könne, was an der Verwaltung er
ſpart werde, ſondern die Erſparniſſe der Wirtſchaft.
Auch das Sehnen der Jugend gehe nach dem deut
ſchen Einheitsſtaat.

Der Redner behandelte dann die einzelnen Wege,
die bisher beſchritten oder empfohlen worden ſind,
um zu dem Einheitsſtaate zu gelangen. Er zeigte, wie
man durch Reichspoſt, Reichsbahn, Reichswaſſer
ſtraßen, Reichsarbeitsminiſterium uſw. immer mehr zu
einer Aushöhlung der Länderhoheit gekommen ſei,
wie aber dieſer Weg die Gefahr des zentraliſierten
Einheitsſtaates in ſich berge. Mit dem Zuſammen
ſchluß einzelner Länder habe man bisher ebenſowenig
beſonders gute Erfahrungen gemacht, wie mit dem
Anſchluß einzelner Länder an Preußen. Auch der
Anſchluß einzelner Länder an das Reich begegne dem
Mißtrauen der Länder. Der Weg, den der Luther
Bund zur Erneuerung des Reiches gehen wolle, bei
dem der Dualismus zwiſchen Preußen und dem Reich
beſeitigt werden ſolle, und der Preußen als nord
deutſches Reichsland vorſehe, errege ſowohl in Süd
deutſchland, wie bei den konſervativen Kreiſen Preu
ßens ſtarke Bedenken.

Der Unterausſchuß der Länderkonferenz aber habe
eine Löſung vorgeſchlagen, bei der die preußiſchen Pro
vinzen zu ſelbſtändigen Ländern werden ſollten. Der
Preußiſche Landtag und die preußiſche Regierung
ſollten wegfallen. Eine praktiſche Durchführung eines
ſolchen Plänes könne man ſich ſchwer vorſtellen, ohne
Zweifel würde es dann eine Fülle von Kompetenz-
konflikten geben. Ein Vorſchlag, der in den nächſten
Jahrzehnten eine praktiſche Rolle ſpielen könne, ſei der
des volksparteilichen Reichstagsabgeordneten Dauch,
Hamburg, den Reichstag aufzulöſen und einer National
verſammlung den Neuaufbau des Reiches zu überlaſſen.
Alle ſonſtigen Vorſchläge enthielten zuviel Konſtruktion
und berückſichtigen zuwenig das innere Wachstum.

Der Redner ging dann auf die mitteldeutſche Frage
ein: Man müſſe fordern, daß, nach dem Vorſchlag von
Miniſterialrat Dr. Jahn, Weimar, die drei Regional
gebiete Weſtſachſen, Provinz h und Thüringen
zu einer Gemeinſchaftsregelung ihrer Jnkereſſen auf
dem Wege der Zweckverbände kämen. Auf dieſem
Wege werde überhaupt eine Reichsreform beginnen
müſſen. In Leipzig aber müſſe man unbedingt er
wartken, daß ſich ein ſolcher Zweckverband auch nach der
preußiſchen Provinz Sachſen, in Richtung Magdeburg,

erſtrecke. W
Reformpläne im Maingau

Vorſchläge
des preußiſchen Jnnenminiſters.
ber die wirtſchaftliche und finanziell dringliche

Neuregelung der zwiſchenſtaatlichen Gemengelage im
Rhein Main Gebiet wird ſeit einiger Zeit ſehr ernſt
haft nicht nur diskütiert, ſondern auch verhandelt Der
heſſiſche Innenminiſter Leuſchner hat in der „Frank
furter Zeitung“ vorgeſchlagen, ein rheinmainiſches
Reichsland mit Einbeziehung bisher preußiſchen Gebiets

zu ſchaffen und die Verwaltung teilweiſe preußiſch zu
geſtalten. Innenminiſter Grzeſinſki hat das in der

Frankfurter Zeitung“ abgelehnt und dafür einen
eigenen poſitiven Vorſchlag gemacht. Dieſer Vorſchlag
ſei nachſtehend im Wortlaut mitgeteilt:

„1. Das Land Heſſen ſollte, ſtatt ſich zum Reichs
land zu erklären und ſich von Preußen als Be auf
tragtem des Reiches verwalten zu laſſen, das Ver
langen nach Übernahme der Verwaltung aus
eigenem Recht an Preußen ſtellen. Die Zuſtändig-
keit, insbeſondere die Stärkung der Selbſtverwaltung
in dem geſamten Verwaltungsgebiet, in dem Heſſen
einen Bezirksverband bilden würde und das
im übrigen aus der Provinz HeſſenNaſſau oder Teilen
davon beſtehen würde, könnte heſonders geordnet
werden und brauchte weder an das preußiſche noch an
das heſſiſche Muſter gebunden zu ſein.

2. Für beſtimmte Selbſtverwaltungs-
aufgaben ebenſo wie für die ſtaatliche Ver
waltung könnten die Provinz HeſſenNaſſau oder Teile
von ihr mit dem heſſiſchen Staatsgebiet zuſammen
gefaßt werden. Das Nähere wäre in einem Staats
vertrag zu regeln, der in beiden Ländern mit ver
faſſungsändernder Mehrheit angenommen werden
müßte.

3. Der gemeinſame Oberpräſident dieſes
Gebietes könnte im Einvernehmen mit der Vertretung
der heſſiſchen Bevölkerung, z. B. einem Landesaus
ſchuß, ernannt werden. Sollte die Reichsregierung be
reit ſein, für das ſo entſtehende Verwaltungsgebiet
dem Oberpräſidenten beſondere Aufgaben zur auf
tragsweiſen Erlodigung zu überlaſſen, insbeſondere
etwa reichs eigene Verwaltungen auf dieſe
Weiſe der Landesverwaltung zurückzuübertragen, ſo
müßte der Oberpräſident im Einvernehmen auch mit
der Reichsregierung ernannt werden.

4. Preußen würde ſich verpflichten, in den Gebieten
der Provinz HeſſenNaſſau, die mit dem Lande Heſſen
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zu einheitlicher Verwaltung zuſammengefaßt werden
ſollen, auch eine einheitliche Zuſtändigkeits
verteilung und Behördenorganiſation durchzu
führen. Die Einzelheiten müßten im voraus zwiſchen
Heſſen, Preußen und dem Reich vereinbart werden.
Manches wird ſich allerdings nur in Richtlinien feſt
et und erſt aus der Erfahrung weiter entwickeln
aſſen

5. Preußen würde ſich bereit erklären, dement
ſprechend auch die Selbſtverwaltung des ge
planten Geſamtgebietes zu fördern, alſo unter Um
ſtänden auch ſolche Aufgaben möglichſt der gemeinſamen
Selbſtverwaltung dieſes Gebietes zu übertragen, die
in den übrigen preußiſchen Provinzen nicht Angelegen-
heit der Selbſtverwaltung ſind. Daneben käme in Be
tracht, dem heſſiſchen Bezirksverband beſondere
Selbſtverwaltungsrechte einzuräumen, ohne
dieſe auf die mit ihnen zuſammengelegten preußiſchen
Gebiete auszudehnen. Wieweit außerdem die preu
ßiſche Verwaltung der heſſiſchen anzupaſſen wäre und
umgekehrt, würde unter Berückſichtigung der preu
ßiſchen Pläne zur Verwaltungsreform eingehend zu
prüfen ſein.“

Für ein Reichsland Braunſchweig
Ein Ankrag im braunſchweigiſchen Landtag.

Wie die Braunſchweiger Neueſten Nachrichten“ mit
teilen, hat die Landtagsfraktion „Gemeinſchaft der
Mitte“, an der Wirtſchaftsverband, Demokraten und
Bauernbund beteiligt ſind die Einbringung eines An
trages im braunſchweigiſchen Landtag beſchloſſen, durch
den das braunſchweigiſche Staatsminiſterium erſucht
werden ſoll, in Unterhandlungen mit der Reichsregie
rung und der preußiſchen Staatsregierung einzutrken,
um die Bildung eines „Reichslandes Braunſchweig“ mit
reichseigener Verwaltung herbeizuführen.

olors perfekl
übergang eines großen Opel-Aktienpaketes an die Amerikaner.

Jntereſſengemeinſchaft, aber „keine förmliche“.
Erklärung des Präſidenten Sloan

Der Präſident der General Motors Corporation,
P. Sloan, übergab heute in Berlin den Vertretern
der Preſſe eine längere Erklärung, in der es heißt:

„General Motors hat durch Erwerb eines anſehnlichen
Aktienpakets der AdamOpelWerke in Rüſſelsheim eine
Jntereſſengemeinſchaft geſchaffen, die die Jnveſtierung
von etwa 120 Millionen Mark mit ſich bringt. Eine
Vereinigung der General Motors G. m. b. H. in
Borſigwalde mit den Opelwerken iſt nicht beabſichtigt.
Beide Unternehmungen werden unabhängig voneinander
ihre Geſchäfte fortführen.

Dieſe Trenn ung bleibt insbeſondere auch für den
Verkauf beſtehen. Die Opelwerke werden unter der bis
herigen Leitung eine unabhängige Geſell-
ſchaft bleiben. Durch ſinngemäße Angliederung an die
vorhandenen Tätigkeitsgebiete von General Motors und
durch zweckdienliche Zuſammenarbeit dürfte

die Stellung von Opel erheblich geſtärkt
werden. Mit Rückſicht auf die anders gearteten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in nichtamerikaniſchen Ländern
iſt amerikaniſchen Wagen wegen ihrer be
ſonderen Konſtruktion nur ein verhältnismäßig
geringer Teil des zu erſchließenden Marktes zu
gänglich.

Die eingegangene Verbindung bietet uns daher Ge
legenheit zu einer ſchnelleren Ausbreitung
unſeres Geſchäfts dadurch, daß wir unſere derzeitigen
Modelle durch ſolche ergänzen, die ſich für Märkte, wie
z. B. Deutſchland, beſonders eignen. Die neue Ver
bindung dürfte die finanzielle Lage der be
teiligten Geſellſchaften auch für die Zukunft weſent
lich verbeſſern. Dadurch dürften ſie zugleich
etwas zur Hebung der deutſchen Induſtrie als ſolcher
beitragen, nicht zum wenigſten durch vermehrte Be
ſchäftigung deutſcher Arbeitskräfte und durch geſteigerten
Bedarf an deutſchem Material.“

Dieſe Erklärung wurde mündlich dahin erläutert, daß
es ſich um keinen förmlichen Jntereſſengemein
ſchaftsvertrag handelt und die 120 Millionen Reichsmark
nicht nur im Erwerb von Aktien, über deren
Ubernahmekurs übrigens keine Auskunft gegeben wurde,
ſondern zu einem erheblichen Teil auch in Jnveſti
tionen anderer Art beſtehen. Daß der von
General Motors erworbene Anteil mehr als 50 Prozent
des Aktienkapitals beträgt, wurde nicht beſtritten
gegen wurde betont, daß Wilhelm und Fritz
v. Opel nach wie vor Großaktionäre und Leiter
des Großunternehmens bleiben.

Erklärung der Adam Hpel A.G.
Die Adam Opel A.-G erklärt:

„Die in den letzten Wochen in der Offentlichkeit viel
beſprochenen Verhandlungen der General Motors
Corporation mit der Adam Opel A.G. ſind zum Ab
ſchluß gekommen. Die General Motors Corporation hat
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ein größeres Paket Aktien der Adam ODpel
AG. erworben. Die Familie Opel bleibt als
Großaktionär in der Adam Opel A.G. beteiligt
und behält in der Leitung maßgeblichen Einfluß.

Jn den Opelwerken ſollen auch in Zukunft
ausſchließlich Opelwagen gebaut werden.
Eine Anderung des Bauprogramms der Opel
A.-G. iſt nicht vorgeſehen, um ſo mehr, als
dieſes, den Erſorderniſſen des deutſchen Marktes an
gepaßt, in allen Einzelheiten vorliegt und die Material
abſchlüſſe für das nächſte Jahr bereits getätigt ſind.

Die durch Generationen bewährten und durch den
Erfolg beſtätigten Opeltraditionen mit dem Rückhalt der
Kapitalmacht und der techniſchen Erfahrungen und Mög-
lichkeiten des größten amerikaniſchen Automobilkonzerns
werden die Adam Opel A.G. befähigen, dem deutſchen
Automobilkäufer wie der deutſchen Volkswirtſchaft
gleich wertvolle Dienſte zu leiſten

Durch die eingegangene Verbindung dürfte
„Rüſſelsheim“ zu einem der wichtigſten
Faktoren für die Erſchließung desdeutſchen Marktes werden. Die General
Motors G. m. b. H. in BerlinBorſigwalde bleibt für
ſich beſtehen und wird ſich nach wie vor ausſchließlich
mit dem Bau und Vertrieb der bisherigen General
Motors Marken durch ihre eigene Organiſation befaſſen.

Mit dieſen offiziellen Auslaſſungen der beiden
Vertragsgegner iſt nun auch der letzte dünne Schleier,
der noch über der Rieſentransaktion und fuſton lag,
weggenommen worden. Alles wird beſtätigt, was man
ſchon vorher wußte, trotz allen den höchſt überflüſſigen
„Dementis“. Was ſich den Blicken zeigt, iſt eine
außerordentlich ſtarke Jntereſſen-
gemeinſchaft, wenn ſie auch, wie es heißt, „keine
förmliche“ iſt. General Motors haben aber unbeſtritten
die Mehrheit der Opelaktien erworben,
damit alſo auch den allein maßgeblichen
Einfluß auf die Opelwerke gewonnen.Vertraglich iſt offenbar feſtgelegt worden, daß die

bisherige Produktionsweiſe der Opelwerke beibehalten
werden ſoll, was jedoch nicht ausſchließt, daß die
General Motors nach Erweiterung der Werksanlagen
und Vergrößerung der Leiſtungsfähigkeit eigene
Marken in den Opelwerkſtätten in größtem Umfange
herſtellen laſſen.

In den Erklärungen wird mit keinem Wort auf
die früheren Meldungen eingegangen, nach denen die
General Motors beabſichtigen ſollen, vornehmlich
ihren neuen Chevrolet-6-Zylinder in großen
Mengen in Deutſchland ganz herſtellen zu laſſen oder
aus den zu günſtigen Zöllen eingeführten Einzelteilen
zu montieren.

Wie immer die Fuſion und Jntereſſengemeinſchaft
ſich in einzelnen Punkten darſtellen oder praktiſch aus
wirken mag, das eine kann heute ſchon geſagt werden:
Dieſe Ausdehnung des größten amerikaniſchen Auto
mobilkonzerns innerhalb der deutſchen Automobil
induſtrie ſelbſt ſtellt die ſchwerſte Bedrohung
unſerer deutſchen nationglen Auto
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55. Jahrgang

Regierteteg
induſtrie dar. Angeſichts dieſer Tatſache, die
zweifellos noch weitgehende Umgruppie-
rungen und Zuſammenſchlüſſe in unſerer
eigenen Automobilinduſtrie zur Folge haben muß, kann
man nicht umhin, der deutſchen Induſtrie ſelbſt eine
gewiſſe Schuld an dieſer Entwicklung zuzuſchreiben.
Schon ſeit Jahren haben gewichtige Stimmen immer
und immer wieder darauf hingewieſen, daß es hohe
Zeit ſei zu einer Vereinheitlichung,
Typiſierung und Standardiſierung imdeutſchen Automobilbau zu gelangen und damit einer
Verbilligung der Produktion und größeren Zuſammen
ſchlüſſen die Wege zu ebnen. Alle Warnungen ſind
ungehört, zum mindeſten aber un berückſichtigt
verhallt. Man hat aus Kreiſen der deutſchen Auto
indüſtrie als Entgegnung ſtets vernommen, daß eine
Standardiſterung Und Typiſterung „dem deutſchen
Weſen“ und der deutſchen Geſchmacks
richt ung widerſpreche“ und nicht durchzu
führen ſei.

Die vorauszuſehende Folge iſt nunmehr eingetreten:
die amerikaniſche Induſtrie wird die Rationaliſierung
im genannten Sinne auf dem deutſchen Markte mit
ihren unwiderſtehlichen Machtmitteln durchführen, die
General Motors und Henry Ford werden ihren un
geheuren Konkurrenzkampf von jetzt an in Deutſchland
ſelbſt auf dem Rücken der deutſchen Auto
mobilinduſtrie austragen, die nach ihrer Zer
ſplitterung und finanziellen Schwäche der erſte Unter
liegende ſein muß, wenn nicht in letzter Stunde eine
weitgehende Einigung zu einem Arbeits und Abwehr

block geſchaffen wird. Dre
Primo ſchließt die Madrider

Aniverſität
Weiter geſpannte Lage in Spanien.

Die bei den letzten Unruhen in Madrid als
leitend mitwirkend feſtgeſtellten und verhafteten
Studenten werden, nach einer amtlichen Mitteilung,
zu 14 bis 80 Tagen Haft verurteilt, die in einem
von ihrem Wohnſitz getrennten Gefängnis zu ver
büßen iſt.

Unter den weiteren Strafmaßnahmen, die die
ſpaniſche Regierung gegen die aufſtändiſchen Studen
ten unternommen hat, ſind beſonders bemerkenswert,
daß, ſoweit es ſich um r Studenten
unter 16 Jahren handelt, deren Väter mit einer
Geldſtrafe belegt werden, mit der Begründung daß
ſie ihren elterlichen Erziehungs- und i
pflichten nicht nachgekommen ſind. über die
ſtrafung der einzelnen hinausgehend, hat die Regie
rung nunmehr verfügt, daß die Madrider Univerſität
bis Oktober 1930 geſchloſſen bleibt. Den Hörern
werden zwei Studienſemeſter als Strafe abgezogen.
Der Rektor, die Dekane und Abteilungsdirektoren
der Madrider Univerſität werden entlaſſen und an
Waterreh ein Aufſichtsausſchuß geſetzt, der von der
Regierung ernannt wird. Für alle Strafmaßnahmen
werden ausdrücklich die Univerſitäten von Valencia,
Barcelona, Saragoſſa und Laguna ausgenommen.

Jn Madrid iſt inzwiſchen die Ruhe wiederher
geſtellt. Zu Ausſchreitungen iſt es nirgends ge
kommen. Trotzdem iſt die Lage nach wie vor als ge
ſpannt zu bezeichnen.

Privatbanken
als Aktivnäre der Tributbank.

Churchill in Paris.
Paris, 18. März. (TU.) Wie „Echo des Paris

zu berichten weiß, ſoll das Kapikal der geplanten Aus
gleichsbank von den Privakbanken gezeichnet
werden, da weder die Bank von Frankreich, noch die
Federal Reſerve Bank nach ihren Sahungen Akkionäre
ſein dürften. Die Emmiſſionsbanken würden ſich
darauf beſchränken, die Direkkoren zu ernennen. Für
den Sitz der Bank ſoll Brüſſel auserſehen worden ſein.

Der engliſche Schahkanzler Ehurchill hat einen Tag
in Paris zugebracht, um ſich mit der engliſchen Ab
ordnung über die zur Verhandlung ſtehenden Fragen
zu unkerhalken.

Zentrum und Beamtengehälter.
Ein Dementi

Berlin, 18. März. (TU.) Von zuſtändiger
Zentrumsſeite wird die Behauptung eines Berliner
Spätabendblattes, daß während der letzten Regierungs
verhandlungen zwei führende Mitglieder der Zen-
trumsfraktion des Reichstages zur Deckung des Fehl
betrages im Reichshaushalt die Kürzung der Beamten
gehälter um 10 v. H. vorgeſchlagen hätten, als glatt
erfunden bezeichnet.

Die Wahlvorbereikungen in Jkalien. Jn allen
Teilen des Landes iſt der von der Regierung organi
ſierte Wahlfeldzug dürch die Präfekten mit Anſprächen
über die bisherigen Leiſtungen der Regierung eröffnet
worden. Offizielle Redner ſprachen in den größeren
Städten in ſtark beſüchten Verſammlungen, nach deren
Abſchluß Umzüge mit Kundgebungen für Muſſolini ver
anſtaltet wurden.

Enkſpannung zwiſchen Nanking und Hankau. Die
kriegeriſchen Vorbereitüngen, die infolge des Konflikts
zwiſchen der Zentralregierung in Nanking und der
Regierung in Hankau getroffen wurden, ſind einge
ſtellt worden. Die Lage iſt wieder normal.
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Breitſcheid über die Kriſe
der Parteien

Reichsbanner und 48er-Bewegung.
Berlin, 18. März. Der Gau Berlin-Branden

burg des Reichsbanners Schwarz-RotGold veranſtal
tete am Sonntag ſeine Gedenkfeier für die März
gefallenen und die Ereigniſſe des Revolutions
jahres 1848. Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, Abgeordneter Dr. Breitſcheid, hielt
die Gedenkrede und betonte u. a., die Republikaner
blickten mit Stolz immer wieder auf die Märztage des
Jahre 1848 zurück, weil in jener Zeit zum erſten Male
vielleicht ſeit den großen Bauern-Aufſtänden des
16. Jahrhunderts ein ſtarker Hauch der Freiheit
durch das deutſche Volks gegangen ſei. Wenn dieſe
Revolution auch bürgerliche Ziele gehabt hätte, ſo
e es doch in der Hauptſache Proletarier geweſen,
ie auf den Barikaden gefallen ſeien. Die politiſche

Entwicklung der darauffolgenden Jahrzehnte hätte ge
zeigt, daß es erſt des Zuſammenbruches der milikä-
riſchen Macht bedurfte, um den Jdeen des wahren
Parlamentarismus zum Siege zu verhelfen. Zu den
politiſchen Tagesfragen erklärte der Redner, daß es
ſich bei den Angriffen auf den Parlamentarismus nicht
um eine Kriſis des Verantwortungsbewußtſeins ge
wiſſer Parteien handele. Zu hoffen ſei, daß die Wei
marer Parteien ſich zuſammenfänden, um die ſo
genannte Kriſis des Parlamentarismus zu beendigen
Und dafür zu ſorgen, daß endlich das erfüllt werde,
was 1848 begonnen und bis heute noch nicht voll
kommen durchgeführt ſei. Darauf hinzuarbeiten, den
Gedanken der Demokratie und der Republik zu be
feſtigen und ins Volk hinauszutragen, ſei in erſter
c die Aufgabe des Reichsbanners SchwarzRot

old.

Painleve
über den Beſatzungs-Skandal
Paris, 18. März. (TU.) Die Jnterpellations

ausſprache über die Zwiſchenfälle in der franzöſiſchen
Rheinlandarmee wurde in einer Nachtſitzung, die am
e abend um 21 Uhr begann, vorbehandelt. Ein
eitend begründete der Abg. Guernut von der unab-

hängigen Linken ſeine Jnkerpellation über die zahl
reichen Todesfälle und verlangte Beſtrafung der
Schuldigen. Hierauf ergriff Kriegsminiſter Painlevé
das Wort, um in einer längeren Rede ſein Miniſterium
und ſoweit als möglich auch die militäriſchen Rhein
landbehörden in Schutz zu nehmen. Er wies darauf
hin, daß ſich auch in früheren Jahren während der
Wintermonate die Todesfälle gehäuft hätten. Sofort
nach Ausbruch der Grippe- Epidemie habe er am
6. Februar einen Jnſpekteur und alle verfügbaren Arztein das Rheinland entſandt. Es ſei nicht ſeine Schuld,

wenn nicht mehr Arzteperſonal zur Verfügung ge
ſtanden habe. Die Rheinlandarmee ſei von der großen
Fieberwelle ergriffen worden, die über die Gegend hin
weggegangen ſei. Die Todesfälle unter der Zivilbe
völkerung ſeien viel zahlreicher geweſen als unter den
Truppen. Hierauf geht der Miniſter auf Einzelfälle
ein. J Trier habe das Kommando kein Verſtändnis

für die moraliſchen Wirkungen gewiſſer Vorgänge ge
zeigt. Dort ſei ein ſchwerer Fehler begangen worden,
der auch ſchwer beſtraft werde. Auch hätten bei ſtarker
Kälte Paraden et et ohne daß die notwendigen
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen worden ſeien. Auch
hier würden Sträfmaßnahmen ergriffen Nicht leichten

9

Herzens würde er gewiſſe verdiente Offiziere beſtrafen,
aber er müſſe ſeine Pflicht erfüllen. Unverſtändlich

ohle hätte ausgehen können. Auch hier
werde unterſucht werden, wen die Schuld treffe.

Die Familien der Opfer würden durch Penſionen,
die durch beſondere ſteuerliche Maßnahmen aufzubrin
en ſeien, entſchädigt werden. Er, der Kriegsminiſter,
abe ſich nichts vorzuwerfen; erglaubte, ſeine Pflicht

erfüllt zu haben. Nach dieſer Rede, die durch
mehrere, große Unruhe auslöſende Zwiſchenrufe unter
brochen wurde, ſprach der kommuniſtiſche Abg. Doriot,
der den Kriegsminiſter für die Vorfälle verantwortlimachte, die Ken des Rheinlandes forderte un
für eine beſſere Organiſierung des Sanitäterdienſtes
eintrat. Mit den von Painlevée angekündigten Straf-
maßnahmen iſt Doriot nicht zufrieden. Die Soldaten
hätten, ſo erklärte er, weder das Recht, noch die Mög

Jahreshauptverſammlung ſeit Gründung des Bundes

Als Führertagung für Württemberg und zugleich
als Vorſchau für den Münchener Stahlhelmtag im
Juni fand am Sonnabend und Sonntag ein Stahlhelm
tag in Stuttgart ſtatt. Außer dem Bundesführer
Franz Seldte, Magdeburg, waren die Führer allerLandesgruppen e Henen ferner der jüngſte Sohn

des ehemaligen Kaiſers, Prinz Auguſt Wilhelm, undder älteſte Sohn des Kronprinzen, Friß Wilhelm.

Bundesführer Seldte betonke in ſeiner Rede, troder Oppoſitionsſtellung habe man im Stahlhelm d

den Radikalism us nicht hochkommen laſſen, ſon
dern eine Oppoſition eingenömmen, die ſich bewußt ſei,
wie weit ſie ihre Forderungen e dürfe, um im
gegebenen Falle die beanſtandete Regierung zu erſetzen.

s ſei auch durchaus nicht das Beſtreben des Stahl
helm, die Monarchie ohne weiteres wieder aufzu
richten oder die Republik unter allen Umſtänden zu
bekämpfen. Vielmehr ſei es das Ziel des Stahlhelm,
den Staat als ſolchen ſo ſtark als möglich zu machen.
Deshalb propagiere er auch nicht die Jdee des Acig Ti

müſſe aber die heulige Art der Außenpolitik als
völlig falſch und ſchwach bekämpfen, ebenſo wie
die mangelhafke Verfafſung, deren Anderung eines
der Fiele des Skahlhelm ſei.

Am nnabend fand am Schiller- Denkmal der
Stahlhelm Appell vor dem Bundesführer e Bundes
e Seldte hielt die Feſtrede. Er kündigte an, daß
er Stahlhelm den ne gegen das beſtehende Syſtem

zwar durchaus legitim, aber doch bis an den Rand des
Erlaubten führen werde.

Das Fiel ſei die Erringung der Macht im Stagke.
Es ſei dies alſo nicht ein Kampf gegen den Staat, ſon
dern für und um den Staat. Der Stahlhelm ſei
durchaus nicht ſtaatsfeindlich, er liebe im Gegenteil
den Staat, wenn auch

mit einem gerechten Zorn über die, die einen Sau
haufen aus ihm gemacht häkken.

lichkeit, ſich zu beſchweren. Gegenwärtig ſeien Sol
daten zu insgeſammt 495 Jahren verurteilt weil ſie für
beſſere Lebensbedingungen gekämpft hätten. Doriotforderte zum Schuß die Bildung von Soldatenräten.

Die Sitzung wird dann auf kurze Zeit unterbrochen.
e

„Matin“ will wiſſen, daß Kriegsminiſter Painlevé
gegen folgende drei höhere Offiziere der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen wegen der bekannten Vorgänge
Strafen verhängen wird. gegen Diviſionsgeneral
de Partouneaux, den Befehlshaber der 4. Kavallerie
diviſton und gleichzeitig Platzkommandanten von
Trier, ferner General Goubeau, den Befehlshaber des
30. Armeekorps in Mainz, und endlich Oberſt
Marminia. Die drei Offiziere ſind nach Paris
beordert worden und werden am Montag vom Kriegs
miniſter vernommen werden.

Bund angeſtellter Akademiker
techniſeh-naturwiſſenſchaftlicher Berufe

10. Jahreshauptverſammlung in Berlin.
Der Bund angeſtellter Akademiker techniſchnatur

wiſſenſchaftlicher Berufe E. V. hielt dieſer Tage in
Berlin (Reichswirtſchaftsrat) ſeine 10. ordentliche

ab. Jn ſeiner d )rache an die aus allen
Teilen des Reichs außerordentlich zahlreich erſchienenen
Vertreter der Bezirks, Orts und Werksgruppen wies
der Vorſitzende des Bundes, Gerichten, Frankfurt

natur wiſſenſchaftlichen Akademikers hin, ſich mit ſeinen
Berufskollegen zur gemeinſamen Arbeit an den be
rufs- und ſtandespolitiſchen Aufgaben zuſammenzu
finden. Die Akademikerbewegung, die der Bund
repräſentiere, habe ihre Lebensfähigkeit und Exiſtenz
berechtigung augenfällig erwieſen, und der Bund ſtehe
heute organiſatoriſch ünd finanziell ſo gefeſtigt da,
daß er auch für die Zukunft ſelbſt ſchwierigen Sikua
tionen gegenüber gewappnet fei.

am Main, auf die Pflicht jedes angeſtellten techniſch

Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden zu Vor
ſitzenden Gerichten, Frankfurt a. M., und Dr.
Gallus, Berlin, gewählt

Halliſches Stadttheater

Meyerbeer: „Die Hugenotten.“
Es iſt zuweilen nicht ohne Jntereſſe, vergeſſene

Altertümer wiederauszugraben. Hier aber empfand
man mit erſchreckender Deutlichkett, un uns
Meyerbeer noch ſagen kann, ſein Werk wirkt, obwohl
noch kaum ein Jahrhundert uns von ſeinem Geburts
datum trennt, faſt als Mumie. Und dabei handelt
es ſich um die Hugenotten, die als Gipfelpunkt ſeines
Schaffens gelten. Jhrem Autor brachten ſie dereinſt
den Pour le mésrite ein, wir können uns heute nur
dem vernichtenden Urteil Robert Schumanns an
ſchließen

Meyerbeer war in Wahrheit ein Muſtker von
ſtärkſter Potenz, aber die Tragik feines Künſtler-
tums war, daß er nur an den Effekt n Er
arbeitete mit Raffinement, eignete ſich fkrupellos
jedes Ausdrucksmittel an, das ihm Publikumswir
kung verſprach, und wurde ſo zu einem internatio
nalen Ektektiker, der aus deutſcher Harmonik, italie-
niſcher Melodit und franzöſiſcher Rhythmik einenMiſchtrunt zuſammenbraute, an dem ſich die Zeit

enoſſen bexrauſchten, deſſen Unnatur einigen tiefer
lickenden Muſikern aber ſchon damals klar war.

Meyerbeer hat die große Oper durch e n
ihres Drum und Dran, durch übermäßige Vetonung
eigentlich nebenſächlicher Elemente, d. h. äußerlichen
Aufwand von Mitteln aller Art, ad absurdum ge
ührt. Aber infolge ihres Auge und Ohr blenden
en Prunks hat ſie ſich trotzdem exſtaunlich lange
ehalten, ungeachtet der muſikdramatiſchen ReformenKilchart Wagners, durch welche ihre innere Hohlheit

evident wurde. renerv dEs gehört zum Prunkſtil Meyerbeers daß er zumGegenſtand ſener Opern große rn Begeben-
eiten wählte Die Hugenotten ſind uſterbeiſpielMinn wie auch ſein von ihm ſtark beeinflußter

Librettiſt Caſtelli (nach Seribe und Deſchamps) ganz
im Außerlichen ſteckenbleibt und nicht bis zum Kern
des rein Menſchlichen vordringt. Ex bietet eine
Pſeudodramatik voller Unwahrſcheinlichkeiten, die im
Hintergrund ſtehenden konfeſſionellen Fragen ſind in
Wirklichkeit nebenſächlich, kraß gusgedrückt iſt alles
nur Vorwand für den Komponiſten ſeine virtuoſe
muſikaliſche Technik zu entfalten, und ſo betrachtet,
kann das Textbuch als geſchickte Arbeit gelten. Aber
wenn E. F. Wittmann es „eines der bedeutendſten
der Opernliteratur“ nennt und ſeine vorzügliche
muſikaliſch-dramatiſche Anlage rühmt, ſo dürfte er
damit auf wenig Zuſtimmung rechnen.

Trotzdem wird man Meyerbeer, wie ſchon ange
deutet, großes muſikaliſches Können nicht abſprechen
können. Nur muß man ſich eben damit abfinden,

daß die Muſik nicht innerer Notwendigkeit ent
ſpringt, ſondern von einigen wahrhaft genial
inſpirierten Stellen abgeſehen mit Rückſicht dar
auf geſchrieben iſt, wie ſie an der ihr zugeteilten
Stelle wirkt, und nicht zuletzt auch mit Rückſicht auf
die Fertigkeiten der Sänger und Jnſtrumentaliſten.
Jeder wird nach Möglichkeit mit einer dankbaren
Aufgabe bedacht, und ſelbſt der Page, der einen Brief
überbringt, kann verlangen, dies in einer ſchönkolorierten Kavatine ausſprechen zu dürfen. Meyer

beer war ein ganz gewiegter Kenner der techniſchen
Möglichkeiten, und darin haben wir zugleich einen
Fingerzeig, wie man unter Umſtänden ſeine Opern
auch heute noch genießbar machen könnte, und ſei
es auch nur, daß ſich der Genuß ausſchließlich auf
das artiſtiſche Können der Ausführenden bezieht.
Wo dieſe Gegebenheiten vorhanden ſind, ſoll man
ſich ruhig von Zeit zu Zeit des ehemaligen Be
herrſchers der Opernbühne erinnern

Leider ſind aber dieſe Bedingungen bei unſern
n vorhandenen Solokräften nur in bechränktein Maße erfüllt. Am eheſten konnten noch

le männlichen Stimmen befriedigen, bei verſchiedenen
weiblichen Fächern wird die Direktion darauf be
dacht ſein müſſen, ſich möglichſt bald um eine ge
eignetere Beſetzung für die kommende Spielzeit zu
bemühen Daß Publikum und Kritik den egreif
lichen Wunſch haben, die in Ausſicht genommenen
Mrt vorher kennenzulernen, ſei nur nebenbei
bemerkt.

Heinrich NRigge meter als Raoul war in an
nehmbarer ſtimmlicher rn wenn auch längſt
nicht ſo frei und mühelos im Geſang wie neulich
im „Sly Sehr gut in Spiel und Geſang ver
körperle Zdenko Dorner den bärbeißigen alten
Soldaten Marcel, der einem mit ſeinem immer n
Ünzeit betonten proteſtantiſchen Eifer ſchließlich
etwas auf die Nerven fällt. Recht gut in der
Charakteriſtik war Guſtav Dram ſch als Graf von
St. Bris, ebenſo Karl Mom berg in der Rolle
des eleganten Grafen Nevers Lillian Ellerb e
als Margaxete von Valois ſchien Mühe zu haben
mit ihren Koloxgturen, ihr Sopran war von einemmerklichen Schleier bedeckt, der auch ſpäter nicht
ſchwand, ſondern eher zunahm. Auch erſchien die
königliche Würde ihrer Erſcheinung im ganzen wenig
überzeugend, beſonders verunglückte in dieſer Hinſicht
der dritte Aki. Grete Blaha beſitzt zuwenig
leuchtenden Glanz in ihrer Stimme um den An
n zu genügen, die ihr Meyerbeer in der Partie
er Valentine en auch ihr merkt man die Nühe

an, die ſie aufwendet, um ihrem ziemlich ſpröden
Organ noch möglichſt viel abzugewinnen. g. rühmen
i ihre intelligente rn Das großeDuett des berühmten vierten lktes ergielte daher

Geldte gegen Gtreſemang-Wolstst
wnnd ſie Verfaſſung

Stahlhelm und der „Sauhaufen Staat“
Deshalb ſei der Stahlhelm auch egpviſtiſch genug, um
nach einem Siege im Kampf um die Macht im Staate
den Nutzen zu ziehen im Intereſſe des Vaterlandes,
deſſen Einigkeit über alles gehen müſſe.

Auch Düſterberg
ſpricht zum Stahlhelmbegehren.

In Bremen ſprach am Sonnabend abend der
zweite Bundesführer des Stahlhelm. Oberſtleutnant
a. D. Düſterberg, über die politiſchen Schritte des
Stahlhelm ſowohl in innen- wie in außenpolitiſcher
Hinſicht. Jn der Außenpolitik, ſo führte er aus, ſehe
man jetzt die Quittung für die Sünden, die ſeit 1918
von den Volksvertretern in der Wilhelmſtraße be
gaängen worden ſeien.

Von den ſogenannten ſechs Volksbeaufkragten ſei
1918 das größte Verbrechen begangen worden, das
je in der Weltgeſchichte ausgeübt worden ſei,

das ſeinerzeit dadurch ausgeübt wurde, daß dieſe Volks
beauftragten gegen jede tauſendjährige nſtimſech, Er
n vor und während der Waffenſtillſtandsver
andlungen während der Friedensverhandlungen das

einzige Machtinſtrument des deutſchen Volkes, die
Wehrmacht, auflöſten.

In innenpolitiſcher Hinſicht ſehe man ein politiſches
Karuſſell, das auf der einen Seite beluſtigend wirke,
auf der anderen aber tief traurig ſtimme. Dem Kern
übel der Verfaſſung von Weimar, der falſchen Einfluß
verteilung, wolle der Stahlhelm mit ſeinem Volks
begehren zu Leibe gehen.

Den polikiſchen Feitpunkt für das Volksbegehren
ſolle nan ruhig dem Stahlhelm ſelbſt überlaſſen.

Der Stahlhelm werde in München mit einem Kultur
programm heraustreten, ebenſo werde ein Sozial
ahnen aufgeſtellt werden, das an die geſamte
deutſche Arbeiterſchaft gerichtet würde.

c m
Die an den geſchäftlichen Teil der Tagung an

r Referate behandelten eine Reihe für
den Berufsſtand beſonders wichtiger Probleme organi
e arbeitsrechtlicher, ſogialpolitiſcher und wirt
ſchaftlicher Natur. Mit ganz beſonderem Beiſall und
allgemeiner Zuſtimmung wurde das Referat des Rechts
hochſchule Berlin, aufgenommen, der über „Zehn Jahre
anwalts Dr. Georg Baum, Dozent an der Handels
Arbeitsrechtsentwiglung und die angeſtellten Akade
miker“ ſprach. Drd Baum ging in ſeinem Vortrag aus
von den drei Grundgedanken des modernen Arbeits
rechts ſozialer Schutz, ſoziale Verbundenheit und
ſoziale Selbſtbeſtimmung“. Die Einſtellung des ange
ſtellten Akademikers zu dieſen Grundgedanken ergibt
ſich aus der Eigenärt der akademiſchen Bildung und
der beſonderen Sitten- und Lebensauffaſſung. Ziel
jeder akademiſchen Bildung iſt Erziehung zum ſelb
ſtändigen Denken und Forſchen. Die Leiſtung des
einzelnen Akademikers wird auch dort, wo er ſich voll
in den Rahmen der Betriebsorganiſation einordnen
muß, als Einzelleiſtung gewertet. Aus dem notwendig
werdenden Ausgleich zwiſchen Perſönlichkeitsintereſſe
ergibt ſich ſo z. B. das Problem der Angeſtellten
Erfindung und des vertraglichen Wett
bewerbsverbots. Die akademiſche Lebensauf
faſſung kann ſcheinbar mit den Grundſätzen des
kollektiven Arbeitsrechts in Widerſpruch kommen wenn

dem Akademiker, der die Tarifwidrigkeit einer Abrede
geltend macht, e wird, ein Akademiker
müſſe ein gegebenes Wort, insbeſondere ein Ehren
wort, unter allen Umſtänden halten. Hier muß ſich
aber nicht nur unter dem rechtlichen, ſondern auch unter
dem ſittlichen Geſichtspunkt die Anſchauung durchſetzen,

daß das höhere Jntereſſe der Geſamt-
heit den Vorzug verdient. Die angeſtellten
Akademiker müſſen nicht nur innerhalb der Ange
ſtelltenſchaft ihre Stellung als Akademiker wahren, ſie
müſſen auch innerhalb des Geſamtſtandes der Akade
miker verlangen, daß man dem Beruf des angeſtellten
Akademikers gerecht wird und Wandlungen, die ſich
durch die Entwicklung von Zeit und Wirtſchaſt vollzogen
haben, anerkennt.

Strempel als Page konnte durch natürlichesSpiel ſehen auch ne war ihre n
üneben, nur müßte ſie ihre Koloraturen noch leichter
und tonſicherer herausbringen.

einrich Kreutz führte die Regie. Es war
wohltuenderweiſe ſtark gekürzt worden. Die pikante
Badeſzene, an der ſich einſt die Pariſer entzückten, iſt
ja ſchon längſt geſtrichen, auch ſonſt waren ganze
Szenen beſeitigt, und mit dem fünften Akte hatte
man eine Radikalkur vorgenommen, indem man ihn
ganz entfernte, und dafür Ravul ſchon am Ende des
vierten Aktes durch einen Schuß ſallen ließ. Man
würde ein ſolches Verſahren ſonſt barbariſch finden,
dar aber war es durchaus berechtigt, und es wurde

amit zugleich die fadenſcheinige Dramatik bezeugt,
die es möglich macht, einen ganzen Akt unbeſchadet
der Wirkung des Ganzen zu ſtreichen. Jm übrigen
erreichte Kreutz mit den vorhandenen Mitteln was
zu erreichen iſt, wobei man ſich darüber klar ſein
muß, daß eine Vereinfachung des äußeren Apparates
in dieſem Falle doch eigentlich ein Widerſpruch zu
der Geſamtanlage des Werkes iſt. Die ſzeniſchen
Bilder waren nicht gleichwertig. Gewiſſe knallige
Farbenakzente, im erſten Akt abgerechnet, konnte
dieſer befriebdigen. Jm zweiten Akt ſollte man
e un die auf Pappe gemalten Gipsfiguren in

e Rumpelkammer befördern. Sie ſind wirklich ge
eignet, das Fleiſch abzutöten, würden ſich in
einem Kitſchmuſeum ſehr dekorativ ausnehmen.
Glänzend waren die u Peter Rohre r) r
en en die wirklich Meyerbeers Sinn fü

rachtentfaltung entſprachen.Hans Poefert leitete die Aufführung muſika
liſch ſicher und zielbewußt, er ſorgte für echt Meyer
beerſchen Glanz, hier und da hätte er wohl, wie man
beim Billard ſagt, noch etwas mehr mit i
ſpielen können, was durchaus dem Stil dieſer Muſik
angemeſſen wäre. Auch die Chöre hielten ſich zu
r ein paar kleine Unzulänglichkeiten in En
ſembleſahen werden ſich hoffentlich verlieren. Ein
zelne Spieler im Orcheſter taten ſich vorteilhaft her
vor. Das berühmte Solo zu Raouls Romanze
wurde von Karl Koch auf einer richtigen Viola
diamore ſehr ſauber und geſchmackvoll geſpielt.

Dr. Hans Kleemann.

Schubert Konzert
des Volkschors Röſſen

Der Volkschor l darf ſeinen SchubertAbend
als eine klar und gielſicher herausgearbeitete Etappe
eines ernſten muſikaliſchen Strebens betrachten Das
Weſentliche eines ſolchen Abends W nicht in dem
Einzeleindruch ſondern in dem Geſamtbild der

rot alledem einen ſtarken Eindruck. Carlalotte choriſchen Leiſtung gewiſſermaßen in der Erkenntnis,

Der „militäriſche Charakter
von Aufzügen.

Die Rheinlandkommiſſion hatte mit Beſchluß vom
12 Juli 1926 im Anſchluß an die bereits vorher be
ſtehende Praxis Aufzüge und Vorbeimärſche, die einen
militäriſchen Charakter haben, grundſätzlich verboten
eine Anordnung, die im beſetzten Gebiet zu vielen

egeben hat und deren Aufhebung oder Anderung vom
Deutſchen Reichstag wie von der deutſchen Regierung
im de der rheiniſchen Bevölkerung dringend ge
wünſcht wird. Ein militäriſcher Charakter wird u a.
beſonders in dem Spielen von Militärmärſchen und in
der Verwendung von Trommler- und Pfeiferkorp
erblickt.

wenn nicht die Aufhebun owenigſtens eine mildere Handhabüng und eine Ein
ſchränkung des ſehr dehnbaren Begriffs des mili
kariſchen Charakters“ herbeiguführen, ſie hat aber
bisher nur eine Kleinigkeit erreicht unter der Voraus

ünden. Eine weitere Milderung hat ſich nicht erziel
laſſen, da die Jnteralluerte Rheinkandkommiſſion nicht

griffs des militäriſchen Charakters von eſtl
zügen aufzuheben.

Wiederwahl des Generaldirektors
der Reichsbahn.

Dr.Jng. Julius Dorpmüller,
nach Ablauf ſeiner dreifährigen Amtszeit von dem
Verwaltungsrat der Reichsbahn einſtimmig wieder
gewählt r. Dorpmüller iſt 1869 geboren wurde
1898 Regierungsbaumeiſter, war 1908- 1917 Chef
Ingenieur der chineſiſchen Staatsbahn, 1917—1918Feldeſſenbahnleiter in Transkaukaſien,

1925 in Eſſen. Seit dem Tode Sſers iſt Dr. Dorp
müller Generaldirektor unſerer Reichsbahn.

admiral Alfred von Tirpitz ſeinen 80. Geburtstag Sein
Name iſt auf das engſte mit der Entwicklung
deutſchen kaiſerlichen Marine verknüpft. 189
Sirpit, damals im Range eines Konteradmir
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes orge
ſatoriſche Begabung ließ ihn ſeine Pläne für einen
folgerichtigen Aufbau der Kriegsflotte in einem Flotten

bauprogramm zuſammenfaſſen. fetzt
der Schöpfer der Flotte von e an für ein ſo
fortiges Einſetzen der deutſchen Hoch eeflotte ein. Er
hat den Kaiſer ſogar ausdrücklich gebeten ihm die
en der Marine zu übertragen; die Bitte wurde

oihm jedoch abgeſchlagen.

Amo Derven und Erkaltungsſchmergen
Harmelitergeiſt Am l iſt in allen

e Apotheken und Drogerien erhältlich,

hilft b. Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,

n e

durch ernſte Aufführungsarbeit an den Werken eines
Großen im Reich der Kunſt Bildungswerte an ſich
St und auch für die Zuhörer geſchaffen zu haben
Jm übrigen lag die er des Konzert ja auch in
dem Namen Schuberts begründet, für den es keine
erte Ehrung gibt, als die Tatſache, daß ſeine

birgt, um ein Programm allein zu beſtreiten. Das
brauchte nicht erſt das en zu beſtätigen.

Um von dem Geſamteindruck des Abends zu
ne ſo zeigte er einen erheblichen Grad der
ynamiſchen Ausdrucksfähigkeit des ſtattlichen Chores,

der den Weiſungen en tüchtigen Dixigenten Otty
Neubert aufmerkſam und mit Diſziplin folgt.
Daß hinter dieſer Diſziplin häufig das direkt muſi
kaliſche Erlebnis zurücktritt, liegt in der beſonderen
Zuſammenſetzung des Chores begründet. ne
wird das Singen mit der Zeit mehr Selbſtverſtänd-
lichkeit und mehr Eigenprägung erhalten. Dabei
werden Fragen des Ausgleichs der Einzelſtimmen
und einer noch klarer
Vokaliſation eine beſondere Rolle zu ſpielen haben,
ferner die chortechniſch beſonders wichtigen Fragen
der Tonbildung, die bei den Führungsſtimmen von
direkt e en Bedeutung ſind und die amSonnabe 9 nie Wünſche offen ließen. Die

olge waren Trübungen in der Tonhöhe und auch
s klanglichen Moments. Das trat bei den Ein

angschören ſtärker als im ſpäteren Verlauf des
onzerts in Erſcheinung, das zwar ſchon in der Aus

wahl der Vortragsfolge eine intereſſante Steigerung
gufwies, aber ſich auch vortragstechniſch zu einer
Reihe von erheblich vollendeten Leiſtungen ſteigerte
So beſonders in der fein abgewogenen Darſtellung
des Hixten und Jägerchores, und dann weiter in
dem „Nachtgefang im Walde“, wo das farbenreiche

uſammenklingen der Männerſtimmen und der vier
örner in reizvoller Schönheit erſtrahlte. Das
Jaldhornquartett des Beamtenorcheſters erledigte

ſeine Partie techniſch ſauber und klangſchön.
Als Soliſtin erfreute Martag Binder aus

Halle durch einen von guter Muſikalität getragenen
Vortrag, der zunächſt etwas befangen ſchien ſich
ſpäter aber früher und freier gab. Die Sängerin
hat vor allem ihre große Jugend für ſich und damit
eine ſchöne Enſwicklungsfähigkeit. Die Stimmittel
ſind nicht ohne Glanz aber noch reichlich ungebändigt,
auch der Tonanſatz kommt nicht immer mit der er
wünſchten Klarheit. Am beſten u das an
dachtsboll ſchlichte Jm Abendrot“ auptlehrerLinke war der Soſin wie auch der Mehrnaht
der Ehdre ein ſeinſinniger Begleiter am Flügel

irjams Siegesgeſang. am Schluß eineachtbare Leiſtung e der jungen Künſtlerin
wie auch des Chores Die Rechnung ſtimmte. S
wächſt der Menſch mit ſeinen gröhren Hwechen

Schikanierungen harmloſer deutſcher Aufzüge Anlaß

Die Reichsregierung war und iſt bemühtßes Verbots, dann doch

ſehüng, daß die eben erwähnten Geſichtspunkte be
achtet werden, ſind feſtliche Umzüge unter Vorantritt
von Muſikkapellen im übrigen zuläſſig, ſie haben ver
r n auch ſchon ohne Beanſtandung n

zu bewegen war, ihre n re e en m

h en Um

der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, wurde

19221924
Eiſenbahndirektionspräſident in Oppeln und 1924 bis

In Kürz eTirpitz 80 Jahre. Am 19. März begeht der Große

Seine organi

Jm Kriege fette ſich

öpferiſche Perſönlichkeit Blickweiten genug in ſich

als bisher artikulierten

e

c
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Merſeburg und Umgebung

18. März.

Konfirmation im Frühling.
Ein heller, ſtrahlender Sonntagvormittag. Nach

n langen, kangen, kalten Wintertagen, nach dem
erſten ſchüchternen „Frühlingsvorſtoß“ am Freitag
und der darauffolgenden Reaktion am Sonnabend,
ſcheint nun der Leuz endgültig Triumphe feiern zu
wollen. Lockte ſchon der frühe Morgen des Sonn

die erſten Spaziergänger hinaus ins Freie, ſo
ah man in den Mittagsſtunden Unzählige in dieAue, nach dem Stadtpark uſw. pilgern Helios

Strahlen meinten es aber auch wirklich gut
Ein klarblauer Frühlingshimmel. Allmutter

Sonne leuchtete und vergoldete auch die Spitzen
unſerer Kirchtürme, deren Glocken geſtern vormittag
eine beſondere Miſſion zu erfüllen hatten: ihr Ge
Täut rief die Merſeburger Konfirmanden und Kon

irmandinnen zu einer großen weihevollen Handen ins Gotteshaus. n
Der beſonderen Feierlichkeit des Einſegnungs

aktes entſprechend, wanderten die jungen Menſchen
kinder ernſt und ruhig im Feiertagsgewand, von den
Paſtoren geleitet, zur Kirche. Brauſende Orgeltöne
leiteten die Feier ein. Mahnende, zukunftweiſende
Worte bildeten darauf den Grundton der Predigten,
denen die junge Gemeinde tief ergriffen lauſchte
Schließlich folgten Treuegelöbnis und der kirchlich
erteilte Segen.

Wieder empfing lieblicher Sonnenſchein die nan
Erwachſenen als ſie ins Freie hinaustraten. Möge

m allen eine ebenſo ſonnige Zukunft beſchieden

in. ü x

S Die e n an der ſtädtiſchen Oberreal
ſchule und dem ReformRealgymnaſium in Weißenfels
beſtanden der Oberprimaner Reinhard Schönfelder
(Jura) und Hellmut Weisbrod (Chemie) von hier.

Schornſteinbrand. Infolge Überladung mit
Ruß entſtand in einem Schornſtein des Hauſes
Hüterſtraße 1 ein Brand. Dürch einen Feuerwehr
mann und Polizeibeamte konnte jede Gefahr be
ſeitigt werden.

Balkeneinſturz. Mit großem Gepolter ſtürzte
am Sonntag nachmikkag, gegen 5 Uhr, der Reſt des
Dachgiebels in der ſeinerzeit durch Feuer zerſtörten
Leimfabrik Dietrich in der Fiſcherſtraße zu
ſammen. Die Sparren fielen zum Teil auf die
Straße, jedoch wurde kein Schaden angerichtet.

Der Uferweg am Gotthardtsteich unterhalb
des Bürgergartens bekommk gegenwärtig eine neue
Kiesguflage. Das von den Gärten des Berges
herabrieſelnde Tauwaſſer ſammelte ſich meiſt unten
zu großen Pfützen, die den Weg ſehr zerweichten
und e paſſierbar machten. Die Jnſtandſetzung
iſt daher ſehr zu begrüßen.

Frühlingsmut zeigten am Sonnabend nach
mittag die Stockenten auf dem Gotthardtsteich,
denen es nach dem langen Winter nicht mehr in ihrem
Gefängnis gefiel, ſo daß ſie ſich plötzlich mit klatſchen
den Flügelſchlägen über die Drahtumzäunung hoben,
um ſich einen größeren Wirkungskreis auf dem Teich
zu ſuchen. Doch die Menſchen ſind hart und unter
Mithilfe von ne d See wurden die armen Aus
reißer durch Lärm und Steinwürfe wieder in ihr Ge

fängnis zurückgetrieben.
Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Sonnabend

auf dem Roßmarkt vor dem Nellſchen Geſchäft, wo das
Waſſer luſtig aus dem Pflaſter ſprudelte. An eine Ab

hilfe konnte erſt am Montag gegangen werden.
Ein Motorradunfall ereignete ſich am Sonn

tag gegen 15 Uhr an der Neumarktsbrücke. Ein
Auto hatte die Brücke paſſiert und wollte gerade in
die Meuſchauer Straße einbiegen, als ihm ein
Motorrad entgegenkam, deſſen Führer verſuchte,
ſchnell noch vor dem Auto vorüberzükommen. Leider
en das nicht und die Maſchine wurde von dem

otflügel des Autos erfaßt und umgeworfen. Der
Fahrer erlitt einen Bruch des linken Beines
und wurde mit dem Auto ſofort zum Arzt und dann
in ſeine Wohnung nach Halle gebracht.

Einen Zuſammenſtoß verurſachte am Sonntag
nachmittag ein Radfahrer, der in raſchem Tempo
vom Entenplan zum Markt einbog und dabei den
Bogen zu weit nahm. Jhm entgegen kam vor
ſchriftsmäßig auf der rechten Seite ein anderer Rad
fahrer, der bei dem Zuſammenſtoß eine Daumenver
ſtauchung und eine dicke Beule im Geſicht davon
trug. Dem anderen war weiter nichts paſſiert, doch
war es für ihn unangenehm, daß er gerade auf einen
Polizeibeamten aufgefahren war, der ihm
nun ſicherlich eine Anzeige beſorgt.

Eine Märzgefallenenehrung beging am Sonn
tag in ſchlichter Form der Volkschor Merſeburg
auf dem Stadtfriedhof am Grabe der Gefallenen. Durch
Niederlegung eines Kranzes und Vortrag einiger
Lieder gedachte der Chor der Kämpfer, die während
des KappPutſches ihr Leben ließen. Auch das
Reichsbanner SchwarzRotGold gedachte der Toten
durch Niederlegung eines Kranzes.

Union Theater,
Außer Muſikdarbietungen und

ſinngemäßen Gedichtvorkrägen werden von der be

träge zu Gehör gebrachtHauptgeſchafteführer der VVHO. B

il wird der vieraktige

Über die Handelsverträge und ihre Be
deutung wird am Mittwoch im Kaufmannsabend
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
der Kreisgeſchaftsführer Langloff, Halle, ſprechen.
(Näheves ſiehe Jnſerat am Dienstag.)

üble Nachwirkungen des Winters.
Wieviel Schaden der Winter angerichtet hat, merkt

man jetzt erſt, wo die Wäſſerrohre wieder auf
tauen. Jm „Eigenheim“ ſind viele Waſſerrohre ge
platzt oder die Waſſeruhren zerſtört. Große Waſſer
mengen ſtrömten in die Kellerräume, die meiſten Zu
leitungsrohre der Gärten ſind geplatzt. Schlimmer
iſt es aber, wenn ein Hauptrohr platzt, wie es
am Freitag nachmittag in der Siedlung „Eigenheim“

An einem Hauptrohr war die Naäht ge
p und die Waſſerzuführ mußte zum großen
Teil abgeſtellt werden. An der Unglücksſtelle ſelbſt
ſtrömten große Waſſermengen hinaus, und die Sied
lungsbewohner mußten ſich ſchnell mit Waſſer ein
decken, da die Ausbeſſerungsarbeiten ſich noch ſehr
lange hinziehen können.

Am die Verlegung der Provinzialverwaltung
Die Antwort des Oberbürgermeiſters an den Landeshauptmann.

Oberbürgermeiſter Her tzo g hat auf den von uns
veröffentlichten Brief des Landeshauptmanns wie
folgt geantwortet:

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann!
Zu meinem Bedauern muß ich aus Jhrem

Schreiben vom 15. März 1929 entnehmen, daß meine
Ausführungen am 13. März in Halle bei Jhnen
eine andere Auffaſſung gefunden haben, als ſie von

mee ne 1 Jhre Ferat mir ferngelegen, Jhre Perſon und
Jhre Gutgläubigkeit anzuzweifeln, wie ja auch nach
den Zeitungsberichten zutreffend ausgeführt iſt, daß
ich geſagt habe, daß bei der Perſönlichkeit des Herrn
Ländeshauptmanns ohne weiteres anzunehmen iſt,
daß er durchaus gutgläubig geweſen iſt.

Jm übrigen handelt es ſich um verſchiedene Be
urteilungen desſelben Vorganges, die naturgemäß
verſchieden ſein müſſen, je nachdem, ob ſie vom
Standpunkt der Provinzialverwaltung oder vom
Standpunkt der Steuerzahler angeſehen werden, alsderen nächſte Vertreter die Stadt und Landkreiſe
in Betracht kommen, ebenſo, wie ſie verſchieden ſein
müſſen, je nachdem, ob man die Verlegung der Pro
vinzialverwaltüng gegenüber den erhofften Vorteilen
für unbedingt notwendig hält oder dieſe Notwendig-
keit beſtreitek. Daß dies eine Ermeſſensfrage
iſt, wird ja auch von Jhnen anerkannt.

Wenn nun zu den einzelnen, von Jhnen an
eführten Punkten kurz Stellung nehmen darf, ſoc ich bereits in der auch Jhnen bekannten und
einerzeit in der n veröffentlichten Gegenſchrift
gegen die perſönlichen Angriffe des Herrn Oberbürger
meiſter Beim s gegen mich zum Ausdruck gebracht,
daß ich an Jhrer Angabe, daß Sie perſönlich 1926
den Anſtoß zur Verhandlung der Verlegungsfrage
gegeben hätten, durchaus und niemals gezweifelt
hätte. Jch habe aber damals ſchon nachgewieſen,
daß Herr Oberbürgermeiſter Beims in ſeiner
eigenen Schrift ſelbſt am Anfang geſagt hat, daß

er ſchon früher in dieſen für die Verlegung der
Provinzialverwaltung allein maßgeblichen
Dingen die Zuſtimmung des geſamten Landtages
gefunden habe

und weiter, daß bezeichnenderweiſe ſchon am Juli,
alſo unmittelbar nach dem überraſchenden Beſchluß
des Provinzialausſchüſſes vom 30. Juni 1926, die
Magdeburger Tageszeitung geſchrieben hat. „Be
kanntlich wird dieſer Gedanke ſchon ſeit langer Zeit
von dem Vorſitzenden uſw. Oberbürgermeiſter Beims
mit Nachdruck unterſtützt.“ Schon damals habe ich
aber ausgeführt, daß es durchaus möglich iſt, daß
der eigentliche Anſtoß zur er n dieſer Frage
von Jhnen auf Grund eigener Entſchließung erfolgt
iſt, während doch eine geſchickte Vorbereitung von
anderer Seite vorhanden war, deren gewollter Erfolg
e die eigene Entſchließung der Aufgreifung

ieſer Frage durch den Herrn Landeshauptmann
war. Auch jetzt erkläre ich daher nochmals, daß es
mir ferngelegen hat, auch nur in einem
an Jhrer Angabe zu zweifeln, daß die praktiſche Auf
werſung der Frage im Jahre 1926 ausſchließlich
durch Sie geſchehen iſt.

as den
Ort, wohin die Verwaltung verlegt werden ſoll,

angeht, ſo erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß
ich ausdrücklich geſagt habe, daß Sie loyalerweiſe den
Ort nicht genannt haben. Weiter habe ich aber aus
geführt daß

nach den Abſichten des eigentlichen Vaters des
ganzen Planes,

alſo nach meiner Auffaſſung des Herrn Oberbürger
meiſters Beims, nur Magdeburg in Frage
kommen kann. Nach meiner überzeugung dürften
auch, wenn etwa die Frage ſo geſtellt geweſen wäre,
ob die Verlegung nach Halle erfolgen ſollte, die
Stimmen, abgeſehen vielleicht von den Hallenſer
Stimmen ſelbſt, wohl im übrigen einmütig gegen die
Verlegung en haben, weil für eine derartig ge
ringe Verſchiebung die Aufwendung ſo großer Mittel
noch ungerechtferkigter erſcheinen würde, als bei
einer Verlegung nach Magdeburg.

Wegen der
Jnbeziehungſetzung der Ausgaben für die Ver
legung zu den Geſamtausgaben der Provinz,

erlaube ich mir zu bemerken, daß in Jhrer Denk
ſchrift dieſe Jnbeziehungſetzung doch tatſächlich auf
Seite 19 erfolgt iſt. uch hier muß, nach meiner
UÜberzeugung, ein Unterſchied gemacht werden
zwiſchen Jhrer Auffaſſung als Vertreter der Pro
vinz, der Sie eben in dem guten Glauben leben, daß
die Verlegung der Provinzialverwaltung für die
Provinz einen derartigen Vorteil brächte, daß die
laufende Mehrbelaſtung gegenüber den Geſamkaus-
gaben, wie Sie ſelbſt ſagen „keine unerträgliche
Belaſtung“ ſei, und dem Standpunkt der Stadt und
Landkreiſe und der Realſteuerpflichtigen, welche durch
die Handelskammern, durch die Jntereſſentenver
bände, beſonders aber durch die faſt einmütige
Kundgebung der Hauptſteuerträger, die
an der mittleren und kleineren Städte in
Halle, einmütig die entgegengeſetzte Meinung ver
treten haben. Dieſe entgegengeſetzte Meinung geht
vom Standpunkt des Skeuterzahlers aus, und von
dieſem Standpunkt iſt es eben nicht tragbar, bei
den ſonſtigen ungeheuren Ausgaben der Provinz für
eine nach Anſicht der Steuerzahler nicht unbedingt
notwendige Ausgabe neue Laſten zu übernehmen,
wenn ſie auch näch Anſicht des Herrn Landeshaupt
manns von ſeinem Standpunkte aus eine unerträg
liche Belaſtung nicht darſtellen.

e möchte ich doch mir den Hinweis er
lauben, daß edie einmaligen Koſten
nach Seite 17 Jhrer Denkſchrift nicht nur 8 Mil
lionen, ſondern 4,2 Millionen Kapitalauf
wen dung ſind. Sie ſelbſt haben die jährliche Be
laſtung an Verzinſung und Tilgung bei 6 Prozent
Realzins und 1 Prozent Tilgung auf 294 000 RM.
auf 34 Jahre oder bei 5 Prozent Realzins und
2 Prozent Tilgung auf 231 000 RM. v 49 Jahre
berechnet, wozu noch jährlich 37 692 RM. höherer
Wohnungsgeldzuſchuß käme. Dieſe Jhre letzten

ahlenangaben ſind die Unterlagen für meine Aus
führungen am 13. d. M. in in Halle geweſen, denn

Augenblick

294 000 RM. in 34 d ergibt eine e nſumme von 9996 000 RM., und 231 000 RM. in
45 Jahren ergibt eine Summe von 11 319000 RM.
wobei die jährliche und auf immer laufende Mehr
ausgabe von 37 692 RM. für erhöhtes Wohnungs
geld noch gar nicht einmal berückſichtigt iſt. Danach
ſind meine Zahlen doch auch nach Jhrer Denkſchrift
an den Provinziallandtag richtig, wenn man über
haupt die Zuſammenrechnung der jährlichen Einzel
leiſtung als zuläſſig anerkennt. Gerade wegen dieſes
Punktes iſt wieder auf die grundlegend verſchiedene
Auffaſſung zu en die eine derartige Ausgabe
der Provinzialverwaltung finden muß, je nachdem,
ob man ſie vom Standpunkt der Provinzialverwal
tung oder vom Standpunkt der Steuer
zahler anſteht. Vom Standpunkt der Provinzial
verwaltung iſt es richtig, daß eine Kapitalaufwen-
dung von 4,2 Milliynen, nicht nur 3 Millionen,
eben nur eine Kapitalaufwendung von 42 Millionen
iſt. Vom Standpunkt der Steuerzahler und der ſie
vertretenden Stadt und Landkreiſe iſt aber bei Be
ürteilung dieſer Frage, wie wiederholt ausgeführt
und durch die erdrückende Mehrheit der zuſtimmen-
den Meinungsäußerungen der Steuerzahler aner
kannt, doch zu an welches Geld auf dem Um
wege über die Erhöhung der Realſteuern bis zur
Ti gung dieſer Anleihe und, gegebenenfalls in Form
des erhöhten Wohnungsgeldzuſchuſſes, auch darüber
hinaus aus der Wirtſchaft herausgezogen und daher
auch der ſo unbedingt notwendigen Kapitalbildung
entzogen wird. Bei dieſer vom Standpunkt des
Steuerzahlers allein möglichen Frageſtellung iſt nicht
zu beſtreiten, daß, wenn z. B. aus einem Stadtkreis
34 Jahre lang jährlich 10 000 RM. herausgezogen
werden, den Realſteuerpflichtigen eben 10 000 X 34,
d. h. 340 000 RM. in Form von Realſteuern auf
erlegt und der Wirtſchaft und der Kapitalbildung
entzogen werden. Darauf allein kommt es dem
Steuerzahler und der Wirtſchaft im allgemeinen an.
Wäre dies anders, ſo wären die ganzen Erxrörte
rungen im Reichstag unnötig, wo man ſich doch nach
drücklich bemüht, zur Stärkung der Wirtſchaft und
der unbedingt notwendigen Kapitalbildung in der
Wirtſchaft die Steuern, insbeſondere aber die
Regalſteunern zu ſenken. Es iſt vom Stand
punkt der Gemeinden auch nicht zu beſtreiten, daß,
wenn ſolange Jahre hinaus ein Teil des Auf
kommens der Realſteuern durch Erhöhung der Pro
vinzialabgabe le e ten der Verzinſung und
Tilgung der Verlegungsanleihe in Anſpruch ge
nommen werden, für dieſe Zeit dieſe ſtädtiſchen
Einnahmen eben auch nicht für eine Verzinſung und
Tilgung einer für eigene Zwecke aufzunehmenden
Anleihe zur Verfügung ſtehen. Auch von dieſem Ge
ſichtspunkte aus wirkt ſich die Belaſtung durch die
erhöhte Realſteuer klar in Entziehung der Kapital
beſchaffung für die Gemeinde aus, wonach alſo auch
von dieſem Standpunkt aus eine Kapitaliſierung
durchaus berechtigt iſt.

Wie oben erwähnt, habe ich für meine Aus
führungen

als Grundlage das Zahlenmaterial Jhrer
Denkſchrift

an den Provinziallandtag zugrunde gelegt. Dort
war ein Realzins von 6 bzw. 5 Prozent für die An
leihe angenommen. Jetzt liegt der Realzins doch
bei 8—9 Prozent, ſo daß ſich die Koſten noch er
heblich erhöhen würden. Dies habe ich aber aus
drücklich nicht berückſichtigt. Danach glaube ich nicht,
daß der mir t Vorwurf, daß die Zahlen un
richtig ſeien, berechtigt iſt. Jm vorſtehenden glaube
ich, nachgewieſen zu haben, daß meine Berechnun
der tatſächlichen Belaſtung der Steuerzahler logiſch
nicht falſch iſt. Schon früher habe ich aber nach
gewieſen, daß eine kaufmänniſche Berechnung hier
nicht möglich iſt, da ja die Gemeinden ihre Haus
haltspläne nicht kaufmänniſch aufbauen n ſon
dern kameraliſtiſch. Schließlich haben aber
auch die Willensmeinungen der Vertretungen der
Kaufmannſchaft, abgeſehen von den Handelskammern
der beteiligten beiden Großſtädte, klar erwieſen, daß
der Kaufmann meiner Auffaſſung recht gibt, denn
ihm kommt es eben darauf an, daß er bei der Be
läſtung mit Realſteuern keine weitere Bedrückung
erfährt, ſondern Ware eine Erleichterung. Daher
bedaure ich, nicht anerkennen zu können, daß meine
Ausführungen über die e geldliche Belaſtung
logiſch oder kaufmänniſch betrachtet falſch ſeien, und
ühle mich in dieſer meiner Auffaſſung dadurch beartt, daß ſchon 1926 die erdrückende Mehrheit der

Steuerzahler und Wähler der Provinz meine Auf
fäſſung geteilt haben ünd, wenn die Frage bei der
jetzigen Wirtſchaftslage erneut zur amtlichen Er
örterung käme, wohl noch in viel deutlicherer Form
teilen würde.

Aus vorſtehenden Ausführungen bitte ich Sie,
ſehr geehrter Herr Landeshaupkmann, erſehen zu
woöllen, daß es mir jetzt, wie früher, fernge-
hegen hat, Sie perſönlich oder Jhrenguten Glauben irgendwie angreifen
zu wollen, im Gegenteil, Jhren guten Glauben
beſonders unterſtrichen habe, und daß ich daher auch
Jhnen nicht diejenigen Vorwürfe haben machen
können welche Sie glauben, aus meinen Aus
führungen entnehmen zu müſſen. Wenn ich daher
meinerſeits Jhre andere Auffaſſung der Dinge, auch
wenn ich ſie nicht teile, achte, ſo darf ich doch e
vorſtehenden Ausführungen hoffen, daß Sie au
meinen Ausführungen gegenüber dasſelbe tun, da ſie
durchaus nicht neu ſind und Sie trotzdem in jener
Verſammlung der mittleren und kleineren Städte in
Halle ausdrücklich die objektive Art meiner Kampfes
führung dankbar anerkannt hatten. Um ſo mehr hat
mich die ſcharfe Form Jhres Schreibens vom
15. März 1929 gerade am Schluß meiner Amts
kätigkeit ſchmerzlich berührt, darf aber nach meiner
ganzen Auffaſſung meiner Amt s p flicht der von
mir verwälteten Stadt gegenüber für
mich kein Anlaß ſein, für richtig Erkanntes nicht
auch vertreten zu dürfen

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr ſehr ergebener

gez. Hertzog,
Oberbürgermeiſter

Bei Nacht eingeſchlichen
Der Wachbeamte läßt ſich düpieren.
Zu der ſchon in Kürze erſchienenen Notiz „Eine

Schreibmaſchine geſtohlen Nächtlicher Einbruch
in ein Büro Der Geldſchrank hält ſtand“ werden
uns noch folgende intereſſanke Einzelheiten mitgeteilt,
durch die der Vorfall weiter geklärt wird

In der Nacht zum Donnerstag gegen 3 Uhr kam
ein Wachbeamter, der ſich auf einem Ründgang
befand, in die Räume des Jngenieurbüros des
Eiſenwerks Kaiſerslautern, Naumburger Straße 2,
und fand dort einen ſcheinbar aus de m

Schlafe erwachen den Mann mit auf
geſtütztem Kopf am Tiſch ſitzen. Auf die
Frage des Beamten, was er zur Nacht hier noch tue,
antwortete der Mann, er ſei der Chauffeur des
Werkes, wohne außerhalb und ſei über Nacht hier
eblieben, weil der Oberingenieur ſchon am frühen
ſorgen mit dem Auto wegfahren wolle. Mit dieſer

Antwort gab ſich der Wachbeamte zufrie-
den und verließ das Büro, ohne es genauer e
tigt zu haben. Der Vorfall ſpielte ſich beim Schein
der Blendlaterne des Beamten ab das elektriſche
Licht brannte nicht.

Am Montag morgen gegen 6 Uhr kamen danndie mit dem Frühzuge von auswärts eintreffenden

Angeſtellten in das Büro und entdeckten, daß
die Schreibmaſchine fehlte und die Tür
des e Unterſchrankes, auf dem der Stahl
kaſſenſchrank ruhte, gewaltſam entfernt
war. Es wurde e noch feſtgeſtellt, daß verſucht
worden iſt, offenbar mit einem olzbohrer
den Kaſſenſchrank anzugreifen J iſt an der
Vorderſeite jedoch nur an einer kaum ſichtbaren
Stelle und von unten durch den Holzunterſchrank
bearbeitet worden, ohne daß mit dem untgaugs
lichen Werkzeug eine Ausſicht auf Erfolg be
ſtehen konnte. Von den Angeſtellten des Büros
wurde noch feſtgeſtellt, daß ein Ruckſack fehlte, in dem
die Schreibmaſchine offenbar fortgetragen worden iſt.

Die Angeſtellten bengchrichtigten ſofort den Leiter
des Jngenieurbüros. Auch die Kriminalpoli-
Ze i wurde verſtändigt und beſichtigte den Tatort am
Vormittag Hierbei ſtellte ſich heraus, daß der Täter
die Türen wahrſcheinlich nicht gewaltſam oder mit
Nachſchlüſſeln geöffnet hatte, ſondern daß offen
bar vergeſſen worden war, eine Tür
zu ſchließen

Jrgendwelche weitere ſichere Anhaltspunkte haben
ſich nicht ergeben, da auch der Wachbeamte, der den
Täter nur beim Schein ſeiner Laterne geſehen hatte,
keine nähere Beſchreibung desſelben geben
konnte.

Fünf neue Lehrkräfte an der Realſchule
Die am Sonnabend veröffentlichten Namen der

neuen Lehrkräfte der Realſchule ſind durch tele
phoniſche Ubermittlung z. T. verſtümmelt worden.
Wir geben ſie deshalb hier nochmals bekannt:

Die Studieaſſeſſoren Dr. Frede, Dr. Schmidt
und Dr. Speerſchneider. Den Zeichenunter-
richt übernimmt Zeichenlehrer Dettloff, den
Muſikunterricht Seminaroberlehrer Trenkner.

Gehilfenprüfung im Buchdruckgewerbe.
Am geſtrigen Sonntag fanden die Gehilfenprü

fungen im Buchdruckgewerbe ſtatt, denen ſich zehn
Prüflinge (ſieben von Merſeburg, je einer von
Dürrenberg, Lützen und Müſcheln) unter
zogen hatten. Die Praktiſchen Prüfungen wurden
in den Firmen „Merſeburger Korreſpondent“, Korn
acker, Blankenburg und Görling abgehalten, die
theoretiſchen im „Ratskeller“. Sämmtliche rüf
linge beſtanden die praktiſche wie auch theoretiſche
Prüfung. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus
Vertretern der Handwerkskammer Halle.

Letzter Wintervortrag
in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung veranſtaltet am
Donnerstag in Müllers Hotel einen Vortragsabend.
Es ſpricht der e am Geologiſchen Jnſtitut in
Halle, Dr. Roepke, über „Die erdgeſchicht-
iche Entwicklung unſerer Heimat einThema, das ſicher das Intereſſe weiteſter Kreiſe
finden wird. Auch Nichtmitglieder haben gegen
Zahlung eines Eintrittsgeldes von 50 Pf. Schüler
die Halſte) Zutritt.

Die Vereinigung hat ſeit ihrem Beſtehen aus
den mannigfachſten Gebieten des Wiſſens eine Reihe
von Vorträgen geboten, die die zahlreiche e
ſchaft immer lebhaft gefeſſelt hat. Gern ſoll an
erkannt werden, daß die Vereinigung das, was ſie
bei ihrer Gründung verſprach, gehalten und ihre
Daſeinsberechtigung bewieſen hat. Wir geben des
halb ſchon jeht dem Wunſche Ausdruck, daß uns die
Vereinigung auch in Zukunft erhalten bleibt. Dazu iſt frerlich eine ſtärkere Beteiligung durch Er
werbung der Mitgliedſchaft nötig, denn die Dar
bietungen, die oft durch Lichtbilder anſchaulich ge
macht werden, verurſachen Geldausgaben, die nur
aus den Mitaliederbeiträgen beſtritten werden
können, da die Wiſſenſchafkliche Vereinigung über
ſonſtige Mittel nicht verfügt.

Unglaube Evangelium.
Uber die „Ohnmacht des Unglaubens vor den

Tatſachen des Evangeliums“ ſprach am Sonnabend die
der kath. Kirche P. Kaſper, S. J. weil immer und
mmer wieder die Behauptung auftaucht, die Evan
gelien ſeien nicht echt. So war es eine dankbare
Aufgabe für dieſen Redner, einmal ſicheren Auf
ſchluß über Urſprung, Verfaſſer und Jnhalt der
Evangelien zu geben. Es wäre für den Unglauben
ein leichtes, wenn er nachweiſen könnte daß die
Evangelien Erfindungen ſpäterer Jahrhunderte ſeren.
Viele, auch deutſche Gelehrte haben in jahrelanger
Arbeit und an großem Material gefunden, daß die
Handſchriften bis zum 4. Jahrhundert mit dem über
lieferten Text der Evangelien übereinſtimmten. Die
Wiſſenſchaft hat beſtätigt, daß die Evangelien aus der
Zeit der Apoſtel ſtammen. Da der Text wiſſenſchaft
lich unangreifbar iſt, wird nun verſucht, die Ver
faſſer als „unzuverläſſig“ hinzuſtellen. Aber die
moderne Forſchung hat alles beſtätigt, was in den
Evangelien über die Zeitgenoſſen Chriſti, über die
Sitten und Gebräuche, über Geld und Steuerver-
hältniſſe Römerherrſchaft uſw. zu leſen iſt. Auch die
Wunder Chriſti ſind ſo lebenswahr als Tatſächen
beſchrieben, da die Evangeliſten ja Zeugen davon
waren. Da nun der Unglaube ſchließlich zugeben
mußte, daß wohl die Evangeliſten an die Wahrheit
ihrer Berichte glaubten, behauptet er, daß es nur
Einbildungen ſeien. Aber die Wunder Chriſti ſtad
durch Art, Perſon und Zeit belegt, ſo daß eine Un
wahrheit beſtimmt entdeckt worden wäre, da ja dige
Zeugen der Niederſchrift noch lebten. Und da vieles
don den Jüngern ſelbſt kritiſch aufgenommen wor
den iſt, ſo iſt anzunehmen, daß Überkreibungen aus
geſchloſſen ſind. P. Kaſper brachte viele Zikate und
Beiſpiele aus den Forſchungen von Harnack, Eſſer
u. a, um den zahlreichen Zuhörern jeden Zweifel un
der Echtheit der Evangelien zu nehmen. Wohl alle
waren der Uberzeugung, daß helles Licht der Wahr
heit aus dieſen heiligen Büchern uns entgegenſtrahlt,
die Zeugnis geben von Chriſtus dem Helfer der
Menſchheit.

Rothenburg ob der Tauber.
Lichtbildervorkrag im Verein der Lichkbildfreunde.
„Wer ein Gebiet photographiſch bearbeiten will, der

muß mit ganzer Seele dabei ſein“, mit dieſen Worten
begann Herr Arnold Peterſen aus Hamburg, der
ſchon vor Monaten einmal auf Einladung des Vereins
über die Lüneburger Heide ſprach, am Donnerstag
abend im „Alten Deſſauer“ ſeinen Lichtbildervortrag,
der die Zuſchauer diesmal zur ſchönen
Sommerszeit ins Land der Franken fahren ließ.
Rothenburg ob der Tauber war das Ziel,
jenes herrliche Kleinod deutſcher Vergangenheit, das ſich
die Schönheit ſeines mittelalterlichen Städtebildes bis
in die nüchterne Gegenwart herübergerettet hat. Und
Herr Peterſen hatte ſich auch wirklich ganz in die Seele
der alten Freien Reichsſtadt verſenkt, das ſah man an
jedem Bilde. Es waren ja nicht nur die wuchtigen,
ſteinernen Dokumente deutſchen Bürgerſtolzes, die er
uns zeigte, die reichen Patrigierhäuſer und ſtillen
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Kirchen, nicht nur die plätſchernden, ſäulengeſchmückten
Brunnen, die ragenden Türme, feſten Tore und
trutzigen Wehrgänge, die jeder Knipſer“ als Ausbeute
einer Ferienrelſe mitbringen kann. Jn alle Wintel
hatte ſein Sal u d geſchaut, hatte zahlloſe reizende
Motive entdeckt die, durch glückliche Staffage noch ver
ſchönt, Bilder boten, auf denen das Auge mit Freude
verweilt. Aber aus den Schauern von Rothenburgs
waffenklirrender Vergangenheit führte der Vortragende
auch hinaus in die Umgebung, hinunter nach dem
reizenden Dörfchen Detwang, in das Tal der
rauſchenden Tauber, wo jede Biegung des Weges neue
Schönheit offenbarte, jede Gänſeherde lebendige Be
wegtheit in das Bild brachte, und alte Volkslieder vom
zerbrochenen Ringlein und von der Mühle im Grund
n unwillkürlich auf, wenn man die ſtillen Jdylle

er des murmelnden Waſſers ſah.
Schönheitstrunken lauſchten die Zuſchauer den

Worten des Vortragenden, der auch manchen prak
tiſchen Wink für Liebhaberphotographen in ſeine Aus
führungen einflocht. Das aber ſeine Lehren vom
Schönheitsſuchen mit dem ſchwarzen Kaſten hier nicht
auf ſchlechten Boden fallen, das zeigte eine Aus
ſtellung von Bildern, die hieſige Amateure, Mit
glieder des Vereins der Lichtbildfreunde, in ihren
Mußeſtunden ſelbſt angefertigt haben, und ſtaunend ſah
man hier wie eine Anderung der Beleuchtung, eine ge
ſchickte Wahl des Standpunktes ungeahnte Reige aus
den beſcheidenſten Winkeln unſerer Stadt herausholen
kann, Schönheiten, an denen wir jeden Tag achtlos
vorübergehen.

Frühlingshochwaſſer
Der ſtrahlende Himmel am Sonntag hatte die

Menſchen in Scharen herausgelockt, die meiſt ihren
Spaziergang benutzten, einmal nach der Neu
marktsbrücke zu pilgern, Um nach dem Hoch
waſſer zu ſchauen, von dem ſie oft genug geleſen
hatten. Nun liegen gerade dort die Ufer der Saale
ziemlich hoch, ſo daß ein Steigen des Waſſers wenig
augenfällig in Erſcheinung tritt, und faſt malte ſich
daher in den Geſichtern der Neugierigen eine kleine
Enttäuſchung über die ausgebliebene Senſation.
Ernſter waren ſchon die Mienen der Bauern in der
Ause, die gleichfalls zu ihren Feldern und Wieſen
gepilgert wären und beſorgt die Marken an den
Bäumen betrachteten, die die ſcharfen Ränder der Eis
ſchollen in die Rinde riß, dadurch ſelbſttätig angeichnend,
wie d die Flut geſtiegen wär. Gott ſei Dank, die
Gefahr ſcheint vorüber. Das Hochwaſſer iſt wieder
etwas gefallen und die Luppe iſt ganz in ihr Bett
zurückgegangen. Nur aufgeriſſene Wege und dicke
Schollen auf den Straßen zeugen von der ernſten Ge
fahr, von der die tiefliegenden Dörfer bedroht waren.

Jenſeits des Dammes an der Moorluppe aber
dehnt ſich eine weite Waſſerfläche aus, die die Fluten
der hochgeſchwollenen Elſter ſchufen, als ſie über die
Ufer drangen. Weit ſchweift der Blick von der Sand
kippe eines ehemaligen Verſuchsſchachtes über die
Wieſen, die begraben liegen unter der Waſſerflut, und
nur die Dämme, flache Hügel und einſame Bäume
ragen als Inſeln aus der naſſen Wüſte. Schreiend
rudern die Krähen darüber hin, fallen in ſchwarzen
Scharen auf die kleinen Flecken und zanken ſich um ein
paſſendes Plätzchen oder vielleicht auch um einen Wurm,
den das ſteigende Grundwaſſer an die Oberfläche der
Erde trieb. Drüben über den Waäldern der Elſter
ſchweben ſtolze Buſſarde über den Kronen und
lange ſehe ich den ſtolzen Räubern zu, die mein ſcharfes
Glas ſo naherückt. Schwirrend ſauſt ein Staren-
volk über mich hin. Nach unſerem Schulwiſſen ſollen
es eigentlich Zugvögel ſein, aber der Augenſchein lehrt,
daß ſie oft auch bei uns überwintern und dann als
erſte Boten der „ganzen a den Frühling an
kündigen Doch ſind ſie nicht die einzigen, denn hintermir über dem ſchwarzen dampfenden Ater klettert ſo

gar ſchon eine Lerche trillernd zum lachenden Himmel
empor, daß ſie das Auge kaum noch in dem leuchtenden
Blaäu erkennen kann.

Die Luft iſt warm und zittert auf dem groben Kies
des breiten Hügelrückens, ſo daß die fernen Bilder
zittern, als wenn wir Hochſommer hätten, während doch
dicht neben mir ſchmutzig- weiße Schneefetzen als Reſte
des Winters von dem großen Leichentuch zeugen, das
vor wenigen Tagen noch über die Erde ausgebreitet lag
Wie hilfeſuchend ſtrecken die Bäume noch kahl ihre
ſchwarzen Aſte in die Luft, aber am Graben entlang
ſtehen Weiden und ihre Zweige ſchmücken ſich über und
über mit ſammetweichen Silberkätzchen. Sprießende
Natur, die man immer wieder mit Freude begrüßt als
ob man das Wunder zum erſten Male ſähe, und es
ſchmerzt tief, wenn man beim Nachhauſewege Spazier
gänger ſieht, die rückſichtslos die junge Schönheit ge
plündert haben. Iſt nicht auch das ein „Verbrechen
gegen das keimende Leben“ und verſündigt ſich nicht
jede Hand die jetzt einen vollen Strauß trägt, gegen die
fleißigen Bienen, denen ſie die einzige Nahrung ſtiehlt?
Es ſind ſchlimme Frühlingszeichen, noch peinlicher als
ein anderes Merkmal, an dem man auch den nahenden
Lenz untrüglich erkennt die dreckigen Stie t l.

Tageskalender.
Montag 18. März.

Kammerlichtſpiele: Karneval des Lebens
Alaska. Neumarkt: Gemeindeabend.

Dienstag: 19. März.
„Sonne“: Zarewitſch. Parkcafè: Tanzabend.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das Hochdruckgebiet hat ſeinen Kern nach derunteren Donau verlagert. Von dort aus erſtreckt
ſich über ganz Mittel und Weſteuropa ſowie über
den gen ein breiter Rücken hohen Druckes,
der faſt in ſeinem ganzen Bereiche das Wetter die
und heiter hält. ie Temperakuren werden dabei
weſentlich durch Aus und Einſtrahlung beſtimmt.
Nachts gehen ſie in ganz Deutſchland unter Nullwährend ſie tagsüber am Rhein ſchon bis auf zwölf

Grad, in Nord und Mitteldeutſchland bis auf 7,
am Oberlauf der Elbe und Oder bis auf 8 Grad
gnſteigen. Auf dem Brocken hat eine ziemlich
kräftige Erwärmung eingeſetzt. Der Brocken hatte
am Sonntag früh 3 Grad über Null. Unter dem
Einfluß des hohen Luftdrucks dürfte das herrſchende
Wetter weiterhin andauern, die Temperaturen wer
den dabei in den Mittagsſtunden von Tag zu Tag
etwas höher anſteigen.

Ausſichten: Heiteres Wetter mit Nachtfroſt
und ſteigenden Tagestemperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Rivalen in

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. März.

Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn ganz Deutſchland herrſcht ſeit Sonnabend

a Wetter.
eben ſich am Tage auch im Gebirge die Temperaturen

über Null, während nachts überall Fröſte herrſchen.
Die Sportmöglichkeiten mildern ſich mehr und mehr.

Harz.Braunlage (600 Meter): Schneehshe 20 Zentimeter,

Temperatur 0 Grad; heiter, Sti und Rodel mäßig
St. Andreasberg (625): 60 Zentimeter, 4 Grad;

heiter, Schnee verharrſcht, Sti mäßig, Rodel gut.

Bei ſtärkerer Sonnenſtrahlung er

Ausſkellung des Jſarbundes
Münchener Kunſt im Schloßgartenſalon

Die Ausſtellung des Münchener Künſtlerbundes
„Jſar“, die bereits vom Freitag ab dem öffentlichen
Beſuch zugänglich gemacht worden war, wurde am
Sonntag nunmehr auch offiziell eröffnet. Die Stadt
verwaltung war durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach
und Stadtrat Dr. Trumpler vertreten, von der
Regierung bemerkte man Regierungsrat Arm
bruſter,

Der Ausſtellungsleiter Robert Biſchoff-Kort
e dankte in ſeiner Begrüßungsanſprache den ſtaat
ichen und ſtädtiſchen Behörden, deren Entgegenkommen
die Ausſtellung erſt ermöglicht hätte. Er führte dann mit
Hinweis auf verſchiedene Bilder, die in der Ausſtellung
zuſammengetragen ſind, aus, daß der Jſarbund die
verſchiedenſten Möglichkeiten des Kunſtſehens und Kunſt
ſchaffens in ſich eint, daß er ſie eint ohne Rückſicht auf
eine beſtimmte Richtung oder irgend einen Jsmus.
Der Bogen der künſtleriſchen Spannung wird dabei
etwa geſchlagen von der altmeiſterlichen Malerei der
70 er Jahre, die den Sinn der Maltätigkeit in einer
liebevoll durchgearbeiteten, plaſtiſchen Modellierung er
füllten, über den Jmpreſſtonismus, der die Natur von
der Erſcheinungsform her auffaßt und das Sufjet in
breiten, farbig angelegten Flächen behandelt, zum Neo
Jmpreſſtonismus mit ſeiner Neigung zum e
aller gemiſchten Farben in reine Tupffarben. ie
Kunſt wird mit Wiſſenſchaft durchſetzt, geht den Weg von
der reinen Anſchauung zur Erkenntnis, vor allen
Dingen des Zeitgeiſtes und ſeiner Erſcheinungsformen
Dieſen Weg vollendet der
Redner ſchloß en ſchätzenswerten Ausführungen mit
der Bitte, von den Bildungswerten, die die Ausſtellung
zweifellos in reicher Fülle bietet, regen Gebrauch zu
machen. Er richtete dieſe Bitte vor allen Dingen an
die Schulvorſtände, die doch in unſerer Stadt immerhin
nicht oft die Gelegenheit haben, der ihnen anvertrauten
Jugend durch Originalwerke einen Einblick in dasKunſiſchaffen der Zeit und das iſt weſentlich in
erprobtes und wirkliches „Kunſt“ ſchaffen zu vermitteln.

So ſympathiſch Direktor Biſchoff Korthaus in die
Kunſtſtrömungen um 1900 einführte, ſo angenehm be
rührte die Art, wie er darauf das Verſtändnis ſeiner
aufmerkſamen Zuhörer für eine ganze Anzahl der aus
geſtellten Bilder zu erſchließen verſtand. Es war
weniger das „Was“ als das „Wie“. Und doch war es
beides. Die ſchlichte Wärme des Vortragenden gab
dann auch der ganzen Ausſtellung ein ſtilles Leuchten.

Denn große Dinge erſchüttern uns hier nicht. Aber
deshalb ſollten wir für das viele Gute, das geboten
wird, nicht undankbar ſein, ſoſehr unſere Gegenwart,
die Zeit des Radios und des Kinos, uns dazu auch ver
leiten möchte. Sodann ſteht jede Generation zu der ihr
unmittelbar vorhergehenden in ſchärfſter Opppſition.
Ich leugne nicht, daß das alles Schwierigkeiten ſind, die

Expreſſionismus. Der

e

ſich der Ausſtellung im Schloßgartenſalon entgegen
ſtellen. Aber der verſtändnisvolle Beſchauer wird viel

leicht ſchon während des erſten Beſuches dieſe Hem
mungen überwunden haben. Und je öfter er wieder
kehrt, um ſo enger wird er zu einer ganzen Reihe der
hier ausgeſtellten Bilder in freundliche Beziehung treten.

Fangen wir mal gleich bei dem fremdartigſten an,en von Julius Diez (Nr. 32).
Wenn man äber ale daß der Maler 1870 geboren und
von der Kunſtgewerbeſchule ausgegangen iſt, dann be
ginnt man zu verſtehen. Sein Werk bedeutet keine tote
Sackgaſſe, wie man wohl überheblich geäußert hat.
Seine Nixen, Pelikane, ſeine Götter und Halbgötter
ſind in den prächtigen Arbeiten in Keramik und Email
in der Gegenwart wohl in die letzte ihnen mögliche
Form eingegangen Und dann ſehe man ſich bloß ein
mal ſeine prächtigen Entwürfe für die Moſaiken im
Rathaus in Hannover an, die den Feſttag des Hand
werks darſtellen.

Julius Diez will nun einmal behaglich erzählen, und
es würde dem Geſchlecht der Gegenwart gar nicht
ſchaden, wenn es ſich Zeit nähme, ſich etwas von ihm
vorplaudern zu laſſen. Und er plaudert doch, weiß Gott,
amüſant genug. Sein Räuberneſt (Nr. 31) iſt ein
prächtiges Beiſpiel dafür. Wie die Weiber da auf die
Beute ſpannen, wie ſie zu allen Rattenlöchern heraus
hängen! Rein formal bietet es einen eigenartigen Reiz,
wie auf dieſem Bilde die plaſtiſche Geſtaltung mit Farbe
und Linie zuſammengehen. Julius Diez hat ſich einmal
photographieren laſſen, eine ſchimmernde Muſchel in der
Hand. Das iſt bezeichnend für ihn und ſeine Kunſt.

Ganz anders Rudolf Niſſe. Er appelliert nur
an unſer Auge. Man muß ſeine Stilleben geſehen
haben, z. B. ſeinen prächtigen St. Georg, den die
Wiener Staatsgalerie beſitzt. Schön auch ſeineJnterieurs. 39 erinnere mich einer Zimmerecke mit

einem Empireofen, ferner der Stube eines Jägers:
weiße Wände, weiße Gardinen, darauf ausgeſtopfte

Vögel als phantaſtiſch geſtaltete dunkle Flecken geſpritzt.
Stillebenartig ſind auch die Akte behandelt, welche der
Jſarbund vorführt (Nr. 78, 79). Doch in ſeinen beſten
Bildern iſt es wie Erinnerung an ſeine Heimat, das
ſtille, freundliche Zillertal

Um gleich bei den Akten zu bleiben, ſo zeigen die vonPaul 8 ſehr ernſtes Bemühen (Nr. 12). Auch
De Bouchs beweiſt, daß er etwas kann (Nr. 11).
Cucnels ſpaniſche Tänzerin (Nr. 25) erfreut durch
ſchöne Anordnung auf der Bildfläche. Mit einem Hin
weis auf Ernſt Liebermanns vornehme Figuren
ſtücke (Nr. 68, 73) wollen wir unſere heutige Wanderung

beſchließen. hielſen.Für die Ausſtellung beſtand am vergangenen Sonn
tag lebhafteſtes Jntereſſe. Auch Kaufluſt iſt vorhanden.
Ein Bild ging bereits in hieſigen Privatbeſitz über.

Der Kreiselal für 1929
Erhöhung der Kreisumlage

Der Haushaltsplan Entwurf iſt den Kreistags
nunmehr zugegangen. Er ſchließt in Ein

nahme und Ausgabe mit einer Summe von 3567 760
Reichsmark ab, davon entfallen auf den Außerordent
re Etat 1123 760 RM. Gegen das Vorjahr er
gibt ſich bei den laufenden Einnahmen und Ausgaben
ein Mehr von 394 000 RM.

Die Mehrausgaben bei den einzelnen Kapiteln
i in der Hauptſache im nachſtehenden wieder
gegeben:

Vermögensverwalkung des Kreiſes.
Einnahme 220 860,13 RM., Ausgabe 387 996,50 RM.

Der Zinſen und Tilgungsdienſt r um rund 199 000
Reichsmark geſtiegen. Hervorgerufen iſt dieſe Steige
rung durch die in den Jahren 1927/28 aufgenommenen
Anleihen von 2900000 RM., und den bereits be
ſchloſſenen, aber noch nicht aufgenommenen An
leihen zur Beteiligung am Tuberkuloſe-
Kraänkenhaus, an der Gasfern verſorgung
Saale, am Bahnbau Zöſchen Leipzigund für die Anleihe zum Ankauf von neuen
Aktien der Landkraftwerke Leipzig.Mit der Aufnahme der zuletzt genannten Anleihen wird
im Laufe des Sommers 1929 gerechnet.

Für den Kreishausneubaufonds ſind ſtatt
wie im Vorjahre nur 20000 RM. eingeſetzt worden.
Die Sicherſtellung dieſer Summe ſcheint zweckmäßig,
da Tilgüngsbeträge für die Anleihe von 500 000 RM.
nicht eingeſetzt ſind, außerdem die Anleihe befriſtet auf
genommen worden iſt.

Das Mehr von rund 199 000 RM. iſt jedoch nicht
voll vom Kommunalverband aufzubringen, da einem
Teil der Ausgaben Einnahmen in Höhe von 83 000 RM.
gegenüberſtehen (z. B. Dividende aus der Gasfernver
rung e der Bahnbauanleihe durch die
Akten ahn, Dividende der neuangekauften Landkraft

ien).
Allgemeine Verwaltung des Kreiſes

Einnahmen 36 268 RM., Ausgaben 184 163 RM.
Das Kapital erfordert ein Mehr von von rd. 23 000 RM.
Zuſchuß gegenüber dem Vorjähre. Hier n zum erſten
Male Beträge zu den Ruhegehaltskaſſen der Spar
s und Angeſtellten mit etwa 7000 RM.
aufgenommen, die von der Sparkaſſe erſtattet werden.
Es erhöhen ſich außerdem eine Reihe kleinerer Poſten
für überwiegend iel Am Ausgaben.

ie Amksverwaltung
(Beihilfen an die Amtsvorſteher) erfordert eine Ge
ſamtausgabe von 3650 RM. im Vorjahr 3000 RM.,!
ber Einnahmen nicht gegenüberſtehen.

Polizeiliche Angelegenheiten
Ausgaben 6700 RM. In en Poſten iſt neu die

Beihilfe zur Unterhaltung der Vor
ſpannautos für die Motorſpritze derStädte Schkeuditz und Lützen in Höhe von
4000 RM. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben
gezeigt, daß Feuersbrünſte wirkſam nur mit Motor
ſpritzen bekämpft werden können. Die Beiträge des
Kreiſes ſind daher unvermeidlich, da den Städten nicht
zugemutet werden kann, bei Feuersgefahr auf dem
Lande noch die Koſten für das Vorſpannauto der
Spritze aus eigenen Mitteln zu zahlen

Wohlfahrisamt.
Einnahme 709 600 RM., Ausgabe 1379827 RM.

Mehrzuſchuß gegenüber dem Vorjahre etwa 145 000
Reichsmark.

In dieſem Kapitel ſind beſonders folgende Mehr
anſätze gegenüber 1928 zu erwähnen: für Sozial
rentner 56000 RM., für Kleinrentner
25 000 RM. für allgemeine Unterſtützung
19 000 RM., für Pflegegelder 13000 RM.
Dieſe Erhöhungen ſind darauf zurückzuführen, daß ſeit
Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1928 die Richt
ſätze zweimal erhöht worden ſind.

Von den weiteren Mehrausgaben ſeien erwähnt:
28 000 RM. Anſtaltskoſten für die Unter
bringung von Geiſteskranken und Krüppeln in Pro
vinzialheilanſtalten infolge der Erhöhung der Pflege
ſätze durch den Provinziallandtag. Ein Teil dieſer

von 32,1 auf 39,6 Prozent.
Mehrausgaben wird durch erhöhte Einnahmen wieder
wettgemacht.

Neu erſcheint in dieſem Kapitel ein Zuſchuß
n 38027 RM. für das Trinkwaſſerwerk

ützen.
ür das Fortbildungsſchulweſen werden

14 000 RM. mehr gefordert.
Bauamk.

Einnahme 11 000 RM. Ausgabe 68 936 RM. Die
Ausgaben weiſen eine en e von rund 10000
Reichsmark auf. Unter den u ichen Ausgaben iſt
eine n n der Zuſchüſſe an Gemeinden zur
Aufſtellung von Bebauungsplänen um 2000 RM. vor

eſehen.sef Landwiriſchaft, Handel und Induſtrie

Einnahmen 630 RM. Ausgaben 41 050 RM. Das
Kapitel weiſt nur geringfügige Anderungen gegenüber
dem Vorjahre auf.

Verkehrsweſen.
Ausgaben 6601 RM. die reſtlos an den Elſterfloß

grabenfönds abgeführt werden. Die im Vorjahre vor
eſehene Summe von 3000 RM. zur Unterſtützüng vonKraſtornmibuelimen im Kreiſe iſt in Wegfall gekommen.

Steuern.
Infolge Erhöhung der Steuergrundbeträge erhöhen

W auch die Provinzialſteuern um ca. 37 000
eichsmark.

Von den Steuereinnahmen iſt hervorzuheben, daß
die Eingänge an Gründerwerbsſteuer um
ca 47 000 RM. niedriger eingeſetzt ſind als im Jahre
1928. Es iſt dies darauf zurückzuführen, daß die Be
ſteuerung der ſogenannten „Token Hand“ durch den
Reichstag bis auf weiteres abgelehnt worden iſt. Auch
die Wertzuwachsſteuer wird den 1928 erhoff-
ten Betrag nicht bringen und iſt mit 20000 RM.
niedriger khleſtt

Unter Berück wegen aller Anderungen ergibt ſich
ein durch Kreisabgaben zu deckender Fehlbetrag
von 901 900 RM. gegen 654 840 RM. im Jahre
1928. Zur Decküng dieſes Fehlbetrages wird als
Kreisabgabe zu erheben ſein

39,6 Prozent von den Skeuerüberweiſungen,
Grundvermögensſteuer und Gewerbeſteuer.

Jm Jahre 1928 betrugen die Zuſchläge 32,1 Proz.
Die außerordenkliche Rechnung

wird durch Anleihen ausgeglichen Es ſind vorgeſehen.
eine Beteiligung an das Tuberkuloſekrankenhaus mit130 000 R Ubernahme eines Anteils von 80 000
Reichsmark bei der rn ung „Saale“ G. m.
b H. ein Darlehen von 192 000 RM. an die e Wer
bahn zum Bau der o n anents ſowie Be
reitſtellung von 52 500 RM zum Ankauf von Bahn
elände, Bewilligung von 20 700 RM. von Hypothekenfür Bergarbeiterwohnungen und 648 560 RM. Kauf

geld für Aktien der Landkraftwerke Leipzig. m.

Zweckverband Dürrenberg.

Willy-Zürn- Konzert.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend abend

fand im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ das Kon
zert der Konzert- Gemeinſchaft Ammendorf-Dürren
berg Mitglied des Deutſchen Arbeiter-Sänger-
bundes ſtatt, welches einen ſtarken Beſuch aufwies.
Der künſtleriſche Erfolg war der gleiche, wie am
vorhergehenden Sonntag in Ammendorf Reg
Beifall lohnte die Darbietungen, die zum Teil
etne ine erheiſchten. Beſonderen Anklang fand
der Kinderlieder-Zyklus „Sonniges Land“,
vom Kinderchor Dürrenberg mit Unterſtützung
des GranzauOrcheſters Merſeburg n Kleine
Jdyllen der Kindheit, von Bruno Schönlank dich
teriſch geſtaltet, von Willy et mit Liebe ver
tont, bilden den Jnhalt dieſes reizenden Lieder
kranzes. Es war eine Freude, zu e mit wel
chem Eifer die Kinder bei der ache waren.
„Ein Arbeiterleben“, von Willy Zürn muſi
kaliſch in einer neuen Bearbeitung, war dar größte

Erfolg des Abends. Dieſes Chorwerk mit e
war in der alten Faſſung 873 in einem frü ren
Konzert des Dürrenberger Volkschores „Hoffnung
geſungen worden Jn dieſer neuen v wie es
am onnabend geſungen wurde, hat das Werk
unſtreitig eine bedeutende Verbeſſerung erfahren.
Chor und Orcheſter waren auf der n Der
Leiter des Abends, W. Utecht (Merſeburwelcher Oxcheſter und Chor dirigierte, wurde durch
ein Blumenpräſent geehrkt.

Tödlich verbvüht.
s Gröbzig. Das 11 Monate alte Töchterchen des

Landarbeiters Glockner zog in einem unbewachten
Augenblick eine Kanne mit heißem Kafffee
vom Tiſch. Es verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es im
Krankenhaus verſtarb.

Einbruchsdiebſtahl.
s Skarſiedel. In einer der letzten Nächte wurde

beim Rittergutsbeſitzer Schumann eingebrochen.
Sie hatten es anſcheinend nur auf Geld äbgeſehen.
Es wurden Schränke und Behälter geöff-
net oder aufgebrochen, ohne das Gewünſchte zu finden.
Sie entſchädigten ſich für die aufgewandte Mühe, in
dem ſie 4 Kiſten Zigarren mitgehen hießen.

Aus dem Geiſeltal.

Ein Schulneubau in Mücheln
Vom Ausbau der alten Schule wird abgeſehen
S Mücheln. Anläßlich der Beratungen zur Bils

dung eines Ge ren Muwen her
Mücheln mit den Gemeinden Mücheln, Zöbigker
und Zorbau (St. Ulrich iſt durch den Bau einer
eigenen Schule mit St. Micheln ausgeſchieden), ergab
ich die Notwendigkeit, die Müchelnſche Volksſchule
gulich zu e e Da die aufzuwenden

den Koſten in einem Mißverhältnis zu den in dem
alten Schulgebäude möglichen Verbeſſerungen ſtehenwürden, niſche man ſig zu einem Neubau Die
Geſamtkoſten belaufen ſich auf rund 250000
Reichsmark, die Mücheln nach Abzug des ſtaat
lichen Baudrittels und ewaiger weiterer Zuſchüſſe
allein zu tragen hat, da mit dem Neubau zu
nächſt lediglich eine der Vorbedingungen zum Geſamt
ſchulverband erfüllt iſt.
Die Ausführung des Baues zerſchlug ſich
im r 1928 durch die noch nicht geklärte
Geldfrage, die jetzt gelöſt zu ſein ſcheint.

So wird die am Freitag ſtattfindende Stadt
verordnetenſitz ung bei Beratung ihrer um
er Tagesordnung u. a. die Bedingungen zur

ufnahme eines Darlehns für den Bau
der e behandeln Dem Vernehmen nach
iſt nunmehr in aller Kürze mit dem Neubaubeginn
zu rechnen.

Stadtverordnetenſitzung in Mücheln
Mücheln. Eine öffentliche Stadtverordneten

ſitzung findet am Freitag, dem 22. März, abends8 Uhr, mit folgenden Punkten ſtott: Prüfung, Feſt

n über die ufſtellung desHaushaltsplanes 1929/30; Neufeſtſetzung der
Bekanntmachungskoſten; Feſtſetzung der Höhe der
Straßengausbaukoſten in der Siedlung; Abänderung
der Friedhofs ren Austauſch von Acker
plänen; Aus r von Notſtandsarbeiten; Abänderung des sten vom 8 Juli 1908, betr.
Straßenanliegerbeiträge: Zuwahl eines Beſitzers für
das ſtädtiſche Mieteinigungsamt; Abänderung
Bedingungen zur Aufnahme eines D
lehen s für den Bau der Vol
Arbeiterwohlfahrt auf Zuwahl eines Vertreters ihrer
Organiſation zum Mikglied der Armendeputation
Verſchiedenes; Kenntnisnahmen. Jm Anſchluß an
die e e Tagesordnung findet eine ge
ſchloſſene Sitzung ſtatt

Kriegervereinsjubiläum.
Lunſtedt. Der Kriegerverein der Gemeinden

Lunſtedt-Nahlendorf begeht am 7. Juli d. J. die
Feier ſeines 62jährigen Beſtehens. Verbunden mit
dieſer Feier iſt die Weihe einer neuen Fahne, und
zwar der dritten, welche der Verein beſitzen wird.

Heimatabend.

S Bedra. Der Krieger und Militärverein ver
anſtaltete im Dörgeſchen Gaſthofe im Kreiſe nte
Mitglieder einen Familienabend. Jm Mittelpunkt
desſelben ſtand der Vortrag des Kameraden Dr.
Steinbrecht, nd betitelt „Volk und Heimat“.
Der Vortragende ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die
Sitten und Gebräuche unſeres Volkes und len
die Zuhörer ja am Althergebrachten feſtzuhalten.
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine Aus
führungen. Der zweite Teil des Abends wurde aus
efüllt durch Vorleſungen kleinerer Geſchichten ine üringer Mundart. Wahre Lachſalven erntete

Herr Steinbrecht z. B. während der Geſchichten „Es

hat gepucht“, „Die drei Klebebrüder“, Friſch ge
en und „Die Wachsſalbe“ ſo daß auch in
teſem Teile des Abends die Zuhörer voll auf ihre

Rechnung kamen.

Weißenfels und Umgebung.

Keine Auflöſung
des Weißenfelſer Stadtparlaments.
K Weißenfels. Der Auflöſungsantrag der

SPD. Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung
iſt nunmehr vom preußiſchen Staatsminiſterinum ab
gelehnt worden.

Reklameteil.
Es kommt u jeden Pfennig an. Es gibt wohl kaum

einen Artikel in der Volkswirtſchaft, bei dem der Käufer ſo
mit dem Pfennig rechnet, vie bei der gigarette. Dies hat
auch ſeinen guten Grund Wenn man einen gleich guten, oder
n einen bat Tabak billiger haben kann, als es ſonſtallgemein mögl
Marke raucht. Um jedoch eine ſolche beſſere, aber billigere
Marke auf den Markt z bringen, bedarf es ſchon gang bee Erfolgreicher Fabvikationsmethoden und Leſchigter Ge
chäftspolitik. e ſtigen Faktoren führten bei der
BulgariaZigarettenfabrik, Dresden, in hervorragender Weiſe
zu einer Rätionaliſterung, die es geſtattet, den Preis der be
kannten Marke BulgoriaStern auf 4 Pf. zu ſeten, trotzdem
ſt auch weiterhin für die Zigarette hochedle, bulgariſche
Tabake verwertet

Am Sonnabend vorm. 11 Uhr entschlief e
insere liebe gute Mütter, Schwieger- und
Großmutter, Schwester und Tante, die

Wwe. Martha Hin
geb. Schroeder

im 82. Lebensjahre
In tiefem Sehmerz zeigt dies an im

Namen aller Hinterbliebenen
Paul Hinz

Die Beerdigung findet am Dienstag, naeh-
mittag 2 Uhr, von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus statt.

an und Entlaſtung der ren 1927/28

55 tolksſchule; Antrag der

ch iſt, ſchädigt man ſich, wenn man die teuere
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Familienabend
des Bildungsausſchuſſes Neu Röſſen.

Die Seeſchlachten bei e und den Falkland-
inſeln.

„Ein engliſcher Film von Sieg und Untergang
des deutſchen Kreuzergeſchwaders. lautet der deutſche
Untertitel des Films Der Film iſt mehr Er iſt
ein Hoheslied der Größe unſerer Brüder vom oſt
aſiatiſchen Kreugergeſchwader, die, fern der Heimat,
und bar jedes Stuhpunktes, inmitten einer feind
lichen Welt unerſchrocken und kampfesfroh ausharren
und ſchließlich, am November I1914, in der ſieg
reichen Schlacht bei Coronel „den Nimbus der Un
beſtegbarkeit der engliſchen Flotte zerſtoren“ (wörtlich
nach dem Filmtext).

Der Film iſt mit Unterſtützung der engliſchen
Admiralität unter Mitarbeit engliſcher und deutſcher
Sachverſtändiger hergeſtellt, und wir danken der
„Ufa“, daß dieſes Filmwerk dem deutſchen Volke
nicht vorenthalten bleibt. Anzuerkennen iſt die ob
jektive Darſtellung, die uns nicht nur das helden
mütige Verhalten der engliſchen, ſondern auch der
deutſchen Marine zeigt. ir ſehen Bilder von phan
taſtiſcher, grauenerregender Wirkung. Glänzend
dargeſtellt die überſtürzte Bereitſtellung der
Schlachtſchiffe „Jnflexible“ und Jnvincible nach
der Niederlage der Engländer bei Coronel. Vor
t wird uns die Beſtürzung im engliſchen Mutter
and am Tage nach Coronel gezeigt. Beſonders

hervorgehoben zu werden verdient der Augenblick, in
dem Graf von Spee am 8. Dezember 1914 nach
ſchwerem Seelenkampf die 3 kleinen Kreuzer ſeines

aus ſeinem Befehl entläßt, ſie auf die
Flucht ſendet. Und dann die letzten Minuten der
„Gneiſenau“, wo wir den leitenden Jngenieur am
Flutventil ſehen. Hervorzuheben iſt ſchließlich noch,
daß man auch während des Kampfes nicht den Ein
druck hat, daß der Film geſtellt iſt. Die Begleit
muſik der Hauskapelle war gut und paßte ſich den
Bildern an.

Jm Beiprogramm lief die UfaWochenſchau und
ein dreiaktiger Film Jm Strudel des Verkehrsvon ſehr inſtruktiver Wirkung

Anerkannt ſei noch, daß dieſes Beiprogramm am
Beginn des Abends lief, ſo daß der tieſe Eindruck
des Hauptwerkes nicht verwiſcht wurde.

Kontrollbeamten Ausbildungskurſus.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

beabſichtigt, vom 3. April bis 15. Mai in Halle den
31. Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte abzuhalten.
Vorgeſehen iſt eine theoretiſche Ausbildung vom
3. April bis 8. Mai und eine praktiſche vom 9. Mai
bis 15. Mai. Jüngeren, ledigen Landwirten im Alter
von 19 bis 30 Jahren, die möglichſt eine land wirtſchaft
liche Schule beſucht haben und Intereſſe für die Rind
viehzucht beſitzen, bietet ſich Gelegenheit, durch Teil
nahme an dem Kurſus die für die Stellung eines
Milchkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu er
werben. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ausge
bildeten Beamten nach beſtandener Prüfung in Milch
viehkontrollvereinen der Provinz durch Vermittlung
der Landwirtſchaftskammer Anſtellung erhalten. Eine
Gewähr für ſofortige Anſtellung wird nicht über
nommen. Auch können einige Teilnehmer aufge
nommen werden, welche die Ausbildung nur in der
eigenen Wirtſchaft bzw. als Gutsbeamte verwerten
wollen. Das Unterrichtsgeld beträgt 50 RM. Die
Koſten für Unterkunft und Verpflegung haben die
Kurſusteilnehmer ſelbſt zu tragen. Unkerkunft wird
auf Wunſch nachgewieſen. Die näheren Beſtimmungen

über die Einrichtung des Kurſus und die ſonſtige Alis
kunft über Gehälter u. dgl. ſind bei der Landwirt
ſchaftskammer Halle, Kaiſerſtraße 7, einzuholen, die
auch die Anmeldung zur Teihnahme an dem Kurſus

entgegennimmt. c

Aus dem Gerichlsſaal
Der Prozeß

Finanzamt Quatuor in 3. Auflage
Am kommenden Mittwoch wird in Halle der Be

leidigungsprozeß FinanzamtQuatuor erneut verhandelt
werden. Wie erinnerlich, endete der Streit, der ſich
nun ſchon 3 Jahre hinzieht, mit der Verurteilung
des Kaufmanns Quatuor zu 100 Mark Geldſtrafe, wo
gegen beide Teile Berufung einlegten. Nach über
dreijähriger Pauſe fand erſt darüber Verhandlung
ſtatt, die wegen des großen Zeugenaufgebotes zwei
Tage in Anſpruch nahm. Zum Schluß erkannte das
Gericht auf Verwerfung beider Berufungen, be
ſtätigte alſo das bereits ergangene Urteil. Die
Hoffnung, daß der langwierige Streit nun endlich
begraben ſei, erwies ſich als trügeriſch und am Mitt
woch, dem 20. März, vormittags 9 Uhr, wird vor
der Strafkammer II in Halle erneut gegen den
Kaufmann Walter Quatuor wegen falſcher Anſchuldi-
gung, Beleidigung, bzw. verleumderiſcher Beleidigung
und Erpreſſung verhandelt. Vorausſichtlich wird die
Verhandlung wieder zwei Tage in Anſpruch nehmen,
da mit etwa 70 Zeugen zu rechnen ſein wird.

Vor dem Schöffengericht, Abt. 23, in Halle
wird am Donnerstag, 9 Uhr, verhandelt gegen den
eng Fritz P. aus Le un a wegen fahrläſſiger

ötung.
Vor dem Schöffengericht in Eisleben iſt am

Donnerstag Verhandlung anberaumt gegen den Ar
beiter Wilhelm Gr. aus Leimbach und den Schrift
e Kurt K. aus Merſeburg wegen öffentlicher

eleidigung.

Schöffengericht Weißenfels.
Schwerer Diebſtahl.

Am 13. Auguſt 1928 war bei einem Gaſtwirt in
Stöbnitz bei Mücheln ein Einbruch verübt und
dabei etwa 3000 Zigaretten, 2000 Zigarren, 1 Tiſch
tuch und die Wechſelkaſſe im Betrage von 15 Mark
entwendet worden. Als Täter wurde einige Tage
darauf der bereits vorbeſtrafte, aus Polen ſtammende
Arbeiter J. J. ermittelt, während der Arbeiter P. H.
aus Krumpa der Begünſtigung angeklagt wurde.
Letzterer hatte mit einem anderen Arbeiter, deſſen
Aufenthaltsort nicht ermittelt werden konnte, den
Hauptangeklagten nach der Tat erwartet und das
Diebesgut ein Stück getragen. Während J. hartnäckig
leuügnete, gab der Angeklagte H. eine genaue Schil
derüng der Vorgänge und belaſtete J. ſchwer. Der
Staatsanwalt hielt beide Angeklagte für überführt und
beantragte gegen J. wegen ſeines hartnäckigen Leug
nens 8 Monate, gegen H. wegen Begünſtigung
2 Monate Gefängnis Das Urteil lautete gegen J. auf
8 Monate Gefängnis, während H. mit einer
Geldſtrafe von 40 Mark davonkam, an deren
Stelle im Nichteintreibungsfalle eine Gefängnisſtrafe
von 10 Tagen tritt.

Silklichkeitsverbrechen.

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
einem 9jährigen Mädchen hatte ſich der 71jährige Jn
valide K. W. aus Hohenmölſſen zu verantworten.
Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklägten die
Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis und
ſtellte dem Gericht Strafausſetzung anheim. Das
Urteil lautete dieſem Antrage gemäß

Freiſprüche.
Die Ehefrau M. T. aus Lützen hatte einer Ver

wandten gegenüber ein Gerücht erwähnt, wodurch ein

dortiger Landjägermeiſter in Mißkredit gebracht wurde,
der deshalb Strafantrag ſtellte. Das Gericht billigte
aber der Angeklagten den S 193 des Strafgeſetz
buches Wahrnehmung berechtigter Intereſſen zu
und ſprach ſie auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Der Poſtaushelfer G. M. aus Braunsdorf
war angeklagt, gelegentlich eines Streites den
Schneider K. W. mit einem Hammer geſchlagen zu
haben, ſo daß W. 8 Wochen arbeitsunfähig war. Durch
die Beweis aufnahme konnte ſich das Gericht aber nicht
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und ſprach
ihn deshalb auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Schöffengericht Naumburg.
Beſtrafte Frettierer.

Am 7. November 1928 wurden beim Frettieren auf
Grundſtücken in Flur Gröſt die Grubenarbeiter
Walter P. aus Schortau und Erich M. aus Leiha
vom Förſter Sommer überraſcht. Als der Förſter den
Ruckſack mit den Kaninchen wegnehmen wollte, ſchlug
P. damit um ſich und warf ihn dann M. zu, der
davonlief, aber von einem Gehilfen des Förſters ge
ſtellt wurde, den M. mißhandelte. P. wurde wegen
der Übertretung zu 40 RM. Geldſtrafe und wegen
Widerſtandes zu 1 Monat Gefängnis
wegen Übertreküng zu 30 RM. und wegen Koörper
verletzung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt
Da er noch unbeſtraft iſt, ſoll ihm die Freiheitsſtrafe
auf 3 Jahre, gute Führung vorausgeſetzt, ausgeſetzt
werden. Weitere Bedingung iſt, daß er in der Be
währungszeit 30 RM. Buße an die Gerichtskaſſe

bezahlt. r
Amtsgericht Schkeuditz.

Der Glaſer Ernſt Karl H. von hier hatte ſich wegen
Verſtoßes gegen das Feld und Forſtpolizeigeſetz zu
verantworten. Die Strafſache iſt bereits einmal ver
handelt, wurde jedoch damals vertagt. Dem Ange
klagten würde vorgeworfen, Garten und Feldfrüchte
entwendet zu haben. An dem betreffenden Abend iſt
er von dem einen der beiden Beſtohlenen mit einem
Handkarren, beladen mit einem anſcheinend mit Ge
müſe gefülltem Sack, betroffen worden. H. erhielt ſ. Z.
einen Strafbefehl über 65 RM., behauptet aber, an
dieſem Abend außerhalb der Stadt beſchäftigt geweſen
zu ſein, wofür er auch zwei Zeugen benannte. Das
Gericht ſprach ihn jedoch ſchuldig und verurteilte ihn
zu einer Geldſtrafe von 35 RM. und Tragung der Ge
richtskoſten. Jn der Urteilsbegründung wurde ausge
führt, daß das Alibi nicht voll gewertet werden könne.

Der Dampfpflugmaſchiniſt Max Z. aus Ramſin bei
Bitterfeld war wegen zweifachen Diebſtahls, begangen
am 5. November v. J. in Ramſin und am 11. No
vember v. J. in Oberthau, zur Rechenſchaft ge
zogen. Der Angeklagte, der kommiſſariſch vernommen
worden iſt, gibt die Tat zu, will jedoch im betrunkenen
Zuſtand gehandelt haben. Das Gericht verurteilte Z.
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von einer
Woche zu einer Geldſtrafe von 70 RM.

Wegen Diebſtahls war der hier wohnhafte Arbeiter
Kurt D angeklagt. Zwecks Vernehmung weiterer
Zeugen wurde die Verhandlung vertagt.

Wegen Verkaufs fahrläſſig abgerahmter Milch hatte
der Landwirt Karl S. in Papitz ſ. Z. einen Straf
befehl über 25 RM. erhalten, gegen den er gerichtliche
Entſcheidung beantragt hatte. Er mußte wegen
Mangels an Beweiſen auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen werden.

Die Verhandlung gegen den Geſchirrführer Otto Sch.
aus Ennewitz wegen Zechprellerei mußte wegen
Nichterſcheinens des Angeklagten vertagt werden. Sch.
ſoll zum nächſten Termin vorgeführt werden.

Konfirmanden 1929
KriegſtedtCracau.

Hermann ſchendorf, Rudolf Kaßler, Paul Keller, i
Koppe und i Kreide aus Unterkriegſtedt; Kurt Karg
gus Oberkriegſtedt; Paul Schaffernicht und Gerhard Ziegler aus
Burgſtaden; Kurt Steigemann aus Schadendorf; Erich Flohr,
Martin Gröbel und ul Niederhauſen aus Kleingräfendorf;
Konfirmandinnen fehlen in dieſem Jahre.

Kleinwangen.

Arno Otto, Hildegard Lemme, Elfriede Lindrath, Helene
Lierſch. Hildegard Wirth. Jn Größwangen: Gerhard Oßwald,Tilo Möder, Heinz Walter Kurt öttger, Jlſe gink, Minna
Götze, Frieda Müller Erna Herzau, Luiſe Franke.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

O. R. Die Zinſenzahlung iſt offenbar infolge der
Jnflation eingeſtellt worden. Nach S 35 AufwG. war
Aufwertung zuläſſig und iſt auch erfolgt. Da die Ge
meinde die Gelder bei der Landſchaft in Halle hinter
legt hat, müſſen Sie allerdings bis zur Ausloſung im
Jahre 1932 warten

J. N. 3. Es kann zweifelhaft ſein, ob Sie bereits
durch Vergleich die Sache endgültig geordnet haben.
Steht das nicht feſt, ſo würde die geſetzliche Aufwertung
noch zuläſſig ſein. Da Nennwert und Goldmarkwert
gleich zu rechnen wären, würde die Hypothek geſetzlich
auf 8500 GM. aufzuwerten ſein. Unter dem geſetz
lichen Satz von 25 Prozent würde der Aufwertungs
betrag (8500 M. 4) S 2125 M. ſein. Da die Hypothek
noch eingetragen iſt, war Anmeldung nicht nötig. Sie
oder Jhre Frau können jederzeit noch Berichtigung des
Grundbuchs beim Grundbuchamt beantragen. Auf Jhr
und Jhrer Frau ſonſtiges Vermögen kommt es nicht an.

O. Z. Jhr Grundſtück kann das Wohnungsamt nicht
beſchlagnahmen, höchſtens Wohnungen im Grundſtück
Ob ſolche Beſchlagnahme zuläſſig iſt, kommt auf die
örtlichen Verhältniſſe an. Darüber ſagen Sie aber
nichts. Gegen die Beſchlagnahme, ſofern ſie überhaupt
erfolgt iſt, können Sie Beſchwerde beim Wohnungs
ſchiedsamt einlegen. Von einem Schadenerſatz kann
aber nicht die Rede ſein.

K. M. 100. Ohne die Genehmigung des Vormund
ſchaftsgerichts würde der Vergleich unverbindlich h
Verlangen Sie alſo, daß ſie der Vormund dort einholt.

C. M. Kunſtſeide iſt ein verſpinnbares Produkt,
welches aus Zelluloſe hergeſtellt wird. Die Flüſſigkeit
erſtarrt nach Verlaſſen der feinen Spinndüſen ſofort
und kann nach weiterer Behandlung wie ein anderer
Faden verſponnen werden. Die Beſchreibung der ver
ſchiedenen Verfahren überſchreitet jedoch den Umfang
einer Briefkaſtenantwort bei weitem. Hrientieren Sie
ſich in der Literatur. Was Cintors bedeutet, wiſſen wir
nicht. Jſt das ein Fachausdruck aus der Kunſtſeiden-
fabrikation.

Reklameteil.
Vom 10. bis 16. April d. J. findet die Ziehung der großen

Volkswohllotterie ſtatt, die deshalb ſo veliebt iſt, weil jeder
Käufer eines Doppelloſes von 2 RM. (Porto und Liſte 40 Pf.
e ch die Chance erwirbt auf einen uptgewinn von150 060, 100 000 75 000, 50 000 uſw., im Verhäaltnis zum Einſatz
rieſenhafte Bekräge. Zwecks prompter Erledigung wende man
ſich rechtzeitig an das altbekannte Bankhaus Emil Stiller
Hämburg, Holzdamm 39.

Millionen Zentner Ruß und Staub verlaſſen täglich die
Schornſteine, um ſich überall einzuniſten und Bakterienbrut
ſtätten zu werden. Staub und Schmutz aber ſind Feinde des
Menſchen Jhnen gilt ein ewiger Kämpf, der gerade ſetzt wieder
in den Hausputztagen ganz beſondere Formen annimmt Ener
S rückt man allem zu Leibe. Zu den guten Geiſtern des

üsputzes gehört vor allem das wegen ſeiner großen Reini-
gungs und Desinfektionskraft ſoſehr geſchätzte Perſil, das
ſelbſt die gefährlichſten Keime raſch und ſicher Unſchädlich macht
ünd im Verein mit Henko und Ata für wenig Geld vehagliche
a dte bringt. Wo Sauberkeit herrſcht, da wohnt

ſich's geſun
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Berliner Feſtſpiele
Ein Mammutprogramm. Opferfreudige Berliner.

Der Oberbürgermeiſter garantiert. Ein koſt
e ſpieliger Clon.

er ſo raſch beliebt gewordene Schlachtruf:„Jeder einmal in Berlin!“ ſoll nun im e h
Frühling vorausgeſetzt, daß er überhaupt kommt
ſeine innere Begründung finden. D. h., Berlins
Stadtväter, insbeſondere der Stadtobervater Bürger
meiſter Böß und das Fremdenverkehrs und Meſſe
amt, haben ſich e et um Feſttage inBerlin zu veranſtalten, die mindeſtens für dieſe
Saiſon erweiſen ſollen, daß tatſächlich jeder einmal
in Berlin geweſen ſein muß. Man hat ſich Mühe
gegeben und keine Anſtrengungen geſcheut, um nicht
nur der Quantität nach ein wahres ammut-
programm zuſtande zu bringen, deſſen Abwicklung
die Zeit vom 19. Mai bis 38. Juni dieſes Jahres
n ſoll, ſondern man hat auch einige erleſene

elikateſſen gefunden, um derentwillen es ſich ſchon
lohnt, nach Berlin zu kommen, vorausgeſetzt, daß
man es ſich leiſten kann.

Feſtſpiele pflegen jg in Deutſchland mit einer
Aufführung der „Meiſterſinger“ zu beginnen
keine ſchlechte Tradition Und es iſt anzunehmen,
daß dieſe Aufführung unter Kleiber eine Kabinetts
leiſtung werden wird. Jn den darauffolgenden
Wochen wird Wagner, Mozart und Richard Strauß
je ein Zyklus gewidmet werden. Daneben kommt
als Verkreter der jungen Muſik Hindemith mit
ſeiner neuen komiſchen Oper „Neues vom Tage“
zu Worte. Die klaſſiſche Operette wird mit Offen
bach und Johann Strauß vertreten ſein. Etwas
ganz Außerordentliches dürften die geplanten Opern
aufführungen in dem ungemein reizvollen kleinen
Theater im Neuen Palais in Potsdam ſein, wo„Don Pasquale“ und „Serva Padrone“ aufgeführtwerden. Es iſt nur zu bedauern, daß dieſes
en das von der preußiſchen Staatsregierung
erfreulicherweiſe zur Verfügung geſtellt wurde, nur
Raum für 220 Zuhörer hat, ſo daß alſo nur verhält
nismäßig wenig Glückliche des Genuſſes teilhafti
werden können. Doch darf man hoffen und mu
dringend den et ausſprechen, daß dieſe einzigartige Möglichkeit für die denkbar Kanmungerohſte

h klaſſiſcher Muſik und Literatur weiter
ausgebaut und zu einer ſtändigen Einrichtung ge
macht wird. Neben den Opernaufführungen gehen

n unter den e etDirigenten, ſowie Aufführungen der bedeutendſten
Berliner er einher. Am 3. Juni rzugleich die Eröffnung des Muſikinſtitutes für Aus
länder im Charlottenburger Schloß mit einer Auf
führung des Flötenkonzerts von Friedrich dem
Großen ſowie der Uraufführung neuer Lieder von
Richard Strauß, wobei der berühmte Komponiſt
ſelbſt die Klavierbegleitung übernehmen wird.

Ein Gan unzweifelhafter, aber bis zu einem ge
wiſſen Grade noch abzuſtellender Mangel in dem
großen Programm iſt die Vernachläſſigung der
Schauſpielkunſt, deren beſte deutſche Traditionen ge
rade Berlin zu wahren oder, richtiger geſagt. wieder
aufzufriſchen hätte. Es ſind zwar Uraufführungen
zweier Einakter von Gerhart Hauptmann unker dem
n reren Titel „Spuk“ ins Auge gefaßt,
owie Neueinſtudierungen von Fiesco“ unter Leo
pold Jeßner im Staatlichen Schau ielhaus, von
„Wie es Euch gefällt unter Barnowſky, ſowie eine
Erſtaufführung von Bert Brechts „Jm Dickicht der
Städte“ und endlich eine Neubearbeitung der Alt
berliner le „Berlin, wie es weint und lacht“
allein es fehlt in dieſem Teil des Programms ganz
offenſichtlich eine leitende Jdee, wie ſie bezüglich dere ſich in der Darſtellung großer
geſchloſſener Zyklen ausprägt. Möge dieſe Verſäum
nis in der Zeit, die ja noch reichlich zur mine ungſteht, e werden. Möge man min ſten
etwaige Ausfälle aus dem jetzt bekanntgegebenen
Programm durch Einfügung ſchauſpieleriſcher Lei
ſtungen erſetzen, denn es iſt ja mit ziemlicher Sicher
heit vorauszuſagen, daß das Heer von Künſtlern und
Dirigenten doch nicht ſo geſchloſſen zum Kampf der
Lieder und Geſänge antreten wird, wie das Pro
gramm es hoffen läßt. Dafür aber leben in Berlin
Zauernd große und größte Hüter der guten alten
Berliner Bühnentradition, die es verdienten, bei
dieſer Gelegenheit einmal wieder mit Sonder
leiſtungen an die Offentlichkeit treten zu können.

Die ſelbſtverſtändliche Frage iſt angeſichts desRieſenprogramms, über deſſen Clou gleich noch ge

ſprochen werden muß, die nach der finanziellen
Deckung der Koſten, die ſelbſtverſtändlich bei weitem
nicht durch Eintrittsgelder zu den Veranſtaltungen
gedeckt werden können und i nicht gedeckt werden
ſollen, da die für die ganze Veranſtaltung verant
wortlichen Männer von dem ſehr anerkennenswerten
Prinzip ausgehen, jene künſtleriſchen Genüſſe nicht
nur den Beſihern von BenzMercedes oder Rolls
Royce Wagen zuteil werden zu laſſen. Die Tat
ſache daß für die ganze Veranſtaltung keinerlei
ſtädtiſche oder ſtaatliche Gelder in Anſprüch genom
men werden ſollen, iſt wenn ſie wirklich Tatſache
wird einer der lichteſten Punkte der e An
gelegenheit. Wie Oberbürgermeiſter Böß bei der Be
kanntgabe des Programms vor Vertretern der
Offentlichkeit und der Preſſe verſicherte, treten ledig
lich einſichtige Kunſtfreunde, Kaufleute und Wirt
ſchaftler Berlins für die Sache ein und ſtellen ihr
auch die notwendigen Mittel zur Verfügung, daß
der Oberbürgermeiſter ſcherzhaft erklären konnte,
daß er perſönlich für alle Unkoſten und ihre Deckung
hafte Man mag zu der Frage der Bewertung einerKunſtveranſtaltung als geſchäſtliche Propaganda

ſtehen wie man will die Namen der auftretenden
Künſtler bürgen dafür, daß die Kunſt von keinerlei
ihr fremden Elementen infiziert werden wird, und
es iſt auf jeden Fall ſehr großzügig von den in
Frage kommenden Bürgern Berlins ſich zu ſo weit
ſichtiger Politik bereit erklärt z haben immer
vorausgeſeht natürlich, daß es bei der Verſicherung
bleibt, daß für dieſe Veranſtaltung keine öffent-
lichen Gelder in Anſpruch genommen werden.

Dieſe Vorausſetzung muß insbeſondere für den
Elon der ganzen Veranſtaltung gelten, als welcher
das Gaſtſpiel der weltberuhmten Mailänder „Seala“
gelten muß. Es iſt das erſtemal in dem mehr als
hundert jährigen Beſtehen dieſer Oper, daß ſie zu
einem Seriengaſtſpiel ins Ausland geht, und es ſind
zweifellos davon ganz beſondere Genüſſe zu erwarten,
zumal die Aufführungen unter anderem „Rigo
hetto „Troubadour“ und „Macht des Schickſals“
von Toscanini perſönlich geleitet werden. Es muß
allerdings geſagt werden, daß dieſe le recht
euer zu ſtehen kommen, denn die Veranſtalter der
Berliner Feſtſpielwochen haben ſich den wie man
ſagt „italieniſchen Silten“ in ſolchen Fällen
beugen und konzedieren miſſen, daß die Scala mit
ihrem geſamten Solo Orcheſter und CEhorperſonal
nebſt Familie nach Berlin herüberkommt. Auf
die Weiſe wird Berlin eine Jnvaſion von 465 Künſt
lern nebſt Angehörigen erleben, die natürlich ſehr
anſtändig bezahlt und untergebracht werden wollen.
Hier muß ſich nun doch die Frage erheben, ob Ber
liner Feſtſpielwochen nicht beſſer notleidende deutſche
Kunſt fördern würden, denn mit den Geldern, die
hierfür aufgebracht werden müſſen, könnte Dutzenden
bon produktiven deutſchen Künſtlern der Weg Zu
ſchöpferiſcher Betätigung freigemacht werden. Wir

dritte nationale Konferenz der Kuomintang zuſam
men. Sie wird eine große Huldigung für den Geiſt
des großen Revolutiovnärs Dr. unyatſen
bringen. Die alten Götter ſind verblaßt. Ein neuer
nationaler Kult iſt im Kommen. Die Frau des ver
e Führers Sunyatſen, die perſönlich auf

em Parteikongreß erſchien, würde beſonders geehrt
und mit ſtarken militäriſchen und anderen Eskorten
umgeben.

Der Geiſt des Führers Sunyatſen ſpricht aus
ſeinem Teſtäment, das zu Wochenanfang in jeder
chineſiſchen Schule zur e gelangte. Es wirkt
wie eine Fanfäre „Vierzig Jahre hindurch habe ich
alle meine Kraft für die Nationalrevolution ein
geſetzt. Jhr Ziel iſt die Freiheit und Gleichberech
tigung Chinas. Aus der Erfahrung von vierzig
Jahren habe daß, um dieſes Ziel zu erreichen, die Volksmenge aufgerufen werden muß, um
im Bunde mit den Völkern der Erde, die uns als
We n anerkennen, ſich zu gemeinſamen

ampfe zu erheben. Jetzt iſt die Revolution noch
nicht beendet. Alle Genoſſen ſollen nach meinen
Schriften „Entwurf zum Aufbau des Staates“,
„Grundriß der Staatsorganiſation“, „Die drei
Grundlehren vom Volk“, und dem Manifeſt des
erſten Parteitages ununterbrochen ihre Kräfte an
ſtrengen, damit das Ziel verwirklicht wird. Ein
beru anldieee Nationalkongreſſes und Beſeitigung
der ungleichen Verträge iſt das, was in allerkürzeſter
Viſt yerwirklicht werden muß. Das iſt mein letzter

ille.
Am 12. März jährte ſich zum vierten Male der

Todestag Sunyatſens. ſeitdem hat ſich das
Geſicht des neuen China weſentlich verändert. Die
Milikariſten des Nordens wurden beſiegt und die
Einheit Chinas im weſentlichen hergeſtellt. Die
ungleichen Verträge ſind beſeitigt und durch neue
Verträge erſetzt worden, die China ſeine Zollauto
nomie wiedergab. Dieſe Verträge aber baſieren auf
ehe der Gleichheit und Gegenſeitigkeit.

ohl hat das neue China in Nanking ein
Zentrum und eine Zentraälregierung, aber,
wo liegt die Peripherie? Gelangt zu ihr auch der
Herzſchlag des Zentrums Oder führen nicht viele
Provinzen, die allermeiſten, ein Eigendaſein, unbe
kümmert um die Gewaltigen in Nanking? Herrſcht
nicht überall ein labiler Zuſtand, vielleicht drei oder
vier Provinzen ausgenommen, die in der Nähe von
Nanking ſich befinden Wie ſteht es mit den eigen
willigen Generalen und Gouberneuren Wie mit
den Räuberbanden und plündernden Soldatenſcharen?
Wie mit den Zöllen und Steuern Wie funktioniert
der Verwaltungsapparat? Das und vieles andere
g. en China keine rhetoriſchen Fragen, ſondern

robleme, die dringend eine Antwort erheiſchen.
Die Tagesordnung des dritten natio-

Am Freitag, dem 15. März, trat in n

nalen Kongreſſes iſt in dieſer Hinſicht viel

fühlen uns frei von jeglichem Chauvinismus und be
urteilen dieſe Angelegenheit nie vom
Geſichtspunkt der Förderung des Kunſtlebens ünd des
Kunſtgenuſſes, vermögen aber nicht einzuſehen, daß
dieſer Aufwand ſich nur annähernd lvohnen könne.
Wer nach Berlin kommt, und in der Lage iſt, die
S in dieſem Fall. außerordentlich erhöhten Ein
trittsgelder für e rn n zu bezahlen,wird d in der Lage ſein, nach Mailand zu fahren
und die Leiſtungen der Seala an Ort und Stelle zu
enießen. Und es iſt ſehr fraglich, ob nicht ein Ber
iner Gaſtſpiel des weltberühmten Leipziger Gewand

hausorcheſters und des Leipziger Thomaschors ebenſo
viel Zug und Werbekraft entwickeln würde, wiedieſes Srala Gaſtſpiel

Ein Frau,
die zehn Jahre lang als Mann auftrat.

Die Lebensgeſchichte des „Oberſten“ Barker.
Nachdruck verboten.

Die Annahme, daß unſere Zeit an Romantik ver
loren habe, hat ſich vielfach als irrtümlich erwieſen.
Seltſame und geheimnisvolle Begebniſſe aller Art
tragen ſich auch heute noch wie im Zeitalter Caſanovas
oder im Mittelalter zu. Etwas ſchwieriger als damals
macht die Neuzeit allerdings den von Abenteurerluſt
beſeelten Zeitgenoſſen ihr Auftreten. Trotzdem hört
man auch heute noch von den unglaublichſten Vor
gängen. So berichtete I kürzlich die Pariſer Preſſe
von einem im Jahre 1915 deſertierten franzöſiſchen
Soldaten, der ſeitdem, als Frau verkleidet, jahrelang
und, ohne ſein Geheimnis preiszugeben, als Arbeiterin
in einer Fabrik tätig war. Das Leben hat Aen
wunderbare Zufälle, und ſo mußte gerade dieſer Aben
teurer einen Mordanſchlag zum Opfer fallen, wobei
dann der Schleier, der ſein Daſein umgab, gelüftet
wurde. Die Welt erſtagunte, daß etwas Derartiges
noch möglich ſei, aber ſie wird ſich noch mehr ver
wundern, wenn ſie hören wird, was ſich dieſer Tage
in London zugetragen hat.

Dieſe romantiſche Geſchichte hängt mit dem Namen
des Oberſten Barker zuſammen, eines faſt zwei Meter
hohen und gefürchteten Haudegens, der trotz ſeines
martialiſchen Ausſehens kein Mann, ſondern ein An
gehöriger des ſchöneren Geſchlechts iſt.

Barker, der angeblich vor kürzem ſeine Ofſiziers
laufbahn aufgegeben hätte, war ſeit fünf Monaten
Empfangschef in einem großen Londoner Hotel, wo
er ſich zu ſeinem Pech etwas zuſchulden kommen ließ,
und verhaftet wurde. Jm Augenblick ſeiner Feſtnahme
wurde er, nach den Ausſagen eines Hotelangeſtellten
kreideweiß, und murmelte: „Entſetzlichl Das bedeutet
mein Ende.“

Niemand im ganzen Hotel begriff den Sinn dieſer
Worte. Bald jedoch ſollte man Aufklärung finden.

Wie üblich, wollte man nämlich den Verhafteten
im Gefängnis von Brixton, wohin er gebracht worden
war, dem Gefängnisarzt vorführen. Oberſt Barker
aber weigerte ſich, und forderte, daß man bei einem
Manne von ſeinem Rang eine Ausnahme machen
müſſe. Der Gefängnisdirektor war jedoch energiſch
enug, um dieſem Anſinnen nicht Folge zu geben.
berſt Barker mußte alſo an der ärztlichen Unter

ſuchung teilnehmen Bevor es jedoch ſoweit kam, erbat
er von dem Gefängnisdirektor eine Unterredung unter
vier Augen, die ihm auch gewährt wurde. Und jetzt
knickte der vielbewunderte Krieger zuſammen, Und
flüſterte unter Tränen: „I am a lady!“

Die Verlegenheit, in welche die Worte den Ge
fängnisdirektor verſetzten, kann man ſich wohl denken.
Eine Frau befand ſich im Männergefängnis! Das
Miniſterium wurde alarmiert, und man beſchloß, den
Häftling ſofort in das Frauengefängnis überzuführen.
Und ſo geſchah es denn, daß Leslie Jvor Victor Gaunt
let Bligtht Bärker D. S. O. der beliebte Reiteroberſt,
mit einem Expreßwagen der „Grünen Minna in das
Frauengefängnis nach Holloway transportiert wurde.

Um das Erbe Sun Hatſens
Das Teſtament. Die dritte Tagung Kuomintangs. Ein Manifeſt

Tſchiangkaiſcheks.
n genug. Sie lautet: 1. Parteidiſziplin. 2. Ver
ältnis zwiſchen Partei, Regierung und Offentlich-

keit. 3. Verpflichtungen der Partei gegenüber ihren
Mitgliedern. Bürgerliche Rechte der Staats
bürger. 5. Politiſche Oxganiſation und Verwal
tungsmethoden. Erziehung. 7. Nationale Ver
keidigung und Beziehungen zum Ausland. 8. Wirt
s Wiederaufhau. 9. Aktionen und ferneres
Jrogramm der Partei. 10. Prüfung der Vorſchläge,

die der Konferenz von den Führern der Partei unter
breitet werden.

Es gärt in der Kuomintang. Seit Wochen
tobt der Kampf. Ganze Partei und Provinzorgani
ſationen wurden aufgelöſt, die Briefzenſur wieder
eingeführt und zahlreiche Parteigänger ein eſperrt,
weil ſie im Verdacht koinmuniſtiſcher Jdeen ſtanden
Wie gefährlich die Oppoſition geworden iſt, er ibt
v am deutlichſten aus einem Manifeſt, das
Tſchiangkaiſchek am 3. Februar an daschineſiſche Volk richtete. Sein Jnhalt läßt ſich in
vier Gedankengruppen gliedern:

1. Auf dem Kongreß e die grundlegenden
Beſtimmungen der Partei feſtgelegt werden. Der
Feldzug gegen den Norden iſt beendet und das Land
Her aber die Lebenskraft der Partei iſt ſeit dem

ruch mit den Kommuniſten nie 5s fehlt
an gegenſeitigem Vertrauen un e zwi
ſchen den Mitgliedern. 2. Das Zentralexekutiv
komitee muß aus älteren Männern mit langer Gr
orma beſtehen, die ſehr genau die Grundſätze der

aärtei kennen. Die jüngeren Mitglieder der Parteimüſſen ihren Wunſch nach e unterbrücken
und mit Stellen des unteren Dienſtes zufrieden ſein.
Hauptaufgabe des Kongreſſes iſt die Wiederherſtellung
der Parteidiſziplin. 3. Die Rückkehr von Wang-
dſchingwei, der jeht in Deutſchland lebt, ſoll auf
dem Kongreß nicht zur Sprache gelangen. Wenn
er auch in der Vergangenheit große Verdienſte für
die Partei ren W ſog ſeine Jdeen doch
jetzt durch die Verhältniſſe überholt worden. 4 Jetzt
befindet ſich die politiſche Macht in den Händen der
Nationaliſten. Arbeiter und Bauern ſind nicht mehr
unterdrückt. Wenn dieſe jedoch auf ihrer Agitation
verharren und die Regierung weiterhin bekämpfen
dann treiben ſie Klaſſenkampf und verſündigen ſich
egen „die drei Grundlehren vom Volk“, die eine
erſöhnung unter den Klaſſen anſtreben.

Tſchiangkaiſchek findet in ſeinem Kampfe gegen
die Linksoppoſition eine tatkräftige Unterſtützung bei
den Engländern und Amerikanern. Die Linkspreſſe
ſetzte aber bis in die letzten Tage hinein ihren Kampf
g. en das Manifeſt e energiſch fort.hiangkaiſchet griff aber kräftig zu und verbot eine

Reihe von Zeitungen und Zeitſchriften des linken
Flügels im ganzen Lande. Der dritte nationale
Kongreß hat ſoeben begonnen. Sein Verlauf und
Ausgang erheiſcht weltpolitiſches Jntereſſe.

Betrugs. Die Verhaftete, alias „Oberſt Barker“, war im
Auguſt vorigen Jahres zu 103 Pfund Sterling Geldſtrafe verurteilt. „Oberſt Barker“ jedoch hatte es vor

gezogen, ſich rechtzeitig und ohne Angabe einer Adreſſe
aus dem Staube zu machen. Der nunmehr erlaſſene
Haftbefehl hatte das Geheimnis, das lange Jahre hin
e e gewahrt worden war, zur Aufklärung
gebracht.

Bei dem Verhör hat ſich der angebliche Oberſt ge
weigert, ſeine wahre Identität zu enthüllen, ſo daß
man nur vage Einzelheiten über das Leben dieſer
Abenteurerin erfahren hat. So weiß man, daß die
Verhaftete unter dem Namen des „Oberſten Barker“
eine große Rolle in einem Londoner Klub geſpielt hat,
wo ſeine, bzw. ihre Fähigkeiten als Boxer beſonders
eſchätzt wurden Man weiß ferner, daß der angebliche
berſt verſchiedene Hotels in ganz London beſeſſen hat,

deren Perſonal ſich jetzt ſehr erſtaunt zeigte, daß ihr
Se nicht ein Mann, ſondern eine Frau war.

ie Garderobe des angeblichen Oberſten war ſehr
reichlich, beſonders in Unfformſtücken, ausgeſtattet.
Niemals hat ſein Kammerdiener die geringſten weib
lichen ToilettenZubehörteile entdeckt, noch ſonſt irgend
welchen Verdacht geſchöpft. Auch in dem Hotel, in dem
Barker zuletzt als Empfangschef tätig war, war man
wie vor den Kopf geſchlagen und der Direktor glaubte
ſeinen Ohren nicht trauen zu dürfen. Sogar der Ver
keidiger, den ſich die Verhaftete genommen hat, wäre
nach ſeinen eigenen Worten jetzt noch im Zweifel, wenn
er ſich nicht ſelbſt davon überzeugt hätte, daß feine
Mandantin t lich eine Frau iſt. Die myſteriöſe
Angelegenheit iſt dadurch noch kompliziert, daß „Oberſt
Barker“ im Verlauf des Verhörs etwas von ihrem
Kind verlauten ließ. Dieſes Kind, ein Sohn, iſt gach
den letzten Mitteilungen der engliſchen Preſſe aüch tat
ſächlich vorhanden. Es beſucht ein Londoner Gym-
naſium; aber derjenige, den es für ſeinen Vater hält,
iſt in e wen ſeine Mutter. Wer der richtige
Vater iſt, weiß bisher kein Menſch, und die Verhaftete
verweigert darüber jegliche Ausſage. Vielleicht aber
wird die lange Haft ſie noch zum Reden bringen und
dann wird wohl noch manches Rätſel, das bis jetzt die
Perſönlichkeit der geheimnisvollen Abenteuerin um
eben hat, ihre Löſung finden. Die Geſchichte derReuxeit iſt damit um ein romantiſches Abenteuer

reicher geworden. Bodo M. Vogel.

Im Lande
des Hungers und des Opiums

China, wie es wirklich iſt.

Von M. Sidorow.
Jn Nanking tagt zur Zeit eine Konferenz, die

den Zweck hat, das Laſter des Opiumrauchens, dem,
wie es heißt, viele Mitglieder der Kuomintang ver
fallen ſind, zu bekämpfen. Der Expreßzug legt die
Strecke SchanghaiNanking in acht. Stunden zu
rück. Die Entfernung zwiſchen den beiden Städten
liegt nicht im Raum ſondern vielmehr in der Zeit.
Man fährt im geiſtigen Sinne zurück. Kaum ſind
Schanghais Wolkenkratzer verſchwunden als man
ſich mehrere tauſend Jahre zurückverſetzt fühlt. Eine
rauchende Zementfabrik und Zigarettenreklamen
ſind die letzten Wahrzeichen des 20. Jahrhunderts.
Alles andere iſt genau ſo geblieben, wie bor 1000
Jahren. Die Leute arbeiten auf dem Feld mit den
primitivſten Mitteln. Räuberbanden brandſchatzen
die Städte. Trotz der ungeheuren Fruchtbarkeit desLandes iſt Hungersnot eine n Erſcheinung.
Das Eſſen wird mit Lehm und Abfällen vermiſcht.
Zwiſchen dem Jahre 108 v. Chr. und dem Jahre
1011 iſt Ching von 1828 Hungersnöten heimgeſucht
worden. Allein in den Jahren 1877 bis 1879 ſind
ca. 18 Millionen Menſchen vor Hunger geſtorben.
Zur Kaiſergeit waren in allen Städten mächtige

Die Recherchen des Unterſuchungsrichters nahmen
ihren Anfang. Da war zunächſt eine Anzeige wegen

Reislager, die unker die hungernde Bevölkerung
verteilt wurden, aufgeſtapelt. Während der Re

volution ſind ſämtliche Reislager ausgeplündert
worden. In den lehten 100 Jahren hat ſich die Be
völkerung von China verdoppelt. ie ganze Be
völkerung leidet an Furchtbarer Unterernährung.
Ein Europäer kann ſich von den e e Erwerbsmöglichkeiten einer durchſchnitt ichen chine
ſiſchen Familie kaum einen Begriff machen. Es
genügt zu ſagen, daß die Hälfte der Landbewohner
unter 300 M. im Jahre verdient, wobei h ne
kommen ſich auf alle Familienmitglieder, die unter
der Laſt einer ſchweren Arbeit zuſammenbrechen,
verteilt. Um eine genügende Menge von Getreide
und Gemüſe zu kauſen von Fleiſch gar nicht zu
reden wäre ein e her Betrag notwendig
Junge Männer vom Lande ſiedeln in Städte über
um dort vielleicht noch ſchwerere Arbeit zu ver
richten. Sie arbeiten Tag und Nacht und ſind froh,
wenn ſie ſich einigermaßen ſatteſſen können.

Jn Schanghai allein laufen 30 000 RickſhaKulis
e und ſchrecklich anzuſehen in den Straßen
erum. Dieſe Leute ſind dem Tode geweiht denn

ein RickſhaKuli hält es nicht länger als fünf
Jahre aus. Nicht umſonſt hat Sunyatſen ein
r daß die einzige Rettung des Landes eine

beſſerung der Transport- und
niſſe wäre.
Während ich in dieſe Gedanken verſunken bin
iſt die Reiſe zu Ende. Auf dem Bahnhof drückt
mir ein Chineſe eine Karte in die Hand au der in
europäiſchen Buchſtaben Südöſtliches Wirtshaus
geſchrieben ſteht. Jch entſchließe mich, dieſes Hotel
aufzuſuchen In der Halle liegt Papier Tuſche und
Pinſel, um ſeinen Namen in chineſiſcher Schön
rn einzutragen. An den kleinen Tiſchen ſitzen

eute, die ungauſhörlich Tee trinken. Ein junger
Mann kommt auf mich zu und zeigt mir einen
deutſchen 50 e e aus der Jnflation. Er
Du mich, ob es wahr ſei, daß n Geld keinen

ert habe. Es fällt mir ſchwer, ihm den Begriff
der Jnſlation näherzubringen. Endlich fällt mir
eine gute Jdee ein: Jch zerreiße ein großes Blatt
Papier in kleine Stücke und halte es ihm vor die
Naſe Er ſchüttelt den Kopf und geht kraurig da
von Am nächſten Morgen gehe ich in den Straßen
ſpazieren. Eine junge Chineſin läuft mir nach und
hält mir ein kleines Kind er Sie zeigt mir
bier Finger Vier Dollar iſt der Preis ſie will
das Kind verkaufen,

Die Jntellektuellen der Stadt haben nur ein
Geſprächsthema Opium. Man weiß, daß auch
die Mitglieder der Kuomintang leidenſchaftliche
Opiumraucher ſind. Nun will man aber mit dieſem
nene einmal ernſtlich aufräumen. Die Konferenz
ſtellt feſt, daß in Nanking allein täglich 35 000 Dol
lars für das Gift ausgegeben werden. Von 800000
Familien der Stadt lebt der zwanzigſte Teil vom
einträglichen Opiumhandel. Die Anzahl von Fa
milien, in denen Opium geraucht wird, läßt ſich
gar nicht re Jm Hotel wird mir angeboten,
eine Opiumpfeiſe zu rauchen. Jch wagte den Ver
uch, muß aber ehrlich geſtehen, daß ich nur Tr
chmerzen danach bekam. Es heißt, das Opium wirkt

nicht auf wohlgenährte und normal lebende Menſchen.
Einen Kuli dagegen greift das Gift ganz fur htbar
an. Die Unglücklichen geben ihr ganzes Geld für
den „roten Traum“ aus. Jn kurzer Zeit verwandeln
u die Leute in lebende Skelette. Man erzählt,
daß der ganze Feldzug im Norden durch den Ver

kauf des ködlichen Gifkes an die Bevölkerung fin an
iert war. Kriegsherren und Generäle verſchaffenſich mühelos die zum Unterhalt eines Heeres not

wendigen Geldmittel durch Mohnkultur und Mohn-
verkauf an der Küſte. Der Flottenchef der Nativna-
liſten, der Admiral Yang Shuſhuang, mußte ſich der
neuen Vorſchrift beugen, und ließ Arzten
ünterſuchen. Die Anklage, die gegeſt ihn wegen
Opiumgenuſſes gerichtet war, erwies ſich angeb
lich als unbegründet.

Das ganze „Südöſtliche Wirtshaus“ iſt von dem
widerlichen, bitterſüßen Duft durchtränkt. Die
Türen der Einzelzimmer ſind offen in einem
e e Hotel exiſtiert kein Privatleben. Jch
ſehe Männer zuſammengekauert, im ſchweren Rauſch
auf ihren Lagern liegen. Dumpfes Gebrüll tkönt
aus den Zimmern. Ratten laufen über den Korri
dor. Ein ohrenbetäubender Lärm dringt von der
Straße herein. Jch lege mich ins Bett, kann aber
beim beſten Willen nicht ſchlafen Der Arbeitstag
e in der Tat 24 Stunden zu haben. Eine
chwarze Ratte ſpringt auf mein Bett und ſieht mich
e an. Sonderbare Menſchen ſonderbares

and.

Die Schätze des Südpols
Was der franzöſiſche Naturforſcher Abbs Moreux
über den Südpol erzählt. Goldgruben und Kohlen
felder. Hoffnungen auf die Expedition Byrd.

Nachdruck verboten.)

Man weiß, daß Kapitän Byrd ſich auf einer
a Expedition am Südpol befindet; man hat
auch geleſen, daß er vor kurzem dort eine neue Land
kette von erheblichem Ausmaße entdeckt hat. Die
Expedition Byrds iſt alſo bisher ſchon erfolgreicher
e als die letzten Nordpolexpeditionen, und man
glaubt, daß vom ſüdlichen Polargebiet weit mehr zu
exwarten iſt, als von der Erforſchung des Nordpols.
Die Nordpolexpeditionen, auch die, die glücklicher
endeten als die Nobile-Expedition, ergaben, daß am
Nordpol nichts zu finden war als Eis Eis und
wieder Eis. Man glaubt nicht, daß die Erforſchung
des Nordpols Nutzen bringen kann für die Wirt
ſchaft und das Vorwärtskommen der Welt; aber man
iſt der e le die Eroberung der Gebiete
innerhalb des ſüdlichen Polarkreiſes ungeheuere Vor
teile für die ganze Menſchheit zu bringen vermag.

Einer der führenden Naturforſcher Frankreichs
Abbé erthe der Leiter der Sternwarke in Bour
ges, tritt lebhaft für die S ein, daß eine
gründliche Durchforſchung des Südpolargebiets eine
ünumgängliche Notwendigkeit bedeute. Er behauptet,
daß ein großer Teil der ſüdlichen Polargegend eines
der älteſten Feſtländer der Erde berge. Die Ent
ſtehung dieſes Feſtlandes reiche in ein geologiſches
er n zurück, in dem die vulkaniſchen Kräfte der
rde noch in vollſter Tätigkeit begriffen waren und

aus den ünteren Schichten der Erdkruſte ungeheuere
Maſſen von Metalladern auf die Oberfläche geſchleu
dert hatten. Abbé Moreux folgert aus dieſer Ver
mutung, daß das Feſtland in der Nähe des Südpols
unermeßliche Reichtümer an Gold, Kupfer, Silber,
Blei bergen müſſe. Der Gelehrte glaubt, daß ſich
dort rieſige Goldgruben befinden; Goldgruben, die
die in Kalifornien weit übertreffen. Neben Gold
dürfte nach den Annahmen des Abbé Moreux in
dem Südpolargebiet vor allem noch Kohle in unge
dürfte nach den Annahmen des Abbées Moreux in
mutet, daß die Jahresausbeute jener Kohlengruben
die der europäiſchen beträchtlich überbieten wird.

Abbé Moreux belegt dieſe ſeine Vermutungen
mit Gründen, die auf wiſſenſchaftlich fundierten Tat
ſachen beruhen und die fachmänniſcher Prüfung ſtand
zuhalten vermögen. Abbé Moreux hofft, daß ſchon
die Expedition des Kapitäns Byrd einen Teil ſeiner
Behauptungen wahr machen wird. St. P.

Verkehrsverhält
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f Halle. Am Sonnabend früh gelang es der halli
n ichtigten Schwerverbrecher Erich Gonſcorek auf dem e

e ſchwereEinbrüche und beſonders zahlreiche Slieftaſtelrren
bungen auf dem Kerbholz hat, hielt ſich,
Poligei erfahren t in letzter Zeit in Halle auf.

an war ihm verſchiedentlich auf die Spur gekommen,
doch immer wieder gelang es ihm, im

links und rechts gepackt und feſtgenommen wurde.
Der Kberraſchte ſetzte ſeiner Feſtnahme keinen Wider
ſtand entgegen. Jn ſeinen Rocktaſchen fand man zwei
geladene Revolver und zahlreiches Einbrecher
werkzeug.

Die neue Orgel in der Lutherkirche.
Eisleben. Luthers Taufkirche, die in den Jahren

1486 bis 1513 erbaute PeterPaulsKirche, bekommt eine
neue Orgel. Das Inſtrument, das 42 klingende Re
giſter erhält, wird in Zörbi g hergeſtellt.

Ein Knabe unter dem Treibeis.
Düben. Als einige Kinder auf einer Eisſcholle

des Schwarzbaches ſpieltken, geriet die Scholle plötzlich

Der 7jährige Sohn eines Elekkrotech
nikers fiel ins Waſſer und geriet unker das kreibende
Eis. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Furchtbarer Streitnach einer durchzechten Nacht.
Die Frau erſticht ihren Ehemann.

Köthen. Der Kellner Henkel hatte hier die
letzte Nacht durchzecht und war nicht nach Hauſe ge
kommen, ſo daß ſich ſeine Frau in den Morgenſtunden
aufmachte, ihn zu ſuchen. Als das Paar dann heim
kehrte, gab es heftigen Streit, in deſſen Verlaufdie Frau ein loſe Küchenmeſſer ergriff
und blindlings auf ihren Mann einſt ach. Ein
Stich durchbohrte die Lunge dicht am Herzen Der
Mann wurde alsbald ins Krankenhaus gebracht, es
ſoll aber wenig Ausſicht beſtehen, ihn am Leben zu
erhalten. Als die Frau ſah, was ſie angerichtet hatte,
floh ſie aus der Wohnung

Räuber im Auto.
Verwegener Raubüberfall auf eine Krankenkaſſe.
F Quedlinburg. Am Sonnabend vormittag wurde

in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein dreiſter Raub
überfall verübt. Um 8.30 Uhr fuhr vor der Tür der
Krankenkaſſe ein kleines grünes Auto vor, dem zweiPerſonen entſtiegen, die 4 durch Schutzbrillen un

kenntlich gemacht hatte. Sie gingen in den Schalter
raum, bedrohten den Kaſſenbeamten mit
Revolvern und flüchteten unter Mitnahme einer
rößeren Geldſumme, ehe die Beamten der
ankenkaſſe zur Beſinnung kamen. Wieviel Geld ſie

geraubt haben, ſteht im Augenblick nicht feſt.

Unter einer einſtürzenden Mauer
begraben.

GSommern Bezirk Magdeburg). In der Zucker
fabrik ſtürzte eine neu erbaute Maler zuſammen und
begrub einen Arbeiter unter ſich, der in
ſchwerverletztem Zuſtand ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Betrug von Jnflationsgeſchädigten.
Magdeburg. Der Kunſtmaler Erich P rin z, der

in der Revolutionszeit 10 Monate Chef der ſogenannten
Berliner „Sicherheitswehr“ war, hatte ſich vor dem
Sein wegen Betrugs zu verantworten.
Prinz hatte in etwa 20 großen Städten Betrugs
manöver derart durchgeführt, daß er Jnflations
geſchädigte glauben machte, daß er in der Lage ſet,
die Auszahlung ihres aufgewerteten Verſicherungsbetrages on vor 1932 zu bewirken, ſofern ſie ihm eine

beſtimmte Prämiendifferenz ſofort auszahlten. In den
meiſten Fällen iſt Prinz dieſer Betrug auch gelungen.
Unter Hinweis darauf, daß Prinz wegen dieſer Ver

ehen kürzlich in Chemnitz bereits zu vierzehn Monaten
efängnis verurteilt worden iſt, wurde von dem Ver

teidiger geltend gemacht, daß der Betrug des Prinz
eine fortgeſetzte Handlung bedeute, daß er alſo nur
einmal zu beſtrafen und daß das Magdeburger Ver
rn einzuſtellen ſei. Das Gericht erkannte in dieſem

inne.

De Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick.

3] (Nachdruck verboten.)
Man ſa ſie auch in den Abteilungen der zweiten

und dritten Klaſſe. eBei der Mittagstafel ſaßen ſie in der großen
Halle allein an einem Tiſch. Sie gaben ſich mit
Eifer dem Eſſen hin und ſchienen für nichts ſonſt
Intereſſe zu haben.

„Es ſind Detektive!“ ſagte Rolf Niſſen.
„Das iſt nicht ſchwer zu erraten!“ meinte

r. Mangin darauf.
„Man a aänzunehmen, daß ſich der Ver

brecher noch an Bord befindet.“
„Glauben Sie fragte Maud Cooney, die mehr

und mehr Freude an dem Abenteuerlichen der Vor
gänge gewann. „Alſo eine richtige Verbrecherjagd!
Das iſt doch einmal etwas ganz andres!“

Dr. Mangin hatte wieder ſein ſpöttiſches Geſicht.
Hoffentlich machen Jhnen die beiden Herren dieFreud ort Cooney, den Verbrecher auch wirklich

zu fangen!“
Nach dem Eſſen ſuchte Rolf Niſſen ſeine Kabine

auf, um etwas zu ſchlafen. Bald aber wurde er durch
Klöpfen an ſeiner Türe aufgeweckt.

Als er öffnete, ſtanden die beiden fremben Herren
in Begleitung eines Offiziers vor ihm.

„Verzeihen Sie die Störung!“ ſagte der Offizier
e „Dürfen wir für einen Augenblick eintreten

„Bittel!“
Der Offizier ſchloß die Türe.
„Geſtatten Sie, Herr Niſſen, daß ich Sie mit den

Herren bekannt mache: Mr. Thomas, Mr. Woold.
Die beiden Herren verneigten ſich.
„Die Hexren ſind Kriminalbeamte der Hafen

polizei in Southampton“, fuhr der Offizier fort.
„Sie wurden mit der e des bedauerlichen
Vorfalls, der ſich geſtern hier ereignet hat, beauf
tragt. Die Herren r nun ſämtliche Kabinen
nachſehen. Es iſt uns ſehr unangenehm, Herr Niſſen,
daß wir Sie damit beläſtigen müſſen. ber es iſt
eine dienſtliche Formalität, die Sie verzeihen wollen.

Die Herren wieſen ihre Ausweispapiere vor und
ſprachen einige Worte der Entſchuldigung über die
Störung

Vier Menſchenleben
Ein Vater ermordet ſeine drei Kinder und tötet ſich ſelbſt.

Aus Angſt vor drohender Krankheit.
Leipzi t Eine der furchtbarſten Familien

tragödien, die ſich jemals in Leipzig zugetragen haben,
wurde am Sonnabend morgen in Leipzig-Lindenau
entdeckt. Der 39 Jahre alte re er Friedrich
Max Meyer, der ſchon längere Zeit nerven
krank war und ſehr unter Schwermut litt,
ſchnitt ſeinen drei Kindern im Alter von 14, 13 und
10 Jahren die Kehle durch Danach legte er
auf dieſelbe Weiſe Hand an ſich. Der Tod trat bei
allen Opfern dieſes furchtbaren Familiendramas
auf der Stelle ein, da die Schnitte mit außer
ordentlicher Wucht geführt waren.

Der Vater, der ſeit 1925. Witwer iſt. und mit
ſeinen drei Kindern in durchaus geordneten Ver

lebte, muß, wie aus einem hinterlaſſenen
rief an ſeinen Vater hervorgeht, unter einer

e geſtanden haben, daß ihmeine ſchreckliche Krank heit dro e. Dieſe Angſt,
die ſich täglich mehr zu einem laſtenden Alpdruck ver
dichtete, hat den unglücklichen Vater ſchließlich zu der
unſeligen Tat getrieben

Wie die Bluttat geſchah,
e aus der Erzählung der Frau Friebel näher

ervor, die ſeit T. Februar dieſes Jahres als Haus
hälterin bei Meyer kätig war. Sie war egen 5 Uhr
aufgeſtanden, um den Haushalt zu beſorgen, und
hörke kurz vor 46 Uhr, wie der Vater das Schlaf
Zimmer verließ, um bald darauf wieder hineinzua Etwas ſpäter vernahm ſie, wie das zehn
jährige Mädchen Gertraude rief

„Papa, Papa, Hilfe! Hilfe!“
Dieſem Ausruf maß die e jedoch keine
beſondere Bedeutung bei, weil es morgens oft zu
kleinen Raufereien unter den Kindern kam. Sie
nahm an, daß der Vater dieſe vermeintlichen Streitig
keiten ſchlichten werde. Als aber nach einer halben
Stunde weder der Vater noch die Kinder zum Früh
ſtück erſchienen, ſah die Haushälterin ins Schlaf
Zimmer. Da die eine Tür nur ſchwer zu öffnen
war, weil anſcheinend etwas dahinter lag, ging ſie
durch die andere Tür in das Schlafzimmer. Hier
fand ſie das grauenhafte

Bild der in ihrem Blut liegenden Leichen.
Mit durchſchnittener Kehle ſah ſie zunächſt den Vater
mitten im Zimmer. Hinter der Tür kauerte der
dreizehnjährige Herbert, der anſcheinend eben
beim Ankleiden war und das erſte Opfer ſeines

kranken Vaters wurde. Das Meſſer, nach dem
die Mordkommiſſion lange e mußte, wurde
e im Bett des zehnjährigen Mädchens ver
teckt gefunden. Dieſes Kind ſcheint der Vater zu
letzt getötet zu haben. Das Meſſer, ein feſte sKüchen weſſer, das erſt vor kurzem gekauft war
und noch den Preis auf der Klinge trug, hatte der
Vater, wie es ſcheint, nachdem er ſich ſelbſt über dem
Bett des Kindes die tödliche Verletzung beigebracht
hatte, dort verſteckt und war danach zuſammenge
brochen. Der jährige Sohn Gerhard iſt gleich
falls im Bett vom Tod ereilt worden. An der
Tür lag der Vater, das Geſicht am Boden, in einer
großen Blutlache. Auf einem Nachttiſchchen fand
man

einen Abſchiedsbrief,

den Meyer an ſeinen Vater gerichtet hatte. Jn dieſem
Schreiben nahm der Unglückliche Abſchied und legte
die Gründe ſeines Vorhabens dar. Seit Wochen
verfolgte ihn eine namenloſe Angſt vor einer
„Geiſtes- und Darmkrankheit“ und die bange Un
gewißheit, wann das Unglück über ihn hereinbrechen
müſſe, wachſe ſich für ihn täglich mehr zu einer un
umſtößlichen Sicherheit aus. Er könne dieſe Angſt
gefühle nicht mehr loswerden und ſehe e Rettun
nur darin, wenn er jetzt mit ſeinem Leben Schlu
mache. Das könne er aber nur in dem Bewußtſein,
2 für ſeine Kinder geſorgt zu haben. e
müſſe er ſeine beiden Söhne und ſein Töchterchen
mitnehmen, um ſie nicht dem elenden Leben, das
ihnen bevorſtehe, zu e ne Dem Briefe war
noch eine kleine Summe Geldes beigelegt.

Meyer lebte in durchaus geordneten Verhältniſſen;
er gab in ſeinem Nervenleiden einen Stirn
höhlenkatarrh in letzter Zeit aber immer
ſeiner Furcht vor einer hereinbrechenden Geiſtes
krankheit Ausdruck. Jn dieſem Zuſammenhang
ſprach er auch öfter von

Lebensüberdruß.
Täglich wurde er ſchwermütiger. Seiner Arbeit,
die er als Werkmeiſter in einer Buchdruckerei hatte
ging er jedoch ſtets mit Eifer nach. Seine Zwangs-horſtellungen von drohender Krankheit verdichteten

2 jedoch immer mehr, bis am Sonnabend die Kata
trophe hereinbrach.

Die Leichen wurden beſchlagnahmt und dem Jnſti
tut für gerichtliche Medizin übergeben

Die Aukomaken werden beſteuert.
Aſchersleben. Da die Aufſtellung von Automaten

an den Häuſern ſtändig zunimmt, hat der Magiſtrat
beſchloſſen, für jeden Automaten eine Steuer von
20 Mark pro Jahr zu erheben.

Jn der Jrrenanſtalt.
Loſſa. Wie erinnerlich, hat vor einigen Wochen

der nervenkranke Sohn des Ziegeleibeſitzers Reben
holt aus Loſſa (Kr. Eckartsberga) ſeinen Bruder ge
tötet. Der Täter wurde jetzt nach 8 51 des StrGB.
für geiſteskrank erklärt und der Landesheilanſtalt
Nietleben überwiesen.

Erhöhung des Waſſerpreiſes.
F Seitz. Der Häushaltsplan des Waſſerwerkes weiſt

einen Fehlbekrag von 30 000 RM. auf. Weiterhin wird
ſich eine Erſchließung neuer Brunnen notwendig
machen. Um den Fehlbetrag zu decken, wurde in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, den
Preis für den Kubikmeter von 16 auf 20 Pfennig
zu erhöhen.

Tragödie einer Frau.
Das Ende eines Lebens auf der Landſtraße.

Gehofen (Kr. Sangerhauſen). Jm Riede fand
man vor einigen Tagen die Leiche einer Frau. Ein
Mann, der unweit der Fundſtelle im Freien ſein Lager
aufgeſchlagen hatte, gab auf Befragen an, daß die Frau
zu ihm gehöre. Sie war jahrelang mit ihm gereiſt
und hatte ihm bei ſeinem Handwerk, er war Topf
ſtricker, geholfen. Nach kurzem Krankſein war ſie nachts
im Felde geſtorben. Ohne ſich weiter um ſie zu
kümmern, ließ der Topfſtricker die Frau liegen und
machte Anſtaälken, ſein Lager abzübrechen und weiter
zuziehen. Der Amtsvorſteher veranlaßte ihn mit Mühe
und Not, daß er wenigſtens in ſeinem Wagen dieLeiche nach dem Lechehon brachte. Hier lud er ſie

völlig entkleidet ab und verſchwand, ohne ſich wieder
um ſeine Lebensgefährtin zu kümmern.

„Sie tun Jhre Pflicht, meine Herren!“ ſagte Rolf
Niſſen freundlich.

Die Herren begannen, das Zimmer zu durch
ſuchen. Sie blickten in die Schränke, durchwühlten
das Bett, klopften die Wände der Kabine ab. Kein
Winkel blieb von ihnen unbeachtet.

„Dürfen wir Sie nun bitten, Jhre Koffer zu
öffnen ſagte der eine der Beamten
v Jn kürzer Zeit war auch dieſe Unterſuchung

eendet.
Als Niſſen nachher in den Rauchſalon kam, ſaß

Dr. Mangin ſchon da.
„Gut geſchlafen rief er Niſſen entgegen.
Dankel Mit Unterbrechungl
Mangin zwinkerte verſtändnisinnig mit den

Augen.

„Wurden Sie auch von der hohen Gerichts
kommiſſion heimgeſucht

a.„Ja.„Was man bei einer ſolchen Uberfahrt nicht alles
erlebt, nicht wahr! Bei mir waren die beiden
Herren vorhin. Sie haben meine Kabine r auf
den Kopf geſtellt, leider mit negativem Ergebnis

„Das war zu erwarten!“ antwortete Niſſen
lachend.

Am Abend, als Niſſen allein zum oberen Deck
hinaufſtieg, traf er dort den Erſten Oſſizier, der,
eine Zigarette rauchend, an der Reling lehnte

Sie ſprachen von mancherlei Dingen. Niſſen er
zählte von den Reiſen, die er ſchon gemacht hatte.
Dem Erſten Offizier der bereits die verſchiedenſten
Linien en hatte, waren die meiſten Länder,
in denen Niſſen geweilt hatte, bekannt.

„Die Fahrten nach den tropiſchen Ländern bieten
auch für uns Seeleute viel mehr Jntereſſantes als
die Strecke Hamburg- Neuhork, die reichlich
nüchtern iſt.“

„Man kann aber auch auf dieſer Strecke aller
hand erleben!“

„Unter Umſtänden!“
„Bedenken Sie die Affäre der Gräfin Paolescu!

Erinnert ſie nicht an richtige Seeräuberromantik e
Der Offizier wurde ernſt.
„Die verdammte Geſchichte! Sie können mir

glauben, daß ſie uns ſchon viel Kopfzerbrechen ge
macht hat!“

Schwere Brände
Eine neue Brandſtiftungsepidemie?

Gefell (Kr. Sonneberg). Der hieſige Ort, der be
reits einmal eine Zeitſpanne durchmachte, in der keine
Woche ohne Brände verging, ſcheint von neuem von
einer offenſichtlich auf Brandſtiftung zurückzu
führenden Braändepidemie heimgeſucht zu werden. Nach
dem erſt vor kurzem einige Scheunen niedergebrannt
ſind, brach jetzt in der Scheune des Gaſtwirts Maaſer
ein Feuer aus, das ſie bis auf die Grundmauern in
Schutt und Aſche legte. Die Unterſuchungen der Gen
darmerie und Staatsanwaltſchaft führten bis jetzt
leider nicht zur Ermittlung der Täter

Brand einer Schäferei.
t Chemnitz. Jn Wittgensdorf brannte die

zum Rittergut gehörige Schäferei vollkommen
nieder. Große Vorräte an Getreide, Stroh und
zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein
Raub der Flammen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich

infolge Waſſermangels ſehr ſchwierig. Die ſofort von
der Polizei eingeleitete Unterſuchung läßt als Urſache
Brandſtiftung vermuten.

Schadenfeuer auf einem Bauernguk.

Heringen (Helme). Spät abends brach in
Hamm a, auf dem Anweſen des Landwirts Reinboth,
ein großes Schaden feuer aus, das in kurzer Zeit
die Scheune und den größten Teil der Stallungen ein
äſcherte, ſowie auch das Wohnhaus beſchädigke. Mit
der Scheune verbrannten große Mengen Futtermittel
wie auch zahlreiche wertvolle landwirtſchaftliche Ma
ſchinen ünd Erntewagen. Die Urſache des Brandes,
der in der Abweſenheit des Beſitzers ausbrach, iſt noch
nicht geklärt.

„Das verſtehe ich! Iſt es indiskret von mir,
wenn ich frage, ob ſich ſchon eine Spur des Täters
geseigt hat

Der Offizier ſchüttelte den Kopf.
„Wir tappen vollſtändig im Dunkeln. Die beiden

Kriminaliſten, die in Southampton an Bord ge
kommen ſind ſie haben ja auch bei Jhnen Haus
ſuchung gehalten ſind noch keinen Schritt vor
wärtsgekommen.“

„Eine myſteriöſe Angelegenheit!“
Sie gingen eine Weile auf Deck hin und her. Jn

weiter Ferne tauchten die Lichter eines Schiffes auf,das in ſüdlicher Richtung fuhr.

„„Glauben Sie, daß die Tat von einem der Fahr
gäſte begangen worden iſt?“ fragte Niſſen.

Der andre zögerte.
„Darauf zu antworten, iſt ſchwer, Her Niſſen!

Es gibt verſchiedene Möglichkeiten: Entweder iſt der
Täter ſenn on Neuyhork aus mit der beſtimmten
Abſicht mitgefahren, die Gräfin Paolescu, deren
Reichtum er kannte, unterwegs zu berauben; oder
es iſt unterwegs in einem der Fahrgäſte erſt dieſer
Entſchluß entſtanden. Eine andre Möglichkeit wäre,
daß der Ver recher erſt in Southampton, vielleicht
auf Verabredung mit einem in unſerm Schiff mil
en Komplicen, den Dampfer unbemerkt be
tiegen und dann die Tat verübt hat.

Er blieb ſtehen und ſah Niſſen mit etwas ver
legenem Geſicht an.

„Das ſind natürlich nur vage Vermutungen. Die
inge können auch ganz anders liegener Reſt der d verlief ruhig.
Als ſie in die Elbe einfuhren, blaute leuchtender

Himmel über dem lachen Land, das ſich zu beiden
Seiten des mächtigen Stromes erſtreckte.

Die Reiſenden rüſteten ſich zum Verlaſſen des
Schiffes. Abſchiedsſtimmung herrſchte.

In Hamburg gab es noch eine Verzögerung
Einige Hafenbeamte kamen an Bord der „Europa“.
Sie ſtanden nachher, als man das Schiff verließ

i der Brücke und betrachteten aufmerkſam die ein
zelnen Paſſagiere

Auch als in der Zollhalle das Gepäck kontrolliert
wurde waren die Herren wieder dabei; mit ihnen
die beiden engliſchen Detektive. Mit größter Auf
merkſamkeit wurden nochmals die Koffer unterſucht;
dann war man endlich entlaſſen

Großfeuer in einer Wollgarnſpinnerei.
Eſchwege. Durch ein verheerendes gewaltiges

Feuer wurden während der Nacht in dem Dorfe
Frieda die Fabrikgebäude der Wollgarnſpin
nerei Beſitzer Gebr. Eberhardt in Apolda) und das
dazu gehörige Wohnhaus vollſtändig ein
Kran de Die Feuerwehren mußten ſich auf den

chutz der Nachbarhäuſer beſchränken. Mitverbrannt
ſind die wertvollen Maſchinen ſowie größere Vorräte an
Fertigware und Material Der in dem Wohnhaus woh
nende Werkführer konnte mit ſeinen Angehörigen nur
das nackte Leben retten. Der Schaden wird ſchätzungs
weiſe mit 100 000 Mark beziffert, ſoll in der Haupt
ſache jedoch durch Verſicherung Pan ſein. Etwa 30
bis 40 Arbeiter ſind durch den Brand beſchäftigungs
los geworden. Die Entſtehungsurſache iſt noch
nicht ermittelt.

Schwere Kohlenoxydgasvergiftungen
bei einer Konſirmationsfeier.
Leipzig. Bei einer in der Kantine des Garten

vereins „Am Waſſerturm“ in Leipzig Mockau veran
ſtalteten Feſtlichkeit für die Konfirmanden der Mit
lieder wurden fünf Perſonen durch ause men de Kohlenoxydgaſe betäubt. Die

Betroffenen, Mädchen und Frauen im Alter von 13
bis 35 Jahren, wurden mit ſchweren Ver
iftungserſcheinungen nach dem Krankenſane St. Georg gebracht. Es gelang glücklicherweiſe,

die Einwirkungen des Oxydgaſes ſo weit zu beheben,
daß Lebensgefahr bald nicht mehr beſtand.

Ein Wohnhaus in die Luft geflogen.
Der Racheakt eines Kunden

t Glauchau. Jn der Nacht zum e eben
2 und 8 Uhr wurde in Jeriſau das ohnhaus
des Schuhmachermeiſters Zimmermann durch ei ne
Exploſion vollſtändig zerſtört. Da indem neuerrichteten Wohnhaus auch i Maſchinen
untergebracht waren, ſtellt ſich der Schaden, der
durch Verſicherung gedeckt iſt, auf 20 000 bis 25 000
Mark. Unmittelbar nach der Exploſion fand man
etwa 200 Meter oberhalb der Unglücksſtelle einen
25jährigen jungen Mann, der angab, er ſei von einem
Auto überfahren worden. Ein Arzt ſtellte jedoch

ſtarke Brandwunden feſt, die unmöglich von
einem Autounfall herrühren können. Köhler hatte
bei Zimmermann Schuhe gekauft, aber nicht bezahlt,
ſo daß dieſer das Fahrrad ſeines Kunden einbehielt.
Man nimmt an, daß Köhler in der Nacht in das
Haus eingedrungen iſt, um d Fahrrad wiederzu
holen, und daß beim Anzünden eines Streichholzesdie in der Werkſtatt befindlichen Benzinlachen ch
entzündet haben und die Exploſion herbeigeführt
wurde.

Eine Stationskaſſe ausgeraubt.
Werdau. In der Nacht iſt die Kaſſe des Bahnhofes Werdanrerd beraubt worden. Den

Dienſt in dieſem e verſieht während der Nacht
nur ein Beamter. ährend er den nach Gößnitz
fahrenden Zug um 23.57 Uhr abfertigte, drang ein
Spitzbube durch die Schalkerfen n eibe in den
Dienſtraum ein. Er öffnete die Kaſſette und ſt ahl
den Haſſenbeſtand. Von dem Dieb fehlt jede Spur.
Auf ſeine Ergreifung hat die Reichsbahnverwaltung
eine Belohnung ausgeſetzt.

Unter dem Verdacht des Giftmord
verſuches verhaftet.

Dresden. Die 32 Jahre alte Kellnersehefran
Olga Berger wurde hier wegen Giftmorde
verſuches an ihrem Ehemann feſtgenommen.
Seit 1924 war das Paar verheiratet und lebte ſeit
c der e Un r e ehe den reagen wiederholten ſi eftige Au e, in nSelbſtmordverſuchVerfolg die Frau einen t
unternähm. erger erklärte, e Frau habe ihmin der Nacht Gift in den und e hohe ſener
Hierbei ſei er noch rechtzeitig erwacht und abe ſeiner

rau die Flaſche aus der Hand ſchlagen können.
inige Tropfen des Giftes ſeien aber doch in den

Mund gekommen und hätten heftiges Brennen ver
urſacht. Am Vormittag brachte Berger ſeine Frau
nach dem Kriminglamt. d Berger beſtritt die
ete ſoll ſie aber ſchon vor Hausbewohnern zugegeben

aben.
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„Jetzt bin ich in Jhrer Heimat, Mr. Niſſen!“
ſagte Maud Cooney, während ſie mit Niſſen im Auto
durch die Straßen Hamburgs ſuhr.

Hoffentlich fühlen Sie ſich recht wohl bei uns,
iß Cooney!“
Mit neugierigen Augen ſah ſie umher. Jmmer

neue Fragen mußte ihr n Niſſen beantworten.
„Wo mag eigentlich Dr. Mangin ſtecken fragte

Maud Cooney plötzlich.
Niſſen zuckte mit den Schultern
„Weiß der Himmel, wohin er verſchwunden iſt!

Er muß uns beim Verlaſſen des Schiffes aus den
Augen verloren haben. Jch denke aber, daß er an
der Bahn ſein wird, da ſein Zug bald nach dem
unſrigen abfährt.“

r. Mangin war aber auch im Bahnhof nicht
zu ſehen. Rolf Niſſen machte a weiter keine Ge
danken darüber. Er war gewohnt, daß Bekannt-
ſchaften, die unterwegs e wurden, meiſt mit
der letzten Stunde der Reiſe ſchon wieder zu Ende
waren.

Der Schnellzug jagte durch das blühende Land.
„Jn drei Stunden ſind wir am Ziell“ ſprachRolf l zu Maud Cooneh.
Sie blickte ſinnend zum Fenſter hinaus.
„Jch freue mich auf Berlin!“ antwortete ſie leiſe.

Es klang wie eine zage Hoffnung.

IV.
Als Willy van Broeker am Nachmittag in den

Filmklub kam, fragte er den Diener, der ihm Hut
und Stock abnahm:

„Jſt Herr Niſſen ſchon da?“
„Bis jetzt nicht, Herr Baron!“
Willy van Broeker ging in das Leſezimmer. Nur

wenige Herren ſaßen darin
Der Filmſchauſpieler Curtin nahm das Monokel

aus dem linken Auge.
„Man hat Sie lange nicht mehr geſehen, Herr

van Broeker!“
„Jch hatte ſehr viel zu tun. Zudem war ich in

den letzten Tagen geſchäftlich verreiſt!“
„Jhr Freund Niſſen iſt ja auch wieder im Land!“

ſagte Curtin darauf.
„Ja, ſeit drei Tagen.“
„Jch habe ihn heute vormittag auf der Straße

geſehen. Er hatte eine Dame bei ſich, fabelhaft!“
Der Filmſchauſpieler ſchnalzte mit den Fingern.
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Mit ihrem Kind vor den Zug geworfen.
Ein enlſetzliches Drama ſpielte ſich in der Nähe des

Vororikbahnhofs Oberhauſen-Kürnberg ab.
Die 40 Jahre alte Modellſchreinerehefrau Thereſe
Kolkmair warf ſich mit ihrem Hährigen Söhnchen
vor einen vorüberfahrenden Zug. Sie wurde furcht
bar verſtümmelt tot aufgefunden. Der Knabe erlikt
ſchwere Hinlerkopfverletzungen, denen er nach einigen
Stunden erlegen iſt. Frau Koktmair zeigte ſchon ſeit
längerer Jeit Zeichen von ar da de rer
die darguf zurückzuführen ſind. daß die unglückliche
Frau ſich allzu ſtark in die Jdeenwelt
religiösſen Sekte verrannt hatte.

Der Schlußakt
des Jalubowſti Dramas

Die Anklageerhebung
gegen Nogens und Konſorten.

Nun ſoll endlich der Fall Jakubowſki, der ſeit
mehreren Jahren ungeheuren Staub aufgewirbelt
hat, die letzte Aufklärung finden. Die Anklageſchrift
iſt fertiggeſtellt worden, die Eröffnung des Haupt
verfahrens wird gegen die beiden Brüder Auguſt
und Fritz Nogens wegen Mordes und Meineids, gegen
Frau Kähler, verwitwete Nogens, wegen Beihilfe
zum Mord und Meineid, gegen rein Blöcker
wegen Meineids und gegen Luiſe Kreuzfeld wegen
en en Begünſtigung beantragt. Wie häufig in
en letzten Jahren, wurde der Fall Jakubowſti nicht

mehr rein ſachlich behandelt. Er gab Anlaß zu
politiſchen und Kompetenzſtreitigkeiten, in deren Ver
lauf der Oberſtaatsanwalt Dr. Müller ſein Ab
ſchiedsgeſuch einreichte, und jede Wendung bei den
Grhebungen der Staatsanwaltſchaft zugunſten oder
zuungunſten wurde von der einen oder anderen Partei
gusgenutzt, und es iſt zweifellos, daß die überreigte
Atmoſphäre, in der die Ermittlungen geführt wur-
den, dazu beigetragen hat, die endgültige Auftlärung
hinauszuſchieben.

428 Jahre ſind vergangen, ſeitdem im November
1924 der bier Jahre alte uneheliche Sohn Ewald
Nogens des h Arbeiters Jakubowſti verſchwand. Jakubowſki, der als Kriegsgefanc ſener nachDeutſchland gekommen war, war nicht in ne Hei
mat zurückgekehrt, ſondern hatte in Deutſchland als
Landarbeiter ſein Brot gefunden. Faſt zwei Wochen
lang blieb das Kind verſchwunden, bis es eines
Tages in der Pahlinger Heide in einem Kaninchen
loch erdroſſelt aufgefunden wurde. Der Verdacht
richtete ſich geg Jakubowſki. Das Motiv für die
Tat war bald gefunden. Es hieß, er habe nicht mehr
Alimente zahlen wollen. Jakubowſti wurde der
Prozeß gemacht. Ein Zeuge fand der be

einer

hauptete, Jakubowſki bei der Tat geſehen zu haben.
Die Ausſagen der Brüder der unehe ichen Mutter
waren für Jakubowſki auch ſehr ungünſtig, und ſo
kam das Gericht zu einer Verurteilung wegen Mor
des. Es iſt ſpäter feſtgeſtellt worden, daß der An
geklagte während des Prozeſſes eine ganz n
fertigte Härte erfahren hat. Sein Antrag, i m
einen Dolmetſcher zu ſtellen, wurde abgelehnt; ſein
Verhalten während des Prozeſſes er behauptete
den Verhandlungen nicht folgen zu können wurde
als Verſtocktheit ausgelegt. Das Beweismaterial
war jedoch nicht ſo erdrückend, daß die Geſchworenen
ohne weiteres zu einem „Schuldig“ kamen. Sie ent
ſchloſſen ſich wohl damals dazu, weil man bei der
immerhin nicht abzuſtreitenden Ungeklärtheit des
Falles mit einer Begnadigung des Angeklagten
rechnete. Dieſe erfolgte jedoch nicht. Jakubowſki
wurde. trotz der Bekenerungen ſeiner
Unſchuld hingerichtet. Da trat ein allgemeiner e der öffentlichen Meinung ein. Zu
erſt nur als Gerücht von Haus zu Haus weiter
etragen, verdichtete ſich die Anſicht, daß ein

Juſtizmord an Jakubowſki vorliege Doch Jahre
vergingen, ehe an eine Wiederaufnahme des Ver
fahrens gedacht werden konnte, die durch die eigen
kümliche Stellungnahme des Oberſtaatsanwaſtes Dr.
Müller mehrmals gefährdet wurde.

Jnzwiſchen ſollte die Großmutter des ermordeten
Ewald Nogens auf dem Sterbebett das Geſtändnis

„Blond, ausnehmend hübſch, ſchlank! Wo Niſſen nur
immer die ſchönen e herbekommt!“

Willy van Brvoeker lächelte
„Sie können ihn nachher fragen; er kommt

hierher!“
Wenige Minuten darauf erſchien Rolf Niſſen.

Die beiden Freunde begrüßten ſich herzlich. Da
van Broeker erſt an dieſem Morgen von ſeiner Reiſe
zurückgekehrt war, hatten ſie ſich noch nicht geſehen.

„Endlich hat man dich wieder!“ ſagte van Broeker
und betrachtete aufmerkſam den Freund. „Du ſiehſt
blendend gus!“

„Ein Wunder nach einer ſolchen Reiſe!“
Nun begann ein allgemeines Begrüßen. Aus den

Nebenräumen kamen Herren herbei, um den Wieder
gekehrten zu bewillkommnen. Niſſen mußte viele
Hände ſchütteln.

Man begann, ihn nach ſeinen Reiſeerlebniſſen zu
fragen. Er hatte lange zu erzählen.

Endlich flaute das Intereſſe etwas ab. Da gab
Niſſen dem Freunde ein Zeichen. Sie verſchwanden
im Schreibzimmer, das leer war.

„Nun kann man endlich ein Wort unter vier
Augen ſprechen!“ ſagte Willy van Broeker. „Jch
freue mich, daß du wieder da biſt, Rolf! Du haſt
mir ſehr gefehlt!“

„Schade, daß du die Reiſe nicht mitmachen
konnteſt! Jch habe es unterwegs oft bedauert! Du
hätteſt viel Schönes dabei erlebt!“

„Das kann ich mir denken! Dafür wirſt du mir
nun in nächſter Zeit der Reihe nach alles gründ
lich erzählen

Mit Freuden
Willy van Broeker überlegte.
„Haſt du morgen etwas vor?“
„Bis jetzt nicht.“ e„Hätteſt du Luſt, mit mir auf dem Wannſee zu

ſegeln? Jch war ſchon lange nicht mehr draußen
und habe etwas Bewegung in friſcher Luft ſehr not
wendig.“

„Jch fahre gern mit!“ Nach kurzer Pauſe fuhr
Niſſen fort „Hätteſt du etwas dagegen, wenn ich
noch einen Fahrgaſt mitbrächte

„Nein, wer iſt es?“
„Eine Reiſebekanntſchaft. Eine Amerikanerin,

Miß Cooney aus Neuyork, die ich bei der Rückreiſe
auf dem Dampfer kennenlernte. Ein ſehr nettes
und fideles Mädel! Sie wird dir gefallen!“

Zwei Schüler werden entführt
Von einer 20jährigen Hausangeſtellten.

Der Direktor der öſterreichiſchen Filmſtelle, Oskar
LahouſenVivremont, hat bei der Polizei die Anzeige
n daß ſeine beiden Söhne ein fünf
zehn und ein vierzehnjähriger Knabe von der Haus
gehilfin der Familie, der zwanzigjahrigen Adolfine
Strob, entführt worden ſind.

Dieſer ungewöhnliche Kriminalfall hat einen eigen
artigen Hintergrund olfine Strob war am 15. Juli
v. J. von Lahouſen in Dienſt genommen worden. Sie
war mit der Familie auch im Sommer auf dem Lande.
Als ſie damals aus nichtigem Anlaß eine geringfügige
e im Hauſe hatte, hatte ſie ſich nachts
vor ein Motorrad geworfen. Sie erlitt dabei eine
Gehirnerſchütterung. Daß die Zwanzigjährige den
Söhnen des Direktors ſich genähert hätte, merkten die
Eltern nicht. Durch Zufall fand man vorgeſtern unter
der Wäſche verſteckt ein Briefpaket, das einen
die Eltern niederſchmetternden Jnhalt hatte. Aus den
Briefen ging hervor, daß Adolfine Strob den zweit
älteſten Sohn des Direktors, den fünfzehnjährigen
Bürgerſchüler Erich, verführt und mit ihm ein Liebes
verhältnis unterhalten hat, das ſchon zwei Monate
gewährt haben muß. Der vierzehnjährige Oskar war
ins Vertrauen e worden. Der Jnhalt der Briefe
ließ keinen Zweifel darüber, daß die beiden Jungen
in einem förmlichen

kaum als Täter in Frage kommt, daß höchſtens Mit
täterſchaft anzunehmen iſt. Die echeinen Auguſt und Fritz Nogens zu ſein, die en
vierjährigen Knaben Ewald beſeitigten, weil ſie
fürchteten, daß für ſie im Haus bald kein Platz
mehr ſein werde. Wieweit die anderen Perſonen
mitſchuldig r werden n die neuen Verhand
lungen ergeben. Die einzelnen Anklagepunkte er
geben ſich aus der Schriſt, durch die die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt wird.

Bekanntlich wurde gerade der Fall Jakubowſki
bei dem Streit für oder wider die Todesſtrafe viel
fach herangezogen. Dazu iſt prinzipiell zu bemerken,
daß zur Zeit der Urteilsfällung auch an deutſchen
Gerichten anormale Verhältniſſe geherrſcht haben.
Die Zahl der Strafſachen war unter dem Einfluß
der Jnflation und Deflation gewaltig geſtiegen, und
die viel befehdete Emmingerſche Juſtizreform begann
ſich gerade erſt auszuwirken. Es kann kaum noch
bezweifelt werden, daß gerade im Falle Jakubowſtkin Mißſtände aufgedeckt worden ſind. Dies
gilt ſowohl für die Beurteilung des Hauptbelaſtungs
zeugen der wenige Monate ſpäter in ein Jrrenhaus
gebracht wurde, wie überhaupt für die nicht unpartei
iſche Einſtellung des Gerichtshofes ber es muß
zu Ehren der gerichtlichen S on werden,
daß es ſich bei dem Falle Jakubowſkt um einen
Einzelfall handelt, der nun nachträglich reſtlos auf
geklärt werden ſoll. Es ſei übrigens erwähnt, daß
auf Grund des Falles Jakubowſki eine Reform der
Strafprozeßordnung im Reichstag beantragt worden
iſt, nach der auch gegen einen Toten eine Hauptver
handlung mit allen Rechtsgarantien, die einem An
geklagten ſonſt zuſtehen, durchgeführt werden kann.

Der Brudermord bei Liebau.
Der unter dem Verdacht des Brudermordes feſt

enommene Beſitzersſohn Guſtav Taube, der auf der
Landſtraße zwiſchen Michelsdorf und Oppau
neben der Leiche ſeines Bruders e betrunken auf
gefunden worden war, hat nunmehr geſtanden, ſeinem
Bruder die vier Meſſerſtiche e nen zu haben, die
deſſen Tod herbeiführten. Am Vormittag des Mord
tages hatte der Vaker beim Gericht in Liebau ſeinen
Grundbeſitz auf die beiden Söhne überſchreiben laſſen.

Betriebsunglück in einem Walzwerk.
Jm Walzwerk der Witkowitzer Eiſenwerke

ergoß ſich am Sonnabend beim Gießen die ſluſſige
Stahlmaſſe auf einen Meiſter und drei Arbeiter
die in der Nähe des Gußtiegels ſtanden, und ver
letzte ſie ſchwer. Ein vierter Arbeiter konnte
noch rechtzeitig beiſeiteſpringen, ſo daß er nur leichter
verletzt wurde Am Sonntag ſind zwei der ſchwer
verletzten Arbeiter ihren Verletzungen er
legen, während der dritte im Sterben liegt
Poſtbeförderung auf der Orientſahrt

des Luftſchiffs „Graf Zeppelin
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ (I, Z 127) wird

vorausſichtlich am 24 oder 25 März eine Hrientfahrt
(Kundfahrt) von Friedrichshafen (GBodenſee) nach
Paläſtina ausführen. Die Fahrt wird zur Beförderung
von gewöhnlichen Briefen und Poſtkarten

Es iſt wohl die blonde Dame, mit der Curtin
dich heute vormittag geſehen hat? Er iſt ganz be
geiſtert von ihr!“

„Das iſt Curtin eigentlich von jeder einigermaßen
anſehnlichen Dame!“ antwortete Niſſen lachend
„Darauf könnte ſich Miß Cooney alſo nicht viel
einbilden!“

„Jch werde ſie mir morgen daraufhin anſehen,
Rolf! Jedenfalls iſt ſie mir herzlich willkommen!“

„Danke, wann fahren wir los
„Jch werde etwas früher hinausfahren, da ich

am Boot noch einiges zu richten habe. Wenn du
mit deiner amerikaniſchen Miß um zehn Uhr in
Wannſee biſt, reicht es.

Meine Miß iſt zu viel behauptet gabNiſſen zurück und klopfte dem Freund auf die
Schulter. „Es iſt eine Freundſchaft, nichts weiter!
Du kennſt meine Grundſätzel“

„Die ſicherlich auch einmal ins Wanken kommen
werden!“

Niſſen ſah den andern vorwurfsvoll an.
„Und das ſagt mein beſter Freund, der die Pflicht

hätte es gut mit mir zu meinen
Rolf r ging die kurze Strecke bis zu ſeiner

nahe dem urfürſtendamm gelegenen Wohnung zu
Fuß. Er traf unterwegs einige Bekannte die denne Vermißten ins Geſpräch zogen.

Er war ſchon in der Nähe ſeiner Wohnung an
gelangt, als er plötzlich ſtutzte.

Eine junge Dame kam ihm entgegen. Sie ſchritt
langſam dahin, als erwarte ſie hier jemand

Auch Niſſen ging nun etwas langſamer als zuvor.
Täuſchte er ſich, oder war es wirklich die junge

Schöne, die er nun ſchon zweimal in dieſer Gegend
erblickt hatte 2

Jn jäh erwachtem Intereſſe betrachtete Niſſen die
vemde, die ſich ihm näherte. Sie war ungewöhn

ich ſchön Das fein e etwas blaſſe Geſicht
hatte fremdländiſchen Ausdruck

Sie war von mittelgroßer Geſtalt, ſchlank, und
mit vornehmer ungaufdringlicher Eleganz getleidet.
Ein feiner Scharm lag über der Erſcheinung der
jungen Dame.

Nun waren ſie beieinander angelangt. Niſſen
hatte ſie bisher nicht aus dieſer Nähe geſehen Er
blickte in ein Antlitz von eigenartiger Schönheit, über
dem etwas wie leiſe Schwermut lag

Hörigkeitsverhälinis zu dem Mädchen
ſtehen, daß ferner das Mädchen geiſtig nicht normaliſt. Die en erklärten, daß Adolfine Strob mit

gleichem Tage aus dem Dienſte entlaſſen ſei, und daß
ſie die Erziehungsanſtalt, aus der ſie gekommen war,
wieder übergeben werde. Direktor Lahouſen verbot ihr
zugleich, das Haus künftighin zu betreten.

Am nächſten Morgen gingen die beiden Jungen
Erich und Oskar wie gewöhnlich vor 8 Uhr zur Schüle.
Sie beſuchten die zweite Klaſſe der Bürgerſchule der
Bundeslehrerbildungsanſtalt. Der Unterricht ſollte bis
2 Uhr nachmittags währen. Knapp vor 12 Uhr verließ
Adolfine Strob unter dem Vorwand, ſie müſſe etwas
holen, das Haus. Sie kam dann nicht mehr zurück.
Die Frau des Direktors ſchöpfte Verdächt, ſüchte nach
und fand einen Zettel, auf dem die Strob mitteilt
ſie habe keine Ruhe und werde ſelbſt nach der Er
ziehüngsanſtalt fahren. Lahouſen war ſehr beunruhigt
und vermutete gleich, daß die Entfernung der Haus
gehilfin einem Anſchlag auf ſeine Söhne gelte. Er eilte
zur Schule und fragte nach n Söhnen

Dort erfuhr er zu ſeiner Beſtürzung, daß die Strob
in der Mittagspauſe um 12 Uhr in der Schule geweſen
ſei und unter einem Vorwand die beiden Jungen
abgeholt habe. Seitdem ſind alle drei verſchwunden.

Die Strob iſt inzwiſchen verhaftet worden.

m

benutzt werden, die über Paläſtina oder einem anderen
Gebiete des Orients an einem Orte, der noch bekannt
egeben wird, abgeworfen werden ſollen. Einſchreib
endungen ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen.

Luftpoſtſendungen werden bei dieſer Fahrt nach allen
Ländern des Weltpoſtvereins unter folgenden Bedin
gungen zugelaſſen

I. Das Einzelgewicht der Briefe darf 20 Gramm
nicht überſchreiten,

2. die Geſamtgebühr beträgt:

b eine Poſtkarten M
3 r einen Brief M.ie Sendungen ſind durch Luftpoſtmarken oder gewöhnliche eenneeten vollſtändig freizumachen.

Nicht oder unzureichend freigemachte Sendungen
werden den Abſendern zurückgegeben,
die Sendungen e auffällig den Vermerk
tragen „Mik Luftſchiff 2 127 ab Friedrichs
hafen“ und dem Poſtamt in Friedrichshafen
Godenſee) in freigemachtem Umſchlag (hierbei nur
innerdeutſche Gebühr wie für die Sendungen des
gewöhnlichen Verkehrs) überſandt werden. Auf
dem Umſchlag iſt anzugeben: Sendungen für die
Orientfahrt des Luftſchiffes 2 127 Poſtamt
Friedrichshafen (Bodenſee)
die Abſender müſſen auf den Sendungen ihre An
ſchrift vermerken.

Vor der Ubergabe an das Luftſchiff erhalten die
Sendungen außer dem Aufgabeſtempel des Poſtamts
Friedrichshafen (Bodenſee) den Abdruck eines Sonder
ſtempels Luftſchiff Graf Zeppelin Hrientfahrt 1929
Für die dem Luftſchiff übergebenen Sendungen werden
den Abſendern keine Gebühren erſtattet

Die Poſthilfsſtelle des Luftſchiffes wird während der
Fahrt Luftpoſtſendungen unter denſelben Bedingungen
annehmen. Dieſe Sendungen erhalten einen Aufgabe
ſtempel mit der Ortsangabe „Luftſchiff Graf Zeppelin“
und dem Abdruck des öbenerwähnten Sonderſtempels.

Durch das Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums
wird bekanntgegehen werden, wann die Orientfahrt an
getreten und beendet worden iſt.

Ein Mäzen der Polarforſchung.
Am Sonnabend abend ſtarb in Oslo der

Brauereibeſitzer Ellef Ringnes im Alter von 86 Jahren
Er hatte die Polarforſcher Nanſen, Sverdrup und
Amundſen bei ihren Expeditionen mit Geldmitteln
unterſtützt und auch der Expedition zur Aufſuchung
Amundſens finanzielle Beihilfe gewährt

Die Schäden
der Leberſchwemmung in Amerika

Der durch die KUberſchwemmung in den Staaten
Alabama, Georgia und Florida angerich
tete Schaden wird nach Berichten aus Montgomery
in den erſten amtlichen Schätzungen mit mehr als
100 Millionen Dollar angegeben Eine ſehr
vorſichtige Schätzung der Flüchtlinge in den am
ſchwerſten betroffenen Gebieten gibt die Zahl der ab
geſchloſſenen Bewohner in acht Städten allein mit

5.

Im Vorübergehen ſtreiften die Blicke der Fremden
Rolf Niſſen. Sie hatte dunkle, ſchwarzbewimperte
Augen. Für Sekundendauer ſchien es Niſſen, als
en die Augen auf wie in einem Er
ennenEr blieb ſtehen und ſah der Fremden nach, die

langſam ihres Weges ging, und nun um die nächſte
Straßenecke verſchwand.

Donnerwetter, iſt die hübſch! dachte er und ſtieg
die Treppe zu ſeiner Wohnung

inguf.
Er entdeckte G nachher dabei, daß er immer

wieder ans Fenſter trat und ſuchend zur Straße
hinabblickte.

Wer mochte die Fremde ſein
Die Luſt nach Abenteuern erwachte in Rolf

Niſſen. Das Unbekannte reizte ihn. Er mußte die
Dame unbedingt wiederſehen ſie, wenn irgend
möglich, kennenlernen!

Hoffentlich tauchte ſte bald wieder auf! Da er ſie
chon einigemal hier geſehen hatte, war anzunehmen,
daß ſie in dieſer Gegend wohnte Da würden ſich
ihre Wege ſicher bald wieder kreuzen.

Er warf ſich auf den Diwan und pfiff, froh
gelaunt, eine luſtige Operettenmelodie.

„Wird Jhr Freund nicht bös ſein, wenn ich mit
komme?“ frägte Maud Cooney

„Aber ganz im Gegenteil! Er freut ſich, daß
Sie mit von der Partie ſein werden!“

Maud Cooney ſah ihn mit dankbarem Lächeln an.
„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, Mr. Niſſen,

ie mir immer neue Vergnügen bereiten! Sie
verwöhnen mich ordentlich!“

„Das iſt doch ganz natürlich! Es ſoll Jhnen in
Berlin recht gut gefallen, damit Sie lange hier
bleiben!“

Ein feines Rot kam in Mauds Wangen. Sie
ſagte nichts darauf.

Niſſens weißer, ſchlanker Rennwagen hatte die
Abvus erreicht. Nun jagte er auf der breiten Auto
möbilſtraße mit raſender Geſchwindigkeit dahin.

Bald hatten ſie den Wannſee erreicht der tn
ſilberner Helle ſich vor ihren Augen ausbreitet

„Wie ſchön iſt es hier!“ ſprach Maud CEboney

15 000 an. Von 3000 Bewohnern von Elba ſind nach
36ſtündigen Rektungsarbeiten insgeſamt 2800 in
Sicherheit gebracht worden. Die Zahl der Toten iſt
noch unſicher. Für die früheren Mitteilungen von mehr
als 100 Toten beſtehen keine Anhaltspunkte. Jn einem
Gebiet von 10000 Quadraktmeilen ſind insgeſamt
25 000 Menſchen obdachlos. Jn Elba beginnt ſich die
Lage infolge der zurückgehenden Flüten langſam zu
beſſern, während in Geneva und Brewton der Höhe
punkt der Kataſtrophe noch nicht erreicht iſt. Starke
Truppenabteilungen, verſtärkt durch das Rote Kreuz
und freie Helfer, ſetzen die Rettungsarbeiten fort. Die
Geſündheitsbehörden haben inzwiſchen alle Vorſichts

Epidemie ergriffen.

Ein Schnellzug in Japan entgleiſt
Man rechnet mit vielen Toten.

Die Perſonenwagen zweiter und dritter Klaſſe
des Schnellzuges Shimonoſeki Tokio ent
gleiſten aus unbekannter Urſache, während der Ex
preßzug mit voller Geſchwindigkeit dahinbrauſte.
Man befürchtet, daß bei der Kataſtrophe zahlreiche
Tote zu beklagen ſind. Die entgleiſten Wagen bilden

einen einzigen Trümmerhaufen, unter
dem zahlreiche Menſchen begraben
liegen. Die Bergungsarbeiten wurden zwar Von
dem überlebenden Zugperſonal ſofort mit den vor
handenen Geräten in Angriff genommen, jedoch muß

erſt das Eintreffen von Hilfszügen abgewartet
werden, ehe ſich der volle Umfang der Kataſtrophe
überſehen läßt. Aber 200 Verletzte haben be
reits an der Unfallſtation ſelbſt die erſte Hilfe durch
Eiſenbahner und mitfahrende Paſſagiere erhalten.
Der Verkehr auf der Strecke iſt durch das Unglück
lahmgelegt.

RadſoEcke

Dienstag, 19. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten10.05 Uhr Wetter, e e Verkehrsfunk, Bekanntgabe
des Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
Wetter Schneeberichte und Waſſerſtand.

12.90 Uhr. Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr Zeit.

i Uhr. n e et t14.00 Uhr Funkwerbenachrichten.
Anſchließend: Aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

u Duſte de Satf ſtunde mit Funkwerbung
r. Muſikaliſche eeſtunde mi16.30 hre Volkslieder von nah und fern. Mitwirkende Käthe

Grundmann und P. Loſſe (Geſang).
17.45 Uhr Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr Frauenfunk m18.30—518.55 Uhr Franszöſiſch für Anfänger.
18.55 Uhr: itsn peisUhr: Arbeitsnachweis Hons Schundt, Deſſaut19.00 Uhr Dipl. Gartenbauinſpektor

Sosiale Grünpolitik. 5
hr. H. A. Bernatzik, Wien Bei einem ausſterbenden Volk

im Zenkral- Afrika J
19.30 U

n

20.00 Uhr. Sinſontekonzert. Soliſt: Stefan Frenkel (Violine).
Dirigent: Alfred Szendrei. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

21.15 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Saſcha a ne (Brettl
Lieder), H Thomſen (Künſtpfeifer), Nora Nikiſch ine
Proſa), Rob S e (Giſmor), das Leipziger Rund
re recher: R. Zimmermann22.36 Uhr Zeit, Schneehericht, Wetter Preſſe, Sport

Anſchließend bis 24.00 Uhr Tanzmuſf t.

Deutſche Welle.

g

15.00-—165. 30 Uhr Se n e15.30—-15.40 Uhr. Wetter und Börſe.
16. 40-16.00 Uhr. Franziska Jordan Frauenſtunde. Das re

ligiöſe Süchen der Gegenwart und die ufgabe der Frau.
16.00-16.30 Uhr. Ob. -Stud.Dir. Rohrberg: Die rationelle Meer

thode des Rechnens.
16.30-17.30 Uhr: Ubertragung des Konzertes von Leipzig.
12.30818. 30 Uhr. Dr. Kaphahn- Reiſen nach Irland (ID).
18.00-18.30 Uhr M. e e Original und Uber

e Klaſſiſche Dichtungen
18.30—18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
18.55-19. 20 Uhr Prof. Hr. F. Metz Der deutſche Süden Pfalz

und Saargebiet.
19.20519. 45 Uhr Dr. F. Schiff Moral und Sozialkritik in der

Malerei a20.00--21. 00 Uhr. Sonderveranſtaltung für den Deutſchland
ſender Guſtav-Mahler Abend. Dir Alex. von gemlinſty.
Einführende Worte Rudolf Kaſtner.

21.00 Uhr grns von Berlin Dialoge der Weltlitergtur.
A e e chrichteAnſchließend: Preſſenachrichten.e Uhr Bildfunkverſuche.

Vom Waſſer her kam ein Zuruſ. Willy van
Brvoeker, der in ſeinem Segelboot ſtand, winkte den
beiden Ankömmlingen zu. Dann ſprang er an
Land und eilte den Abhang herauf.

Er war von der Erſcheinung der Amerikanerin
ſichtlich entzückt. Aus jahrelanger Erfahrun wußteer ja, daß e Niſſen, was Frauen und Magen
betraf, einen ſehr guten und wähleriſchen Geſchmack
beſaß. Nun war er aber von ſo viel Schönheit und
Anmut doch überraſcht.

Jn e Fahrt n der Segler dahin. Maud
Cooney hatte in der Mitte des Bovtes Plah ge
nommen. Aufmerkſam ſah ſie dem Tun der beiden
Herren zu, die die Segel bedienten

Nun waren ſie auf der Mitte des Sees an
elangt, den die Mittagsſonne glanzvoll überſtrahlte.

Andre Boote tauchten auf, immer mehr beboölkerte
ich der See mit weißen, ſchlanken Fahrzeugen. Ein
ampfer zog langſam vorüber; die Fahrgäſte winkten

grüßend herüber.
Jmmer wieder äußerte Maud Cooney ihr Ent

zücken über die Fahrt. Sie war in glänzender Laune.
Willy van Brveker fühlte ſich ſeltſam zu der jungen

Amerikanerin hingezogen. Jhr friſches, natürliches
Weſen gefiel ihm.

Dabei entdeckte er mehrmals, daß Maud Cooneys
Augen in zärtlichem Verlangen auf Rolf Niſſen
lagen. Sie ſchien in den Freund ſehr verliebt zu ſein.

Aber Rolf nahm davon keine Notiz. Bemerkte
n e v de e er von den Emp

indungen, die ihm die Amerikanerin entgegenbrachte nichts bemerkend S
rn e ne deren van e Wiet an einem Mädchen wie aud eachtlos vorübergehen S
Etwas wie Neid gegen den Freund, dem dieſesjunge hübſche Weſen ß zuneigte, ergriff ihn

Zwei Stunden waren ſie kreus und guer über den
See gefahren. Nun ſteuerte van Broeker gegen den
Schwediſchen Pavillon zu. Sie legten an und ſpeiſten
aüf der Terraſſe des Reſtaurants zu Mittag.

Es waren ſchon mehrere größere Geſellſchaften
anweſend. Lautes Reden und Lachen erfüllte die

und betrachtete freudig bewegt das liebliche Bild des
Sees, um den wie ein Kranz die Wälder lagen.

Terraſſe.
Fortſetzung folgt.

maßnahmen gegen den befürchteten Ausbruch einer

m
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sonderen Verhältnissen vertraut seien

gestelltenschaft an der

und sich auch in Zukunft vermeiden lassen werde.

Her BReiehszusckuß für die Leipziger Messer 700 000 einen

Nr. 65.
Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. März 1929.

Die Bürodusstellung Halle d. d. S.

Ein Rücekbliek.
Die Büromaschinenausstellung in Halle hat ihre

Pforten gesohlossen. Mit innerer Genugtuung wird
Jeder Bésucher festgestellt haben, weleh großer
Sehritt vorwärts im wirtschaftlichen Existenzkampf
der Betriebe die Verwendung der verschiedenen Ma-
schinen bedeutet, im harten Ringen um Sein oder
Niehtsein der deutschen Wirtsehatt.

In dieser Ausstellung voll harter Tatsächlichkeit
und nüchternen Wirklichkeitssinns schlug einer der
Vortragsredner, der Prokurist der Leuna- Werke
BDiohenauer, die Brücke zur wensehlichen Seite
des modernen Großbetriebes. Er führte hierzu etwa
folgendes aus:

„Es ist mensehlich verständlich, daß die An-
gestellten der Einführung der Maschinen in Buchhbal-
tüng und andere Büros mißtrauiseh, ja mit einer ge
Vissen Peindseligkeit gegentiberständen. Da gälte es
mit Klugem, mensehlichem Verstehen und der Taktik
langsamer Gewöhnung die Angestelltenschaft von
dem Vorteil zu überzeugen, den der Maschinen
betrieb auch ihr bräohte. in den Betrieben, besonders
in den gröberen, sei eine Menge von Aufgaben vor
handen, die nur dureh reine Denkarbeit intelligenter
Menschen gelöst werden könnten, allerdings nur von
solohen Persönlichkeiten, die durch jahbrelange Arbeit
in diesem Betrieb mit seiner Eigenart und seinen be-

o Wenn auchdie Benutzung der Maschinen so viele Menschen er
spare, daß Neueinstellungen trotz der waohsenden
Arbeitslast der großen mittleren Betriebe vermieden
werden Könnten, so werde außerdem ein Teil der
üntelligenten Angestellten frei kürSpezialaufträge, in denen sie auf Grund ihrer
Vorbildung und Veranlagung und jahrelanger Er-
fahrungen im Betrieb nützlicher verwendet würden
und selbst mehr Befriedigung fänden Sie werden
für die Denkarbeit frei und diese bleibt auch in
unserer Zeit der ausschlaggebende Vaktor der Ge-
samtarbeit des Betriebes. Und auf diese Weise
Werden die Angestellten zur Mitarbeit an der Organi-
sation des Betriebes veranlaßt. Der Erfolg zeigt sich
in zahlreichen nützlichen Anregungen aus der Reihe
cler Angestellten.

So sohafft die Maschine dem Angestellten die
Möglichkeit emporzukommen, und von diesem Ge-
sichtspunkte aus besteht auch ein Interesse der An-

Einführung der Büro-
maschinen.“

Der Vortragende selbst betonte, daß man von
ſeiten der Betriebsleiter bestrebt sein mühßte, seine
ganze Persönlichkeit einzusetzen, Härten el der
Einführung der Büromaschinen zu vermeiden, und
daß bisher stets ein Brotloswerden der Angestellten
dutoh die Umorganisation zu vermeiden gewesen sei

Wie den Leipziger Neuesten Nachrichten be-
richtet wird, schweben zur Zeit bei den zuständigen
Stellen in Berlin Erörterungen über die Höhe des für
das Jahr 1929/30 der Leipziger Messe zu ge-
währenden Réeichszuschusses, Die Weiterbewilli-
gung des bisherigen Reichezuschusses, insbesondere
die Auszahlung der am 1. April fälligen Rate von
200 000 RM. an das Leipziger Mebamt ist, wie das
Blatt weiter dazu ausführt, dringend geboten, da sich
eine Propaganda in der ganzen Welt selbstverständ-
ch ordnungsgemäß nur auf Grund eines einiger-
maßen ſicheren Einnahmebudgets durchtühren läBt,

s0 daß es zu den größten Schwierigkeiten führen
mühßte, wenn die Auszahlung des vor Monaten be-
reits von der Reichsregierung in den Etat ein-
gestellten Beitrages des Reiches zur Ausland-
propaganda des Leipziger Meßamts jetzt auch nur
auf längere Zeit verzögert würde. Im übrigen sind
bei der Vorbereitung der diesjährigen Frühjahrs-
messe infolge der Ungunst der Witterung durch die
in die vielen Hunderttausende gehenden Prost-
schäclen Sonderkosten und Aufwendungen ent-
standen, die die gesamte, Verwaltung besonders
schwer belasten.

Reiehsbankciskont 6* Prozent.

Einwirkung des Solles bei der Einfuhr
von Weiß und Wirſingkohl aus Holland.

Gericht in Mill. Kg. Wert in 100000 Gulden e
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Generalversammlungen.
Zwiekauer Maschinenfabrik in Zwiekau t. Sa. Wie

in der Generalversammlung vom 18. August 1928
von der Verwaltung bekanntgegeben worden ist,
bleibt der für das Niederschlemaer Werk (welches,
wie erinnerlich, mit Wirkung ab 1. Juli 1928 an die
Hältwann Lorenz A. G. in Aue verkauft
worden ist) erzielte Kaufpreis von 965 000 M. erheb-
lich hinter den Buchwerten der Bilanz für
21. Dezember 1927 zurück. Hierbei war eine Pari-
bewertung der erhaltenen Hiltmann-K-Lorenz- Aktien
aiigenöommen worden. Der damals geschätzte Bueh-
vwerlust hat sich jedoch durch die im Interesse
der Liquidität im Dezember erfolgte Verwertung
dieser Aktion vergrößert un beziffert sigh auf und

sind hoch nicht
beendet es steht jedoch schon heute fest, daß für
das Niederschlemaer Werk für das erste
Halbjahr 1828 ein größerer Betriebsver-
Iust abzübuchen ist, und daß auch Zwickau für
1928 mit Verlust abschließt. Genaue An-
S hierüber Können erst gemacht werden, wenn
er endgültige Abschluß für den 31. Dezember

vorliegt.
Der Bau der Heinrich-Maschine ist

bereits Anfang September eingestellt worden.
Die Fabrikation beschränkt sich jetzt auf die be-
Währten und bei der Kundschaft gut eingeführten
füheren Erzeugnisse. Gelang es bereits, in den
letzten Monaten wieder mäbige Betriebsgewinne zu
erzielen, 50 dürfen naturgemäß die günstigen Aus-
wirkungen der Umstellung des Betriebes auf bessere
Wirtsohaftlichkeit erst in den nächsten Monaten er-
Warter werden.

Zwecks Beseitigung der bevorstehenden Unter-
bilanz wird eine Sanierung vorbereitet, die vor-
auissichtlich mit einer Kapitalerböhung ver-
bunden sein wird. Wenn auch der finanzielle Status
im Vergleich zum Vorjabre besser geworden ist, so
wacoht sich doch eine Verstärkung der Betriebsmittel
notwendig, da Neuanschaffungen zur Modernisierung
des Maschinenparks unvermeidlich geworden sind.
Den früher und Kürzlich in der Presse verbreiteten
Mitteilungen über die Gesellschaft steht die Ver-
waltung kern

Kurszett

Hirseh, Kupfer- und Messingwerke A. G. in Berlin.
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, aus
dem nach Abschreibungen auf Anlagen, Wertpapiere
und Beteiligungen in Höhe von 817853 (711 151) RM.
und bei vorsichtiger Bewertung aller Aktivwerté ver-
bleibenden Reingewinn von 1288 189 (880 108)
Reichsmark 9 (6) Prozent Dividende zu ver
teiléèn. Die Generalversammlung wird zum 11. April
einberufen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. März.

Tendenz: Ruhig
Zür allgemeinen Werraschung brachte der otti-

Ziele Beginn der hedtisen Möntagsbörse recht feste
Kurs Noch Vormittags hatte man mit dem Geld
miarkt und seiner üngeklärten Entwicklung für den
Utimo gegrault, hatte darauf hingewiesen, daß in
Nouyork die Geldsätze in den letzten Tagen nur
Künstlich gedrückt gelegen hätten, um Schatzwechsel
interzubringen und hatte die Lohbndifferenrzen im
Ruhrbergbau als weiteres Moment für die zurück-
haltende Stimmung herangezogen Demgegenüber
wollte man an der Börse von besseren Nachrichten
Aits Baris Wissen und fand eine Anregung in einer
Erklärung des Gouverneurs des Hederal Reserve
Bograds Voung, nach der vorläufig mit keiner Dr-
höhüng des amerikanischen Diskontsatzes zu rechnen
sei. Vor allem stimulierte aber das anhaltende Aus-
landinteresse für Rlektrowerte. Man Vermutete in
dem Käufer der AEG.- und Siemensaktien die General
Elektric, und da an uninteressanten Börsen, wie den
gégenwärtigen, der Phantaste groher Spieltaum ge-
lassen ist, griff die Spekulation diese Vermutung auf
und betätigte sich lebhaft am Elektromarkt. Aber
auch die übrigen Werte lagen meist gebessert, in
Kaliwerten hatten Käute eines ersten Privatbank-
hauses, das sich aber auch an anderen Märkten be-
tätigte, bis 72prozentige Steigerungen zur Polge,
Reichsbank gewannen 24 Brozent, Berger 4 Prozent,
Glanzstoſt 45 Prozent, Polyphon 528 Prozent, Mon-
tanwerte bis 3 Prozent usw. Von Neben werten waren
Montecadini, Orenstein, Vereinigte Elbe usw. stärker
erhöht. Nach den ersten Kursen zunäehst etwas
leichter, bewirkten im Verlaufe die anhaltenden

Käufe zudieses Privatbankhauses
h

Weitere bis
e

10 Färsen), 96 Schafe, 111 Schweine

2 Prozent betragende Gewinne. Chacdeaktien Konnten
sich um weitere 4 RM. bessern und für Waldhof be-
stand ſeitens einer Großbank zu einem 3 Prozent
höheren Kurs Interesse, wobei man von der Möglich-
Keit einer Dividendenerhöbung (14 Prozent) sprach;
ferner waren RKunstseidewerte, Berger, Schubert

Salzer und Spritaktien gefragt. Anleihen gehalten,
Ausländer geschäftslos. Von den variabel ge-
handelten Auslandrenten gelangten überhaupt nur
zwei zur ersten Notiz. Pfandbriefe still, aber meist
etwas schwächer. Devisen ruhbig, Dollar etwas
leichter, Pfunde befestigt, Spanien schwächer, Jen
freundlicher. Am Geldmarkt ermähigte sich der Satz
für Tagesgeld auf 522 75 Prozent, Monatsgeld und
Warenwechsel wurden unverändert mit 7325 822 Pro
zent bzw. 655 Prozent und darüber genannt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr.

18. 3. 16. 3. 18. 3. 16. 3.
Euenos i Peso 1.774 1.770 Jugosl. 100 D 7.393 7.395
Japan 1 Jen s s Kopenhb. 100 K. 112.22 112.22
Konst. 1 t. Pkid. 2.088 2.071 Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80
Cond. 1 Pfd. St 20.439 20.434 Oslo 100 Kr 112.28112.23
Neuyork 1 Doll 4.2105 4.2110 Paris 100 Fr. 16.44 16.446
Rio 1 Milr. 0.4995 0.4995 Schweiz 100 Fr. 80.99 80.89
Amsterd. 100 G. 168.04 108.84 Soſia 100 Leva 3.039 3.039
Ath. 100 Drchm. 5.44 5.445 Span. 100 Pes. 63.34 64.24
Bräss 100 Belg. 58.44 58.46 Stockh, 100 Kr 112.47 112. 45
Danz. 100 Guld 81.657 681.69 Budapest 100 P. 73.36 73.37
Hels, 100 f. M 10.592 10. 592 Wien 100 Schill. 59.14 59. 14
Italien 100 Lire 22.05 22.06

Berliner Produktenberiecht vom 16. März.
Der festers Unterton vermochte sich auch am

Wochenschluß an der hiesigen Produktenbörse zu be-
haupten. Am Lieſerungsmarkt ergaben sich, nament
leh in den späteren Sicehten, für beide Brotgetreide-
arten Preisgewinne; Mai- Weizen und Roggen setzten
75 Pf. höher ein, Juli- Roggen hatte sogar einen Preis-
gewinn von 1,25 M. zu verzeichnen. Die März-Sichten
eröffneten unverändert, und ebenso wurden Weizen
und Roggen zur prompten Waggonverladung zu
gestrigen Preisen umgesetzt. Das Angebot in
Waggonware bleibt weiter Klein, dagegen ist Kahn-
Ware, und zwar Weizen und Roggen zur Lieferung
nach Schiffahrtseröffnung, ausretchend angeboten
Umsätze Kommen jedoch schwer zustande, da die
Forderungen der Inlandeigner reeht hoch lauten
Vom Auslande lagen besondere Anregungen nieht
vor, der Kanadische Farmerpool hatte trotz stetiger
nordamerikanischer Terminmärkte seine Offerten er-
mäßigt. In Mehlgeschäft sind die Abrufe be
friedigend; neue Abschlüsse Kommen jedoch schwer
zustande, da Gebote zumeist auf unveränderter Basis
vorliegen, während die Mühlen im Einklang mit den
in den letzten Tagen gestiegenen Getreidepreisen
ihre Offerten erhöht haben.

Berliner Produkitenbörse.

(Für 1000 18. 3. Für 100 18. 3.
Weizen mürk. 224-227 Kl. Speiseerbsenſ 28. 90—-34. e2
Roggen wart e -—208 ultererbses 21.29Rauhkgorete 218-280 Peluschles 28.59 20. 75Iadustrie- and. Ackerbohren 22.65 59Futtergerste 192--202 Wicken 29.98-—31.Neue Winterg Blaue Lupinen 10.50 17. 59
Hafer, märk. 1855-—265 Gelbe Lupinen 23. 90 285. 08
Mais lok Berl- 243 248 Serradella, alte
Für 100 Soerradella 49. 00 54. oWeizenmehkl 26.50—30. 59 Rapskuehes 20.40-20. 66

Koggenmehkl 27.90-—29. 75 Leinkuches 24. 80—25. 60
Waizenkleie 16 50--15. 75 Trockenschnitz 14.90-14. 80
Reggenkleie 14.50--14. 25 doja Schkrot 22.00-—22. 66
Kaps 10009 kg IorfmelasseLeinsaat, 1000 Kartotffelllockenſ 28.16-—20. 50
Viktorigerbseu 49. 90 49. 00 Röbes

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. März.
Auftrieb 947 Rinder (davon 191 Ochsen, 353 Bul-

len, 321 Kühbe, 82 Färsen), 457 Kälber, 1101 Sehafe,
2611 Schweine; zusammen 5176 Tiere Auberdem
von den Pleischern selbst zugeführt: 8 Rinder,
14 Kälber, 136 Schafe, 691 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 93 58 Kühe 2 4045 Schafe 2 62—68
do. 2340 42 do. 32 do. 35460do. 3 u do. 4 28 31 de. 4 Sdo. 4 Färsen 1 55 de 5do. 5 do. 246 Schweine 1 84do 6 Kaälber 1 do. 23334Bulle 152 do. 2 74-82 do. 382-83do 2 don 3 66 73 do. 160 81do. 340 44 do. 4 55-87 do. 577 79s do 5 90 56 o 6 7576Kühe 1 46 Sehate 1 do. 7 75
Gesehäftsgang: Rinder schlecht, Kälber mittel

Schafe langsam, Schweine mittel. UWVberstand-
260 Rinder (davon 70 Ochsen, 110 Bullen, 70 Kühe,
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ſeinem Schützling auch diesmal treu.
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Der Saalegan in Fronk?
Merfeburgs großer Sieg über das Geiſeltal

Wacker ewinnt ſein Vorrundenſpiel in Bitterfeld. Sportkfreunde kriumphierk über Wacker Gera.
Boruſſia Favorit 4:3. Kayna und Reumark e vom Sporkverein 99 und vom VfL. hoch

geſchlagen.

Die Vierfrontenſchlacht iſt geſchlagen! Sie endigte,
wie erwartet. Ganz ohne leichte Uberraſchungen ging
es allerdings nicht ab. Zufrieden können wir ſein mit
den Ergebniſſen der VMBV.Spiele, die unſerem
Interimsmeiſter einen wenn auch ſehr ſchwer er
kämpften Sieg über die Greppiner Preußen und
unſerem zweiten Vertreter den erhofften, aber heim
lich angezweifelten Erfolg in den Pokalſpielen brachten,
da es den Sportfreunden gelang, Wacker Gera geſtern
zu ſchlagen. So haben wir nun für die weiteren Spiele
des Verbandes um Meiſterſchaft und Pokal noch drei
Eiſen im Feuer, von denen Wacker am nächſten Sonn
tag bereits zum zweiten Gang in die Schranken treten
müß, und zwar gegen die Spielvereinigung Falkenſtein.
Der Saalegau ſteht in dieſem Jahre alſo günſtiger da

als aDa ſich die Plätze in leidlichem Zuſtande befanden,
verliefen die Spiele ohne Zwiſchenfälle. Unſer Spiel
ausſchuß hatte wieder einmal Pech, daß er den Sonn
tag ungenutzt vorüberſtreichen ließ. Dafür verhielten
ſich verſchiedene Vereine an Privatſpielen ſchadlos
Das einzige Punktſpiel, das vormittags in Halle aus
getragen wurde, endete mit dem Sieg der favoriſierten
Elf, ſo daß Wacker ſeine Sorge um die Gaumeiſter-
ſchaft immer noch nicht los iſt.

Die beiden Privatſpiele in Merſeburg wurden für
die Veranſtalter zum vollen Erfolg; einmal bekam das
Merſeburger Publikum guten Fußball zu ſehen, bei
dem endlich wieder einmal Ligamannſchaften in Funk
tion traten, und zweitens konnten die Merſeburger
ihren Nachbarn aus dem Geiſeltal ziemlich eindeutig
klarmachen, daß Ta und Ib-Klaſſe eben doch zweier
lei iſt. Ein drittes Privatſpiel in Ammendorf endlich
brachte den Hallenſer Grünhoſen eine kaum in Be
tracht gezogene Kaltſtellung.

Wacker- Preußen Greppin 6:4.
Wir ſagten am Sonnabend in unſerer Vorſchau,

daß die Fahrt Wackers nach Bitterfeld nicht ganz ge
fahrlos iſt. Um ein Haar wäre unſer Meiſtervertreter
drüben hängengeblieben. Aber das Wackerglück blieb

Die Rieſen
energie der Greppiner brachte die Wackeraner ziemlich

außer Faſ Se und es bedurfte erſt einer Verlängerung,
alleum den nſern die Qualifikation für weitere Zu

laſſung zum VMBV. Examen zu ſichern. Da das
nächſte Spiel in Halle ſtattfindet, wird die nächſte
Runde ſchon nicht ſchief gehen.

Sporkfreunde ſchlagen Wacker Gera 2:0.
Um die Sportfreunde hat mancher gebangt. Aber

die Veilchen ſchafften es! Unſer Tip traf ein. Eine
Mannſchaft, die die Gefahrenklippen der Sportfreunde
nicht kennt, hat, wenn ſie nicht ganz hervorragend iſt,
ſelten Ausſicht auf Gewinn. So auch geſtern. Der ent
ſchloſſene Sturm entſchied das Rennen

Das einzige Punktfpiel!
Boruſſia Favoritk 4:3.

Wie geſagt, zogen die Rothoſen gegen die Schwarz
hemden ganz andere Saiten auf als 14 Tager vorher
gegen Ammendorf. Knapp nur behielt der Tabellen
zweite die Oberhand. Aber ſchließlich genügt das Re
ſultat den Boruſſen, um nicht aus ihrem krampfhaft
verteidigten Kurs hinausgeworfen zu werden. Und die
Favoriten ſind um die Hoffnung ärmer, den an
unſere 9er verlorenen dritten Platz zurückzuerobern.

Privatſpiele
Das Geiſeltal mit 10 1 geſchlagen?

Das war wirklich eine große Uberraſchungl! Wer
hätte geglaubt, daß zwiſchen 1 und 1bKlaſſe gegen
wärtig eine Kluft liegt, wie ſie ſich in den beiden
Spielen offenbarte, die Merſeburgs 1aKlaſſe gegen
die beiden führenden Mannſchaften des Geiſeltales
geſtern durchfocht! Es ſind keine Zufallsreſultate, weder
das 6 0 des Sportvereins gegen Kaynga noch das 4:1
des VfL. gegen Neumark; ſie hätten beide unter Um
ſtänden für die gaſtierenden Mannſchaften noch un
günſtiger ausfallen können, aber z. T. hervorragende
Torhüterleiſtungen verhinderten dieſe Kataſtrophe
Man kann aber vielleicht als Erklärung für die
eklatante Abfuhr gelten laſſen, daß die Geiſeltalver
treter einen beſonders unglücklichen Tag hatten. Jn
beiden Spielen hielten ſich die Gäſte bis zur Pauſe
ausgezeichnet, um dann aber mehr und mehr der
Routine ihrer Gegner zu erliegen. Jmmerhin bleibt
es vielen unverſtändlich, daß eine mit einem ſo guten
Sturm ausgerüſtete Mannſchaft wie Kayng nicht zu
einem einzigen Tore kam. Man hielt den Kaynger
Sturm bisher für den beſten in der Ub-Klaſſe. Es
ſcheint uns, daß unſere Preußen im entſcheidenden Mo
ment von dieſem Gegner gar nicht ſo viel zu fürchten
haben, als allgemein in Merſeburg angenommen wird.
Und bei Neumark dauerte es auch 87 Minuten, bis
man das einzige Tor des Tages fabrizierte. Ent
weder ſind nun die Fähigkeiten der Stürmerreihen der
Spitzenmannſchaften des Geiſeltales überſchätzt oder die
Deckungen unſerer beiden Ligavereine ſind außerordent
lich ſtark. Das letztere wird den Tatſachen am nächſten
kommen. Manch heimliche Hoffnung aber ward geſtern
zu Grabe getragen! Wir ſind geſpannt auf die Re
vanch el

Neumark nach hartem Widerſtand
vom VfL. 1:4 geſchlagen?

Lange hat der VfL.-Platz nicht ſo viele Zuſchauer
geſehen. Sie wurden reſtlos befriedigt. Das raſſige,
faſt erbitterte Kämpfen der Mannſchaften ſorgte für
Stimmung. Mann gegen Mann ging es oft. Und
einmal war dieſe, dann wieder die andere Partei in
klarem Vorteil, ſo daß von einer abſoluten Kberlegen
heit nicht die Rede ſein kann. Hart zugeſetzt wurde
dem VfL. beſonders während der halben Stunde, da
er infolge Verletzung von Kabermann nur 10 Mann im
Felde hatte. Das war in der erſten Halbzeit, und doch
fiel gerade während dieſer Zeit das führende Tor der
BlaueWißen. Neumark hatte ſeinen Vorteil ſofort

erkannt und ſpielte unter erhöhtem Druck. Aber
Kugler, Bartſch (als Verteidiger) und Meinecke
übertrafen ſich gegenſeitig. Sie hatten gegen das
raffinierte Spiel Lübkes, der den Neumärker Sturm
meiſterhaft zu dirigieren verſtand, allerſchwerſte Arbeit
zu verrichten. Ubrigens: Strempel war bei Neumark
nicht zu bemerken, für ihn ſtand Koſer halblinks,
Metzger begann als rechter Flügelſtürmer, wurde aber
ſofort als Mittelläufer zurückbeordert, als ſich heraus
ſtellte, daß die Verſtärkung der Deckung dringend nötig
war. Dieſe Taktik erwies ſich als der geſchickteſte und
glücklichſte Zug der Braunjacken. Denn Metzger
lieferte ein überragendes Spiel und ließ Lorr vom
VfL. ſtändig in ſeinem Schatten, obwohl dieſer gute
Figur machte. Die Außenläufer des VfL. aber waren
den beiden Neumärkern Sitte und Patzſchke trotz deren
großer Aufopferung überlegen, ſie geſtatteten den
gegneriſchen Flügeln faſt nie volle Entwicklung. Daß
ſich das Fehlen von Röhr, Däne und Piwon kaum
bemerkbar machte, lag in der Hauptſache in der außer
gewöhnlichen Energie, mit der der Sturm geſtern
arbeitete. Und wenn den beiden Verbindern, be
ſonders aber Becker, der viermal haarſcharf daneben
traf, nicht gar zuviel mißglückt wäre dann Als
beſter Torſchütze erwies ſich diesmal Henſeleit, der
von Roſt und Sander allerdings wahre Leckerbiſſen
ſerviert bekam. Man hätte Roſt in der erſten Halbzeit
nur mehr beſchäftigen müſſen.

Mit 1:0 wurde gewechſelt. Dann erſchien für den
verletzten Kabermann der alte Petzold, der ſchon in
der Reſerve geſpielt hatte. Trotzdem ſetzte gleic nach
dem Anpfiff die ſchwache Viertelſtunde des VfL. ein.
Ecke auf Ecke erzwanden die Neumärker, nur zum
Schießen kamen ſie nicht. Zur Zeit der Drangperiode
gelang es plötzlich Lorr, Roſt den Ball ſo ganz nach
deſſen Geſchmack vorzulegen. Ab ging der kleine Aus
reißer, ſeine exakte Flanke nahm Henſeleit im Fluge.
20. Nun kam die große Viertelſtunde des VfL. Jetzt
ſpielte er mit ſeinem Gegner. Hetzger hielt die un
glaublichſten Sachen. Sander und Henſeleit brachten
ſchließlich aber doch noch ein paar Unhaltbare an.
Neumark ſchien fertig. Doch da, kurz vor Schluß, noch
ein in gewaltiger Vorſtoß, und Büttner ſchoß,
alles hinter ſich laſſend, das ehrlich verdiente Ehren
tor. Vorletzte Minute. Handelfmeter bei Neumark.
Meinecke ſchön ihn unplaciert ſeinem Antipoden Hetzger
in die Hände. Schluß. Ecken 11: 10 für Neumark.
Zacharias (99) ein gerechter, ſehr ſicherer Leiter

Die Reſerven ſpielen 5: 5
Eine ganz ausgezeichnete zweite Mannſchaft hatten

die Neumärker zur Stelle. Sie lieferte eine völlig
ebenbürtige Partkie. VfL. hatte Mühe, das unent
ſchiedene Ergebnis zu halten. Kaum hatte die eine
Partei einen knappen Vorſprung erkämpft, dann holte
die andere ſofort wieder auf. Die beſten Leute
Meiner und Wolf bei Neumark, Kluge und Petzold bei
Merſeburg.

99 ſiegt hoch über Kaynag 6:0 (230)?
Während Kayna in der zweiten Halbzeit verſagte,

zeigt 99 hier große Form!
Das mit Spannung erwartete Zuſammentreffen

her dem Tabellendritten der la Klaſſe und dem
Tabellenzweiten der Ibe Klaſſe hatte bei dem herr-
lichen Wetter ſtarken eſuch herausgelockt.
Günſtige Bodenverhältniſſe n die beſten Vor
bedingungen für einen abwechſlungsreichen Kampf,

Mitteldeutſchlands großer Sieg

überraſchend glatt zu ihren Gunſten entſchied. Aner
kennung verdiente der koloſſale Kräſteeinſatz der
Unterlegenen an Eifer und Energie der jedoch dann,
als die Kombinationsmaſchine des Platzbeſitzers nach
der Halhbzeit ſich ein ſpielte zur ſtumpfen Waffe wurde.
Während der erſten Spielhälfte erzwangen die
Grubenleute offenes Feldſpiel, doch Rodeck im
99er Tor war unſchlagbar. Ubeveifer verdarb zudem
einige Chancen, und nach der Pauſe fehlte das Steh
vermögen. Als Beſte ſeien Herold J als rechter
Verteidiger und Herold II als rechter Flügelſtürmer,
der nur zuwenig bedient wurde, ſowie der techniſch
glänzende, wenn auch ſehr harte Halbrechte erwähnt.

99 zeigte in der erſten dreiviertel Stunde zubiel
Einzelarbeit, bei einem ſchnellen Gegner immer ein
Fehler. Die Abrundung zu gewohnter Form brachte
die zweite Halbzeit, in welcher weitere Erſolge als
en manch feiner Angriffe nicht überraſcht
ätten.

99, übrigens ohne Heine, dafür mit Stahl, ſiehtſich ſofort Mocten Gäſkeangriffen gegenüber. Aber

on in der 9. Minute kann Roßburg einen
ſchlecht abgewehrten Kopfball Benzes zum I. Treffer
ausnutzen. Ausgeprägtes Flügelſpiel ſchafft den
Kayngern Feldgleichheit. Zu Erfolgen kommen ſien da die Angriffe vielfach zu ſchablonenhaft an
gelegt ſind. Jn der 82. Minute läßt Ben ze aus
einem Eckball Nummer 2 folgen. 99 wird nun
flüſſiger, vermag aber bei dem ſich tapfer wehrenden
Gegner das Halbzeit- Ergebnis nicht zu erhöhen.
Nach dem Wechſel W 99 ſeine Flügel umgeſtellt.
Kaynas Läuferreihe hat ſich verausgabt. Roßburg
als Rechtsaußen erzielt in der 54. und 56. Minute
aus Geſamtangriffen das 3. und 4. Tor. Dann iſt
es der auf halbrechts gegangene Zorn der in der
60. und 71. Minute mit ſehr ſchönem Schuſſe das
Endergebnis ſicherſtellt.

e i ſe Preußen Merſeburg) als Schiedsrichetr
pfiff zur Zufriedenheit beider Parteien.

99 Reſerve-Kayna II 7:2.
Auch hier gab die größere Erfahrung den Aus

ſchlag. Die Leiſtungen dieſes auf dem Reſerveplatz
ausgetragenen Kampfes befriedigten aber weniger
Die beiden Juniorenſpiele fielen aus.

Ammendorf ſchlägt 98 mit 3:2.
Die Arbeit des Trainers Klauſert macht ſich bei den

Ammendorfern immer deutlicher fühlbar. Die jetzigen
Erfolge des eBnjamins ſind lediglich das Fazit ziel
bewußter Vorbereitung. Neulich erſt der Sieg über
Favorit, geſtern nun der Erfolg über die Grünhoſen,
der dem Spielverlauf nach für die Hallenſer zahlen
mäßig noch glimpflich ausfiel.

Am Mitteldeutſche Meiſterehren
M Favoritenſiege.

Die Vorrundenſpiele um die Fußballmeiſterſchaft
des VMBV. am Sonntag brachten kaum über
raſchungen:

Mühlhauſen: Preußen Langenſalza gegen VfB.
Duderſtadt 11 3.

Nordhauſen Spielvereinigung Erfurt
Preußen Nordhauſen 7: 4.

Meiningen: VfB. Koburg gegen Gelb-Rot Mei
ningen 4:0.

Biſchofswerda: Sportfreunde Leipzig gegen Zittauer
Ballſpielklub 5 0.

Chemnitz: Chemnitzer BallſpielClub gegen Rieſager
Sportverein 10 0.

Plauen: Sport und Ballſpielklub Plauen gegen
Ballſpielklub Jahnsbach 4: 1.

Bitkerfeld. Wacker Halle gegen Preußen Greppin
6 4 nach Verlängerung

den die größere ne der

gegen

Mittel ſchlägt Süd im Handballpokalſpiel 10 7 (5 5). Die Mannſchaft
in Hochform. Böhme erzielt 6 Tore.

Wir, und mit uns ein großer Teil der mittel
deutſchen Preſſe, hatten einen Sieg unſerer mittel-
deutſchen Vertretung als fraglich bezeichnet, was na
türlich nicht gleichbedeutend ſein ſollte damit, daß es
uns am nötigen Vertrauen zur mitteldeutſchen Ver
tretung gefehlt hätte. Süddeutſchlands augenblickliche
Spielſtärke war bekannt, und dazu fand der Kampf vor
Darmſtädter Publikum ſtatt, das der eigenen Mann
ſchaft zweifellos einen ſtarken moraliſchen Halt gibt.

Daß es unſere Leute geſchafft haben, ſtellt ihnen
das allerbeſte Zeugnis aus. Dem Süden iſt damit
bewieſen, daß auch außerhalb Halles, das der Süden
immer noch für Mitteldeutſchlands Handballmetropole
hält, Handball geſpielt wird, der durchaus meiſterhaft
anzuſprechen iſt.

Die mitteldeutſche Elf lieferte eines ihrer beſten
Spiele überhaupt. Keinen Verſager wies die Mann
ſchaft auf und alle Elf kämpften mit einem Geiſt und
Siegeswillen, daß der Erfolg nicht ausbleiben konnte.
Beſter Teil war die mitteldeutſche Angriffsreihe, aus
der wiederum die beiden Freitaler Böhme und
Männel hervorragten. Zum Wechſel ſtand das
Spiel 5:5. Nach Wiederbeginn ſetzte Mittel mit
einem kräftigen Spurt ein, nach welchem ſie nach
wenigen Minuten ſchon 8:5 in Führung lagen und
ſchon damit den Sieg ſicherſtellten. Die ſüddeutſche
Mannſchaft ſpielte mit wenig Harmonie und war
geſtern auffallend ſchlecht im Ballfangen, obwohl das
Wetter und die Platzverhälniſſe auf der von 3000 Zu
ſchauern umſäumten Platzanlage des PSV. glänzend
waren. Mitteldeutſchland kommt nun ins Schluß-
ſpiel gegen den Sieger aus dem Treffen Berlin gegen
Nord.

Leberraſchungen!
99 in Zſcherben geſchlagen. VfL, zeigt

Meiſterform.
Während der PSV. pauſierte, ſpielten am Sonntag

die drei anderen Merſeburger Handballmannſchaften.
Zur größten UÜberraſchung würde 99 in Zſcherben glatt
geſchlagen. Durch dieſen Zſcherbener Sieg ſteigen die
Ausſichten der Preußen auf Abſtieg wieder beträchtlich.

Im Augarten ſpielte der VfL. (entgegen vieler Er
wartungen) in Meiſterform und ſiegte ſehr ſicher gegen
die Preußen.

Die Berichte:

99 verliert in Zſcherben 2:5!
Wider Erwarten konnken unſere 99er die Zſcher

bener diesmal nicht bezwingen. Platzverhältniſſe in
Zſcherben waren gut, beſſer noch war die Zſcherbener
Elf, die mit allen erlaubten Mitteln kämpfte. Uber
haupt wurde der Kampf mit großer Härte durch
geführt, ſo daß der einwandfreie Spielleiter Fauſt
(Halle 96) wiederholt ſcharf durchgreifen mußte. Es
war für unſere 99er ein von Anfang bis Ende
unglücklicher Kampf. Nichts wollte glücken. Die beſt
gemeinten Würfe prallten an Pfoſten und Latte ab
oder aber wurden von dem gut aufgelegten Zſcherbener Tormann gemeiſtert. Bei 99 hie der beſte
Verteidiger (Lingslebe), was ſich natürlich auch be
merkbar machte. Trotzdem ſoll der an ſich erkämpfte
Sieg der Zſcherbener nicht geſchmälert werden.

Doch in Meiſterform?
Der VfL. ſchlägt Preußen 6:1 (2:0).

Das hohe Ergebnis überraſcht; allgemein hatte man
dieſe beiden Mannſchaften für annähernd ebenbürtig
ſah hen Und doch entſpricht das Reſultat dem tat
ächlichen Spielverlauf, wenn auch die Preußenelf
zweifellos nicht nur den einen Treffer verdient hätte.
Der VfL., dem es von Beginn an ſehr darauf ankam,
durch einen klaren Sieg ſeine führende Poſition in
dieſer Klaſſe zu d e war ſehr gut im Zuge,
äußerſt eifrig und in ſchneidigem Tempo (im Gegenſatz
zu den Preußen, deren Angriffe meiſt recht lenden
lahm anmuteten) gingen ſie gegen das Preußentor
an, übernahmen in den Anfangsminuten die Führung,
erhöhten bis zum Wechſel auf 2:0. Beim Stande
von 5:0 erſt erzielten die Preußen ihren einzigen
Treffer, nachdem der Torhüter des VſL., Herfurth,
manchen ſchönen ausſichtsreichen Wurf durch ſein über
ragendes Können zunichte gemacht hatte.

Noch eine Feſtſtellung: es dürfte wohl im Jnter-
eſſe beider beteiligten Mannſchaften liegen, wenn bei
Spielen zwiſchen Ortsgegnern als Schiedsrichter ein
Angehöriger eines unbeteiligten Vereins amtiert.

e Tangermünde: Viktoria Stendal gegen VſB.
Klötze 9:0.

Halberſtadt: Kricket Viktoria Magdeburg gegen
Germania Halberſtadt 2:0.

Kölhen: Sportklub Apolda gegen Sportklub 09
Köthen 2:0.

Weißenfels: Sportverein Naumburg gegen Preußen
Biehla 4 2.

Die Mitteldeutſche
Pokalmeiſterſchaft

Vf B. Leipzig konnte im Wiederholungsſpiele
den VFC. Plauen knapp 2.1 niederringen und ſich
dadurch im Wettbewerb behaupten. Der Pokal
Verteidiger, Dresdener Sport-Elub, ſchlug
die Spielvereinigung Falkenſtein ſicher 4:0, und
Sportfreunde Halle ſchickten Wacker Gera mit
einer 0 2- Niederlage heim.

Tug:SpWV. Jahn I in großer Form
ſchlägt Fichte Ammendorf mit 5:2 (3:4).

In unſerer Vorſchau am Sonnabend erwähnten
wir, daß Jahn I verſüchen wird, den ſicher erſcheinen
den Sieg Ammendorfs mit aller Energie zu ſchmälern.
Das am geſtrigen Sonntag vor einer zahlreichen Zu
ſchauermenge ausgetragene Spiel hat unſere Er
wartungen übertroffen; es hat bewieſen, daß Jahns
erſte Elf durchaus befähigt iſt, in der erſten Klaſſe
zu ſpielen. Jn Ammendorf hatte Jahn einen jederzeit
ernſt zu nehmenden Gegner, der in der Lage iſt, eine
nicht ebenbürtige Mannſchaft einfach über den Haufen
u rennen. Deshalb kann auch der Sieg unſerer
rünWeißen nicht hoch genug gewertet werden.

Sofort nach Anpfiff enkwickelte Jahns Jnnentrio ein
energiſches ehe das jedoch vor der glänzenden Ver
teidigung Ammendorfs haltmachen muß. Ammendorfs guterMittelſtürmer, der auch in der Städtemannſchaft mitwirkt, ver
ſucht das gleiche nach dem gegneriſchen Tor, aber auch hier
ſteht Jahns Hintermann ſchaft wie eine Mauer und vereitelt
manchen recht gefährlichen Angriff. Erſt in der 15. Minute
fällt durch Jahns Mittelſtürmer das erſte Tor für Jahn
Ammendorf, etwas verblüfft, holt jetzt auf und es gelingt
den Gäſten auszugleichen. Nicht Jange erfreuen ſie ſich ihres
Erfolges und abermals iſt es Jahns Mittelſtürmer, der nach
einer glänzenden Kombination mit dem ebenfalls in beſterForm Jpie enden Rechtsaußen das zweite Tor ſchießt. Zur
allgemeinen Verblüffung fällt dann durch denſelben Spieler
durch einen verwandelten Eckball das dritte Tor 3.11 Ammen-
dorf nimmt Umſtellungen vor. Ein Handelfmeter wird von
den Ammendorfern zum 3:2 verwandelt.

Nach dem Wechſel weiter flottes Spiel. Beide Mannſchaften
zeigen gute Leiſtüngen, nur ſpielt Ammendorf etwas hart
wenn auch im Rahmen des Erlaubten. Nach einer halben
Stunde fällt für Jahn das vierte Tor. Wiederum war es
der ſtürmiſch vorwärtsdrängende nke Mittelſtürmer, der, kreff
lich unterſtlitzt durch ſeine Mitſpieler, den Sieg ſicherſtellte.
Fünf Minüten vor Schluß fiel ſogar das fünfte Tor, das mit
ſtarkem Beiſall quittiert wird. Ammendorfs teler hielten
bis zur letzten Minute aus und waren ſämtlich gut. Jahns
Mannſchaft hatte aber einen außergewöhnlich guten Tag, jeder
i zum Sieg mit bei, ein Sonderlob aber dem überragenden
Miktelſtürmer.

Jahns zweite Mannſchaft, die vorher gegen die
gleiche von Ammendorf ſpielte, unterlag mit 2:3
nach einem flotten Spiel

(entseherarnereeh-

JungmannAusſcheidungsfechten
in Weißenfels.

V. Daglio, Merſeburg, erſter Sieger.
Unter der Leitung des Gaugruppenfechtwarts

Wittſtock fanden am Sonntag in Weißenfels
in der Turnhalle der Beuditz- Schule die Ausſchei-
dungskämpfe im Florettfechten des Nordoſtthü
ringer Gaues ſtatt. Es waren 15 Teilnehmer aus
folgenden Vereinen anweſend. Turneriſche Ver-
einigung Merſeburg, KTV. Halle, Halli-e TuSpV., TV. 61 Weißenfels und TV. Ammen
orf. Es wurde auf einer Bahn net Die Ge

n Gauwart Hillen-
Die Treffer wurden

laut Beſtimmungen der
um beſſere Leiſtungen zu erzielen

fechte wurden muſtergültig vo
brand, Merſeburg, geleitet
nach Punkten bewertet,

W. der DTBei den Kämpfen konnte man ſehr ſcharfe, gut durch
geführte Gefechte ſehen. Jn der Vorrunde mußte
jeder vier Gefechte austragen. Die beſten acht kamen
dann in die Endrunde, wo jeder gegen jeden an
treten mußte. Der beſte Kampf war der zwiſchen
V. Daglivo, Merſeburg, und Leirich, Halle.

Das Endergebnis war folgendes: 1. V. Daglio
W. Merſeburg) 46 Punkte 2. Froſchke (Hall.
DTuSpV.) 45 Punkte 8. Weſterbver 40 Punkte
L Leirich 28 Punkte (beide KTV. Halle); 5. Wilhſch
e TuSpV.) 28 Punkte 6. Walter (TV. 61

eißenfels) 27 Punkte; 7. Schindler 262 Punkte,
8. Klaus 21 Punkte (beide KTV. Halle).

Sechs der Endrunde-Sieger bekamen Urkunden
und rücken nach de des Kreisfechtwartes
Sekin (WFO. S. 18) in die Altmannenklaſſe auf.

O
Schach in Freyburg a. d. U.

Die Freyburger Schachvereinigung be
endete dieſer Tage ihr Winterturnier, aus dem Lehrer
Richter als erſter Sieger hervorging. Um den
zweiten Platz gibt es noch Entſcheidungskämpfe. Sie
dürften zugunſten von Lehrer Berger ausfallen Auch
ſonſt herrſcht in der Vereinigung reges Leben und
Treiben. Nach Beendigung des Turniers widmet man
ſich dem internen Simulkanſpiel, bei dem ſich einige
Mitglieder hervorragend beteiligen.

n Kurze

Der Klubkampf Sparta Köln Hellas Magde-burg brachte den Hellenen einen großen Sieg.
Der Sä her Kreisturnkag in Treuen beſchloß

mit Zweidrittelmehrheit die vom Kreisturnrat vorgeſchlagene
Zuſammenlegung zu Großturngaunen.

Wassersport

Generalverſammlung des Deutſchen Waſſerſpork
verbandes

Auf der Generalverſammlung der Spitzenorgani
ſation der republikaniſchen Waſſerſport
verein es des Deutſchen Waſſerſportverbandes, wur
den neue Satzungen beſchloſſen die die Möglichkeit
einer ſtärkeren Verbreitung der Organiſation im Reiche
geben ſollen. Nach den neuen Satzungen bezweckt der
DWV. die Zuſammenfaſſung aller waſſerſporttreibenden
Perſonenvereinigungen innerhalb des Deutſchen Reiches
deren Mitglieder ſich zur republikaniſchen Staatsreform
bekennen Der Verbandsſtander iſt in den ſchwargrot
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Nr. 65.
T S MNerſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 18. März 1929. Seife 11.goldenen Reichsfarben gehalten. Der Verhand nimmt

Waſſerſportvereine, ſowie aktive und paſſive Einzelmit
glieder auf. Zum 1. Vorſitzenden wurde der Gauſekretär
Küter wiedergewählt, um 1. Schriftführer Harder,zum 1. Schatzmeiſter Slaſchett zum Verbandsſportwart

Schlicht. Die Geſchäftsſtelle befindet glen ſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin S. 42

SportAllerlei
p Wiſſen Sie ſchon?
aß man jüngſt an einem Winterſportplatz alsFaſchingsveranſtaltung ein r e en mer

Beteiligung von Norwegerinnen, Deutſchen, Englände
rinnen, Finnländerinnen, Schwedinnen und Schweize
rinnen abhielt, und daß es ſich bei der Preisverteilung
a et daß die Damen ſämtlich ver kleidete

Anner waren, unter denen ſich bekannte Skiſportler, wie Johann Oſtler, Karl Neuner uſw. be
fanden?

daß ſich im Berliner Frauenhockeyſport Beſtrebungen
für die Einführung der Hoſenſpieltracht für
Frauen an Stelle des bisher auch im Frauenhockey
üblichen Rockes bemerkbar machen?

daß die beiden hervorragenden deutſchen Sprinter,
Houben und Schüller ſich ſeit geraumer Zeit
als eifrige Fußballſpieler einer Mannſchaft von Preußen
Krefeld betätigen?

e

Man kann auch ſo Meiſter werden.
Als qualifizierter Herausforderer Carpentiers um

den Titel des e von Frankreich
iſt ſoeben Marcell Nilles von der ranzöſiſchen Boxbehörde anerkannt worden Praktiſch bedeutet dieſe
Anerkennung die Meiſterſchaft, da Earpentier zu wieder

Aber das Vermögen der Firma Günther
Liebmann, Jnſtallationsgeſchäft elektriſcher An
lagen, in Merſeburg, alleiniger Jnhaber: der
Elektrotechniker Günther Liebmann in Merſe
burg, iſt am 15. März 1929, 16,30 Uhr, das
n Vergleichsverfahren zur Abwendung

es Konkurſes eröffnet. Als Vertrauensperſon
iſt der Rechtsanwalt Dr. Schmidt in Merſe
burg beſtellt. Termin zur Verhandlung über
den Vergleichsvorſchlag iſt anberaumt auf den

holten Malen erklärt hat, ſeinen Titel nicht zu ver
teidigen oder wenn, eine derart hohe Börſe verlangen
würde, daß jeder Kampf von vornherein illuſoriſch iſt.

Marcell Nilles iſt mit ſeinen 35 Jahren für den
Boxſport ein recht bejahrtes Semeſter und ſein Können
recht begrenzt. Es war aber niemand anders da, und
ſo blieb nichts a als ihn n nehmen. Schon einmal
trug Nilles den Meiſtertitel, nämlich von 1920 bis
1923. Da legte ihn Carpentier auf den Rücken und ſich
den Titel zu Und nun, nach ſechs Jahren, fällt ihm der
gleiche Titel kampflos wieder zu, weil der Mann, der
ihn ihm entriß, als Tänzer und Revueſtar mehr ver
dient als bei der Boxerei. Wenn man Geduld hat,
kann man ſogar n in vorgerückten Jahren Meiſter
werden. Aber einbilden wird ſich Meiſter Nilles auf
ſeinen Titel nicht allzuviel dürfen

Ein Vierzehnjähriger beſiegt
Bogoljubow.

Am 9. März gab in der Stadthalle zu Heidelberg
der berühmte ruſſiſche Schach Großmeiſter E. D.
Bogoljubo w auf Einladung hieſiger Schachvereine
eine Vorſtellung im Simultanſpiel, an der ſich 47 Ver
treter hieſiger und auswärtiger Vereine beteiligten.
Das Ergebnis waren für Bogoljubow 28 gewonnene
Partien, 9 verlorene und 10 RemisPartien. Jnter
eſſant dürfte ſein, daß unter den Siegern gegen den
Weltſchachmeiſter ſich auch der jüngſte Schachfreund des
Abends befand, nämlich ein 14jähriger Knabe namens
Möl!l aus Doſſenheim bei Heidelberg, der eine im
Mittelſpiel gewonnene Figur zäh behauptete und ſich
dadurch in die Zahl der Sieger über den berühmten
Meiſter einreihen durfte

10. April 1929, 9 Uhr, Amtsgericht, Zimm. 32.

Autorennfahrer Campbell will Segraves Rekord überbieten

Captain Campbell in ſeinem Rennwagen „Blue-bird“.
Der engliſche Autorennfahrer Campbell hat den Major Segrave zu ſeinem Rekord von 370 Stunden
kilometer telegraphiſch beglückwünſcht, aber gleichzeitig mitgeteilt, daß er ſich weder durch Segraves Re
kord noch durch Lee Bibles Todesfahrt abhalten laſſen werde, ſeinerſeits einen neuen Retordverſuch
zu machen. Campbell will die Fahrt auf einer völlig ebenen Sandfläche in Südafrika unternehmen.

ne h

Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichsver- Anſt. alleinſt. Frau ſ.
fahrens, nebſt ſeinen Anlagen und das Ergeb Güelle a. Wirt
nis der eiwaigen weiteren Ermittelungen, iſt ſeHaftertes
auf der Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Be in frauenloſem Haus
teiligten niedergelegt. Der Schuldnerin, bezw. halt in Stadt o. Land.
ihrem Jnhaber, wird allgemein ſede Veräuße Angebote unter 257 a.
e n her und Entfernung von Be d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

andteilen ihrer Vermögensmaſſe unterſagt.Das Amtsgericht Merſeburg. Mädchen
vom Lande, 18 J. ſaub.Landw. Jnventar-Auktion n nen

h Dienstag 19. März 1929, ab 10 Uhr vor in Merſeb. z. I. 4 alsmittags in Leung, Bauernſtraße 19 (ſ. ausſ. Siubenm. i. beſſ. Hauſe.

Jnſerat vom 16. d. M O Weneny, 2

5
c

SW. Franke, beeid. Aukt. Merſeburg, Tel. 6351 Bad Lauchſtädt

s 7 1. AprilOHberfvrſteres Halle a. G. n arg
Wegen Hochwaſſer muß der am Dienstag, nicht u. 18 J. w. evtl
den 19. März in Schkeuditz Gaſthaus zu Hauſe ſchlafen kann.
Waldkater angeſetzleSHolzverkauf derſchoben werden n

Mädchen
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Dom. Getraut:
Der Arbeiter Paul
Becker u. Frau F. geb.
Koße. Beerdigt-
D. Reichsbahnſekretär

Bank das Kind
Hans Claus Herbſt.

Stadt. Getauſt:
Elfriede, T. des Arb.
Marſchner. Ge

traut Der Kaum.P. Rother u. Frau M
geb. Schwarze. Be
erdigt; Die Ehefrau
des Rentenempfäng.
Mortan; die Witwe
Steger.

Neumarkt. Ge
kauft Edith, T. d.
Maurers Guſt. Wölb
ling GetrauDer Kaufmann Wilh
Junge und Frau G.
geh Alleritz. Be
erdigt: Der Glaſer
u. Tiſchlermeiſter Karl
Heidrich.

Altenburg. Ge
tauft: Gertraude, T.
des Schloſſers JFröm
berg Jngeburg, T. d.
Maſchinenwärters Ha
niſch; Martha, T. d.

Klempners Horn
Wolfgang, Sohn des
Maurerpoliers Horn
Anni, T. des Hilfs
weichenſtellers Lützken

dorf. Getraut:Der Badewärter Albin
Kreiſel mit Frau M.
geb. Völker. Be
erdigt: Die Witwe
Pauline Henkel geb.
Wölker.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Walter Zſchötge u. Fr.
Gretel, geb. Bierhahn,
Schkeuditz; Alb. Gran
zow u. Jr. Marianne,
geb. Knoch, Lützen Dr.
med. Georg Riem
ſchneider u. Frau Dr.
ph l. Margareie, geb.
Hoertner, Leipzig.

Geſtorben:

Richard Lindner Ob
hauſenPetri, 57 Jahr
Chriſtian Haaſe, Wei
denbach; Friedrich
Schönewerk, Freyburg
a. U., 57 Jahre.

Möhliert Liwwe fſej zum Milchaustragen

wird geſucht.
Wilh. Kunze
Oere Breite Straße 14.

Fleißiges, ſauberes
Alleinmädchen
jür 2- Perſonen Haus
halt, nicht unter 20 J.,
evtl. tagsüber geſucht.
Dr. Meſſerknecht,

NeuRöſſen,
van t'Hoffraße 1.

Ein kräſtiges

III
für Küche, Haus und
Geflügel, nicht unter
18 Jahren (tkleinere
Landwirtstochter be

vorzugt), ſucht
Rittergut Dohlen

Markranſtädt.
Verheiratung

des jetzigen, ſüche zum
1. April ein im Kochen

erfahrenes

Mädchen
Frau Dr. Jranke,

Merſeburg,
Karlſtraße 31.
1 Nr. Dienstmädchen

für Gaſtwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Tüchtiges

III
zum möglichſt baldigen
Antritt geſucht. Vor
zuſtellen bei der Ober

ſchweſter.
Ambulator leunawerhe,

Suche zum 1. April
tüchtiges, erfahren.
Mücdchen
mit guten Zeugniſſen

Srau M. Zinzly,
Olgrube 41.

Schmale Straße 18.

öhl. Immer
ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. ben immer
1 Bett frei.

Gutenbergſtr. 12, part.

AMatgtelen re
Wo, die Geſch d. Bl.

n

Sauh. Schlafste))e fre

Z. erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Möhl. Immer
und freundl. Schlafſtelle
frei. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gltwöhtert. Dimme,

zum April geſucht.
Angebote unter 247 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche kl. möbl. Zim.

Nähe Bahnhof.
Angebote mit Preis u.
256 a. d. Geſch. d Bl.

Schlafſtelle
ſüch. 2 ſaub. ſol. Herren
Angebote u. 258 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Solider, junger Mann,
in Leung tätig, ſucht
Logis i. Gr.-Gräfendorf.
Angeb. unt. 255 a. die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Kaufmann
ſucht für 1. April gut
möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer im Zentrum m.
Frühkaffee, elektr. Licht,
Schreibtiſch. Ang. unt.
259 g. d. Geſch. d. Bl.

Wer tauſcht
in Merſeburg, Cor
betha oder auf dem
Lande (Baähnſtation),

eine Wohnung.
Biete in Naumburg
a. d. S. eine ſchöne
4 Zimmer Wohnung

mit Bad.
Rühlmann, Naum

burg a. S.,
Linſenberg 24.

led. Geschinrühre,

für Landwirtſchaft ge
ſucht. Halliſche Str. 32.

er

ne

et

S

zum 1. April ſucht
Frau Gertrud Lovoke,

Gotthardtſtraße 23.

Iufwar lung

Schönheits hrieftauhe

dkl. (B.R.28) entflogen.
ugeb. Unter Alten
urg 2, bei Stier.

S

blick darüber geben,
für wie wenig Geld
Sie unsere quien Que-

litäſen kaufen können. S

e
r e

e

I. Mantel
Jasserdiekt. m. Kappe, feiner
Wollsto gumwmiert, ist prak-

tisch, hübsch und billig

2450

2. Mantel
englisech gemustert, mit echt
farbigen Lederbesate und

gefütterter Rückenpasse
3250

3. Mantel
modern gemustert, gang auf
Kunstseidener Serge ge-
küttert, mit echt. Ledergarn.

J 500

4. Mantel
ausdrucksvolles Karo-muüuster, ganz auf kunstseid.

Paillette getüttert

4200

5. Mantel
gegant. auf reinseid. Crépe de
Chine gefüttert, aus fein ge-
mustertem Tweedstoß, vor-

nehme Borm

5200

6. Mänfel
ganz auf reinseidenem Orepe
de COhine Zetüttert. feine

odellform

7500

7. Kostüm
elegant in Stoff und Ver-
arbeitung. Jacke auf kungst
seidener Duchesse getüttert

6500

8. Kostüm
gportlich, mit Ledergurt, mo-
dernstes Pepitamuster auf
schwerer Kunstseid, Pailette

gefüttert

7800

S
e

SS c

S

S

Se

S
See

e

S

h

i

S
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LichtſpielPalaſt Sonne UnionTheater
V Andrang ne unbeſchreiblich jDienstag, den 19. März

vegköte gern ws letzter Tag mitden einzigartigen, wundervollen Film Pot 3898 5 Paotachon

M t s auf der Wolfs)ogd1 C Außerdem: Kontfetts ein Jilm vom

nach der Operette von

Karnevali. Süden

Franz Lehar Mottwoch, hen 20. März
9 t v der Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimat-van Petrovich treuer Oberſchleſer Merſeburg und Umgegend mit
Paul Heidemann anſchließender Jilmvorführung
Marg. Millner. Das unter Kreatz

Ein Film aus Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr
Seht u (Donnerstag, 8. 24. MNars

Kammerſänger Meine Resſes 1928
ben n Hutter durch Cangso
S Ein hochintereſſanter Kulturfilm mit begleitendem

Vortrag, gehalten vom Herſteller des Jilms, dem
Weſtreiſenden und Schriftſteller Dr. Juſtus Schmidel.

Anfang 4 Uhr, 6 Uhr und 8 Uhr I

Direktion

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag abend 8 Uhr entschlief sanft nach

langem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-
unch Großmutter

fran very. kE de allen
geh. Pfannensgchmicdl

im 71. Lebensjahre

Certruck Wallenburg

Conraclk Wallenhburg und Frau

Karl Oallenburg un Frau
Unck 3 Enkelkinder. Kytes Dewroge geren

Anfang 5 u. 8 Uhr. e

um Film ſingen:

Eva Henchel

Merseburg und Crossen (Oder), den 18. März 1929.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. März, nachm. 3 Uhr,

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. Große Ritterammer- LichtſpieleKräflige Ernährung e
allein nützk nichts

wenn die Speiſen nicht reſtlos verdaut werden. Wer
alſo bei Schwächezuſtänden, nach Krankheiten oder viel
körperlicher und geiſtiger Arbeit ſich richtig ernähren
will, der trinke zu den Mahlzeiten das echte Köſtritzer
Schwarzbier. Durch den hohen Röſtmalzgehalt werden
die Speiſen gut und ſicher verdaut. Dieſer gibt ihm
auch den herben, vollwürzigen Geſchmack. Wem zu
herb, ſüße mit Zucker nach. Vertretungen C. Schmidt,
Unter- Altenburg 10, Fſpr. 369; B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtr. 9, Jſpr. 374.

Ab heute Großes Doppelprogramm 14 AkteKürneni gesehen
mit Maria Jercobigas in der Hauptrolle

Die feſſelnde Jolge der Geſchehniſſe, ein Karneval in Venedig
Geheimniſſe einer Spielhölle. Der Film ſchildert in noch nie
gezeigter, unverhüllter Weiſe den Aufſtieg eines armen Mäd
chens zur Dame der Gefellſchaft. Herrliche Aufnahmen aus der
Lagunenſtadt Venedig. Ein Film von international. Beſetzüng.

Dazu

RiwaleninAlaska
Ein Senſationsfilm in 5 fabelhaſten Akten voller Abenteuer.

Ein treuer Hund bringt alles zu einem glücklichen Ende.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

e en nenIlersehurgDienstag:gr. Schlachtefeſt. J
Alle Sorten Wurſt ſſ I nI

waren gebe ich auch

am Mittwoch, dem 20. März 1929, abends

außer dem Hauſe ab.

Herzlichen Dank n tenh 8 Ubr, im Casino. (Werke von Mo-cheri ſo irmgti jense e Artikeln e St e S chlachlefeſt zart, Haydn, Den Moszkowski und

verdienen An erlioz). ie Das Orchester spielt unter LeitungMuſter grati n Dertel, neue n ne Hanns Roessert, 1. Kapellmeisteru. ff friſches Gehachtes, o

Zwickau, Poſtfoch 264. ab 12 Ühr:

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten an
fäßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Franz
danken wir beſtens

Franz Raſpe u. Frau.
Merſebürg, d. 18. 8. 29.

Bin unter Nummer

940an den Fernſprecher
angeſchloſſen
E. Kandelhardt,

Glaſermeiſter.

Preuh.-Südd. Iottene

Die Erneuerung
der Loſe zur 1. Klaſſe
hat planmäßig in der
Zeit bis Freitag, den
29. März zu geſchehen
Kfaafl lotterie kinnahme

Halliſche Straße 5.

Man n
und mehr kann jeder

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft Sonntag früh unsere liebe, gute Mutter,Schwieger-, Groß und Urgroßmutter, Frau verw.

Marie Dahn
in ihrem fast vollendeten 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg (Große Ritterstraße 19), Leipzig, Dresden,

den 18. März 1929.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 20. 3. 29,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriede
hofes aus statt.

Statt Karten!
Für bewiesene Aufmerksamkeiten anläßlich unserer

Vermählung danken wir herzlichst

Willi Junge und Frau
Gertrud geb. Alleritz

Merseburg, im März 10929.

Am Sonnkag vormittag verschied nach Kurzem
Krankenlager plötzlich und unerwartet unsere
herzensgute, treusorgencde Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau verw. Polizei-Wachtmeister a. D.

Friederike
im 74. Lebensjahre.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Wo eol 49 er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen aller
Hinterbliebenen

Geschwister Röder.
Merseburg, Halle, Leipzig den 17. März 1929.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

am Stadttheater in Halle.
Der Vorstande 2 ſriſcheRoten. Leberwurſt e

ArR- CaféBahnhoſſtraße-

Zur Brinnerung:
Bonenolen jeden Dienstag und Freitag

M iSchlachtefeſt vornehmer Tanzabend
Nachm. 1900 e

alle Sorten fr. Wurſt kann ſich Herr mit guter Schulbildung im
ad außerdem Hauſe ersicerumgswesem

gründlich ausbilden. Offerten unter
H. S. 677 befördert Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Srrammdsütche Wer
Sonnabend, den 23. März 1929, abds. 8 Uhr,
wird die

Glhte Geheale

Für die zahlreichen Glückwünſche

e anläßlich der Konfirmation unſeresſerer heutigen Zeitung Sohnes Walter ſagen wir unſern
legt ein Proſpekt der S herzlichſten Dank.
Sigarettenſarr Richard Zyuno Schuppun und Frau.

r h rn e Merſeburg, den 18. März 1929.
wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch noch

mals beſonders
weiſen

Der Geſamt
Auflage un

Für die vielen Geſchenke und Gratulgtionen
hin anläßlich der Konſirmation unſeres Sohnes

Gsegfrees
ſagen hiermit herzlichen DankR. Schwerz u. Frau geh Hendrich. Neue nnd brauchte J Norgen

Für die vielen Beweise herz- r Planes Schlachtefeſt

e e e e Paul Trettinunserer lieben Entsehlafenen sagen Endlich die richtige pat. Kauf. n. Vereinb. Werßerefelfer

wir unseren herzlichsten Dank. Gergaße 40Karl Mortan Jackensportwerte f. Damen Ritter
mit Gürtel u. Kragen, aus Ia weicher Wolle

Lieferant
er Krankenkassen

Danksagung.
Für die uns beim Heimgange

unserer leben Entschlafenen er-
wiesene herzliche Teilnahme, so-
wie für die reichen Kranzspenden Hlägel- u. Pianofabrik

sagen wir allen herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Pastor

Hänscher für seine trostreichen
Worte am Grabe und Herr Lehrer
Dorendorf mit seiner Schuljugend
für den schönen Gesang.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Richarck Schnelclewine

Zöschen, den 18. März 1929.

nebst Kindern und Verwandten

Merseburg, den 18. März 1929.

Für die überaus große Teilnahme und

Ehrungen beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen sprechen wir

auf diesem Wege unseren aufrich-
tigen, innigsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Könnicke
und Kinder

Runstedt, den 18. März 1929.

Du Ueber Vater bist nicht mehr
Dein Platz der ist und bleibt nun leer
Dureiehst uns nicht mehr deine Hand S

Zerrissen ist das Liebesband

Für die. uns freundlichst er
wiesene Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen, der

Witwe Pauline Henkel
danken wir auf diesem Wege
herzlichst.

Merseburg, den 16. März 1929.

Familie Paul Dietze

Gratulationen zur
unſeres Sohnes

Dtto
danken wir herzlichſt.

Otto Flckert u. Frau.

Merſeburg, den 18. März 1929.

Konfirmation

S

Hereckel, Oelgrube 29
Spezialgeſchäft

mit Kunſtſeide meliert, einfarbig, feine
Farben, auch in ſchwarzweiß;
verliert nach ſahrelang. Tragen u. nach
ſachgemäßem Waſchen die Jorm nicht.

2

Für ſtarke Damen ebenfalls geeignet.

e

Junger Hätchen
für Kontor
welches die Handelsſchule beſucht hat,
per ſofort geſucht. Angebote unter 254
an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Halle a. S. J Dienstag es Trebitz Rr. 5, B. Merſebeerg
Fabrik Niederlage:

Obere Burgstr. II.

Berkanſs
f. einen leicht verkäufl.

a wird frei) zu verkaufen
durch Koch, Nieder

Merseburg

Schlachtefeſ

Gr. Sixti- hauſe Schiele ſtatt.ſilgt. ſerne, ſraten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft. Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben. Der Verkauf findet im Gaſt

Der Germesgedevorſteher.

Kwekfte

techn. Schlager, bei
hohem Verdienſt ſo

fort geſucht.
Für Muſter 26 Mk.
erforderlich. Meld. a.
Dienstag, den 19. 3.,
ab 6 Uhr, b. K. Benker,

Gotthardtſtraße 38,
2 Treppen.
Wohnhaus

mit großem Garten

Frankleben,
Friedrichſtr. 17 (Vier

Raum Wohnung

beung 15. Sprechzeit
von 18 bis 20 Uhr.

Damenputz!

auf neueſte Jormen!

ded
(fehl, Keks, Zwlehuck, Brod

für

ärztlich verordnet bei
Magen- und Darmleicden, sowie

Jede fur Ducherhranbe

empfiehlt
IIIDamenput T. Freſherger o Felnbächerel

Lindenſtraße 5 vart Harkt 26, Fernruf 631
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